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Das Recht auf Wohnen .

Um diesen Quartalswcchsel herum hat die bürgerliche
Presse sich wieder mit viel Behagen und sogar mit sozialem
Wohlwollen ein Thema zur Erörterung ausgesucht , bei dem
sie weiß , daß sie mit großen Worten viel sagen kann , ohne daß
es sie schließlich das geringste kostet . Tas Thema ist von
einigen sich besonderes sozialreformerisch gebärdenden
Blättern auf die Formel gebracht worden : Tas Recht ans
Wohnen .

Tic Verhältnisse auf dem Wohnungsmarkt und in der

Wohnungsfrage überhaupt haben sich in der Tat an diesem

Tuartalswcchscl in besonders krasser Form gezeigt . Tie haben

auch bei der rapiden ökonomischen Entwickelung Teutschlands
in den letzten vierzig Jahren sich in ihrer Wirkung nicht bloß
auf die Arbeiter beschränkt » sondern cincn wachsenden Teil des

Kleinbürgertums in ihre Drangsale hincingenisen . Gerade

dieses Moment , daß sich die Wohnnilgsfragc nicht mehr ans
die Arbeiterklasse beschränkt , sondern auch das Kleinbürgertum
mit betroffcu hat , hat schon Friedrich Engels 1872 in seinen

Aufsätzen zur Wohnungsfrage im „ Volksstaat " als den Haupt
grund angegeben , warum die Wohnungsnot so viel von sich
reden macht . Würde es sich nur um eins der tausend Hebel

handeln , die allein die proletarischen Massen in der kapita -
listischen Wirtidsaftsordnung treffen , so wäre tausend gegen
eins zu wetten , daß nicht ein Tausendstel so viel in der bürger
lichen Presse geschrieben , ja gewcbklagt würde .

In den erwähnten Aussätzen über die Wohnungsfrage hat

Engels auch sonst eine bis auf den heutigen Tag für die sozial -
demokratische Partei gültige Auffassung vertreten .

sogenannte Wohnungsnot , die heutzutage in der Presse eine so

große Rolle spielt , führt Engels aus . besteht nicht darin , daß
die Arbeiterklasse überhaupt in schlechten , überfüllten , un -

gesunden Wohnungen lebt . Diese Wohnungsnot sei nicht
etwas der Gegenwart Eigentümliches : sie sei nicht einmal eins

der Leiden , die dem modernen Proletariat gegenüber allen

früheren uitterdrückten Klassen eigentümlich seien : im Gegen -
teil , sie habe alle unterdrückten Klassen aller Zeiten ziemlich
gleichmäßig bekrossen . Un : dieser Wohnungsnot ein Ende

zu machen , gab es nur ein Mittel : die Ausbeutung und Unter -

drückung der arbeitenden Klasse durch die herrschende Klasse

vollständig zu beseitige ». Engels fährt fort : was man heute
unter Wohnungsiwt verstehe , sei die eigentümliche Verschär -
fung , die die schlechten Wohnungsverhältnisse der Arbeiter

durch den plötzlichen Andrang der Bevölkerung nach den

Großstädten erlitten hat : eine kolossale Steigerung der Miet -

preise , eine noch verstärkte Zusammendrängimg der Be -

wohner in den einzelnen Häusern , für einige die Unmöglich -
kcit , überhaupt ein Unterkommen zu finde » .

Gerade diese eigentümliche Verschärf u n g ist es auch ,
die im Moment die Presse irnd die öffentliche Meinung so sehr
beschäftigt . Wir haben selbst in den letzten Wochen eine große
Reihe von solchen Elendsbildern an die Teffentlichkcit gezogen ,
Elendsbilder , bei deren Vorstellung in der Wirklichkeit einen
das Grauen vackt . Tausendc von Familien sind in den letzten
Wochen in Teutschland in die öffentlichen Asyle geworfev
worden , Hunderttausende von Proletariern wissen nicht , wo
sie ihr Haupt betten sollen . Das Wohnungselend ist in der

Gegenwart so furchtbar geworden , daß selbst reaktionäre
Bundesstaaten im Deutschen Reich , wie Preußen , für ihre Be -
amten Millionen zur Verbesserung der Wohnungsgelegenheit
aufwenden wollen . Eine große Anzahl von Städten und

Berufsgenossenschaften wollen durch billige Hypotheken Bau -

genossenschaften unterstützen , um so auch die Bautätigkeit der

k Privatunternehmer zu erleichtern . Arbeiter - Baugeuossen -
schatten haben unter großen Tpfern mit hoher Begeisterung
Ausgezeichnetes zur Linderung der Wohnungsnot vollbracht
und wirken als große Muster zur Racheifcrung .

Diese Eingriffe in den privatkapitalistischen Wohirungs -
nwrkt kommen aber , wie man weiß , nur sür wenige besser be -

zahlte und nicht so stark fluktuierende Arbeiter in Frage . Für
die Masse der Proletarier wächst die Ausbeutung
und die Not in der Wohnungsfrage , und selbst sür die besser
gestellten Arbeiter , kann ein eigenes kleines Anwesen oder die

Beteiligung an einer Baugenossenschaft ans einer Quelle von
Glück zu einer Quelle neuer und stärkerer Fesseln der kapita -

lntischcu Wirtschaftsordnung werden . Tie besondere Per -

schärfung des Wohnungsekends für die Masse der Arbeiter in

der Gegenwart besteht vor allem in dem bekannten brntalcn

Widerstreben der Hausbesitzer . Familien mit großem Kinder -

reichtum ü - erhaupt bei sich anfzunehmon . Dazu kommt , daß
der Baumarkt selbst und die Lage vieler überschuldeter Haus -
eigentümcr in den letzten Jahren sich sehr verschlechtert haben .

Tie Bautätigkeit ist in ganz Teutschland in den letzten
zwei Jahren außcrordentl ' ch eingeschränkt worden , weil kein
Geld mehr dafür zu haben war . Die Hochkonjunkur hatte ,
noch verschärst durch d ' e politischen Krisen , schon 1912 die

Nachfrage nach Kapital und damit den Zinsfuß dafür in

Deutschland so stark gesteigert , daß die Hypothekenbanken
ihren Psandbricsabsatz immer mehr zurückgehen sahen . Im
Jahre 1913 gab es nir den Bauinarkt so gut wie gar kein

Kapital mehr . Tie „ Frankfurter Zeitung " erinnerte die ' er

Tage daran , daß die deutschen Hypothekenbanken im Jahre
1911 noch für 52- J Millionen Mark Hvpothckeiipfandbriefe ab -

setzen konnten - Diese Summe war also der Bautätigkeit zu -

geflossen . Im Jahre 1912 aber waren es nur noch 293 Mil -

lionen und 1913 gar mir noch 53 Millionen Mark : in diesen

beiden Jahren zusammen also noch nicht die Hälfte des Be -

träges von 1911 . Es versteht sich, daß auch die privaten Geld -

geber , die in der Hochkonjunktur mit industriellen Wert -

papieren eine lwherc Rente erzielen konnten als mit

Hypotheken , sich vom Baumarkt zurückhielten .
Tiefe einzelnen Verschärfungen sind aber natürlich nur

besondere Erscheiunngen der letzten Jähre . Ter tiefe
Grund der steigenden Wohn n n g s n 0 t ist , wie

man weiß , der steigende Monopolcharakter des Besitzes von

Grund und Boden , dem parallel läuft ein Steigen der Be -

vötkerung , das . wenn es selbst in manchen Ländern und zu
manchen Zeiten relativ abnimmt , doch im Verhältnis zu dem

nicht permehrbaren Grund und Boden immer ein absolutes

Wachstum darstellt . In der kapitalistischen Wirtschafts -

ordnung wird „ Tas Recht auf Wohnen " eine Utopie

bleiben , genau wie „ Tos Recht auf Arbeit " . Beide Formeln
haben übrigens den gleichen Ursprung in dem französischen
kleinbürgerlichen Sozialismus , vor dem niemand die

Arbeiter mehr gewarnt hat wie die Begründer des wissen -
schaftlichen Sozialismus . Tic wirkliche L ö s n N g d c r W 0 h -

n u ng S f r a g e liegt daher in einer wirklichen Lösung der

Grund - und Äodeiisragc , und die Lösung der Grund - und

Bodenfrage liegt wieder nur allein in der A b s ch a s f u n g
der f e u d a l - k a p i t a l i st i s ch e n Prodnktiotzs -

weis c. Bis dahin wird auch alles noch so gut gemeinte

Reformieren und alles noch so laute Schreien nach dem „ Reckt

aus Wohnen " keinen wesentlichen Erfolg für die Arbeiterklasse

bringen . Immerhin kann es auch seinen Teil beitragen , die

proletarischen Massen in ihrem revolutionären Streben zu

bestärken und viele kleinbürgerliche Kreise ans diese Be -

strebungen und ihre Wahrheit hinzulenken .

Die Ursachen
einer kasernentragööie .

In unserer MontagLnummer vom 2. März berichteten wir von

einer soldätentragödie . die sich in der Kaserne des Dragonerregi -
ments Nr . 9 in Metz abgespielt hat . Dort war der aus der

Gegend von Bochum stammende Dragoner E m m e l u t h erhängt

anfgefnnden . An seinem Körper waren starke Spuren von Aiitz -

Handlungen entdeckt worden . Ileder das traurige Ende des lcbens

lustigen und lebensfrohen jungen Menschen schwebte ein geheiinniS
volles Dunkel . Einiges Licht hat jetzt eine KriegsgcrichtSverhandlung
in Metz gebracht , - hie gegen drei ,. a l t e L e u I e" der S. Schwadron

des genannten Regiments stattgefunden hat . Die Nerhandlung be -

stätigte alles das wieder , was wir besonders in der letzten Zeil zur

Brandmarkung unserer deutschen Kasernenbarbarei sagen mutzten .

Nach dem ausiührlichen Bericht des „Berk . Tagcbl . " standen vor

dem Kriegsgericht die Dragoner Schwabedahl , Meinecke und

K 0 p e n g e l.

Schwabedahl sagte aus . es habe am 17. Februar ( dem

Tage , an dem Emmeluth tol ausgefunden wurde ) , abends voii�ö bis

7 Uhr , ein Stiefelappell initcr dem Wachtmeister der Schwa -

dron stottgesunden . An dem Appell seien die Rekruten schuld gewesen ;

es sei ihnen gesagt worden ,

„ s i e s 0 l l t e n s i ch bei d c n R e k r u t e n b c d a n k e n

und zwar habe dies der Wachtmeister Müller gesagt .
Der im zweiten Jahre dienende Angeklagte K 0 p e n g e l sagte

aus . er habe am 15. Februar vom Dreijährigen Schwabedahl den

Befehl " erhalten . �
eine Anzahl Rekruten z um „ Schwur " z u h v l e n.

Schwabedahl erklärte : Die ganze Geschichte sei ein Reservistenulk

gewesen . Die alten Leute hätte » einen Reservehumpen , in dem sich

ein Bild der Schlachtfelder und der Denkmäler befunden habe . In

diesen Krug habe er die Rekruten hineinsehen lasse » und ihnen

freigestellt , etwas dafür zu geben . Wenn einer nichts geben

könne , mache es auch nichts ! Tie ganze Sache habe er auch als

Scherz angesehen , besonders das Schwören , wodurch sich die

Relrulcn verpflichten sollten , sich immer an die alten Leute

zu wenden , wenn sie Schwierigkeiten hätten . Diese würden ihnen

beistehen .
Dieser Restiitenschwur kmiteie aber , wie später Zeugen ans -

jn�tcn :
„ Ich schwöre zu Gott dem Allmächtigen

einen leiblichen Eid . d a tz j � keinen alten

Krieger ansch . . . ( anschwärzen ) werde . "

Nach diesem auf den Säbel des Dragoners Schwabedahl ab -

geleisteten Schwur crteilic Schwabedahl den Segen , der lautete :

„ Der S ä g e »1 a ch e r segne Euch !
Der Schirm macher beschirme Euch ,
Und der Hutmacher behüte Euch ! "

Der Zeuge Dragoner H a s k a hatte seinen Karabiner im Stall

liegen lassen . Er wurde durch einen Dragoner in den Siall be-

ordert , seinen Karabiner zu holen . Als er in den Stall der

alten Leute kam, wurde er nach seiner Schilderung im Genick

gepackt und zum Portal geschleppt , wo ihn Meinecke übernahm und

zum Stall der alten Leute schleppte . Hier habe ihm Meinccke den

Befehl gegeben : „ Hierher . Du Schwein . Lauf -

schritt , marsch , marsch ! " Lausschritt unb . Hinlegen sei

dann etwa eine Merlelstmide mil ihm geübt worden , bis

er ganz ermattet gewesen sei. Nach 15 Minuten etwa

habe Schwabedahl in gleicher Weise den Dragoner
Em in c l u t h h e r a n g e s ch l e i f l und ihn dem Dragoner
Meinecke mit dem Befehl übergeben , ihn das gleiche ausführen zu
lassen . Emmeluth habe nach Luft geschnappt , da habe Meinecke gesagt :
„ Ihr Schweine wollt wohl markieren ! " Alle drei
hätten min a u f s i e b e i d e losgeschlagen , Schwabedahl mit
eiiiem Stallbesen , Meinecke mit einem Besenstiel ,
Kovengel mit einer Parade Halfter . Nachher habe Meinecke

sie beide einen Wettlauf machen lassen , an dessen Schlüsse er eut -

lassen ' worden sei ; aber E m m e l u t h habe Prügel b e -

kommen , denn er habe jämmerlich geschrien� Einige
Minuten später iraf der Zeuge den Emmeluth und sah ihn blatz
u n d a 11g e g r i f f en a 11 der Stall mauer stehen . Er bot

ihm an . ihn zu der Rcvierkrankeiistube zu führen . Emmeluth aber

erklärte , ihin sei schon wieder wohl . Eine halbe Stunde später
sei ein Rekrut aufgeregt in das Zimmer mit der Nachricht gekommen :

Emmeluth habe sich im Abort erhängt .

M e i n e ck e erklärt : Schwabedahl habe , als er die Nachricht
erfahren habe , ansgcrufc » : „ Ich freue mich , datz er sich

aufgehangen hat ! " Schwabedahl erNärk , dabei habe er sich

nicht das geringste gedacht . Uiid im übrigen sei es i m R c «

g i m c n t s ch 0 n ö f t e r s v 0 r g c k 0 m in c n , datz s ick) einer

aufgehängt habe . Während des ganzen Porganges war nach

Angaben des Zeugen kein Vorgesetzter im Stall an -
w e s e n d. Der Zeuge erklärt : Die Rekruten hätten sämtlich Furcht
vor den alten Leuten , insbesondere aber vor Schwabedahl und

Meinecke , gehabt .
lieber die Szene am 15. Februar lätzt sich der Zeuge wie folgt

aus : Am 15. Februar habe der Dragoner Kopengel auf seiner Stube

ausgerufen , datz die Rekruten sofort nach der Stube .tz. ( wo Schwabe -
dahl lag ) kommen sollten . Er führte sie in Trupps zu acht bis neun
Mann dorthin . Hier empfing Schwabedahl die Rekruten mit einem

Stock in der Hand , hietz sie sich auf die Betten setzen , exerzierte sie
und stellte sie in einer Reihe auf , um zusehen zu können , wie

Schwabedahl und Meinecke ihr Essen verzehrten . Nachdem mutzten
sie den Eid . leisten . Dann Uetz Schwabedahl den Zeugen in einen

Humpen mit einem Panoramabilde der Schlachtfelder schauen , und

dafür miltzte jeder 10 Pf . zahlen , hinter 10 Pf . durfte keiner gebcul
Zeuge sagte , datz die , bie nichts oder nicht genug gaben , von den

allen Leuten

die Treppeh inabge st atzen wurden

und andere Mitzhandlungen erleiden mutzten .
Der Zeuge Dragoner Klein schnütgcr hatte sich ein paar

Tage vorher ans Angst autz - dcm Heuboden verkrochen . Ihm halle

Schwabedahl den „auSdrsicklichcn Befehl " gegeben , sein Pferd zu
satteln . Und da der Rekrut mit seinem eigenen nicht fertig lvurde ,
erlaubic er sich Einwendungen . Dafür bezog er von Schwabedahl

derartig
Schläge mit dem Besenstiel

und schwere F u tz t r i t t e . datz er entfloh und sich unter dem

H c u v e r st e ck t e. D r e i T a g e satz er dort ,

hungernd und kaum Atem erhaltend ,

bis er mit letzter Kraft Hilfe rufend ohnmächtig auf -

gefunden wurde .
Der Dragoner E m c r sagte aus , ihm sei einmal seine Drillich¬

jacke fortgekommen . Er wandle sich an Schwabedahl . Dieser vcr -

kaufte ihm seine eigene Drillichjacke für 50 Pf . Nach ein paar

Wochen verlangte Schwabedahl die „ geliehene " Drillichjacke , und als

der Dragoner auf sein vom Kaufe hergeleitetes Recht pachte , da

mitz handelte ihn Schwahedahl , bis er ihm die Drillichjacke

wiedergab . Die 50 Pf . will Schwabedahl als Unterstützung erhalten

haben , weil er sich in Not befand .
Der Zeuge UNrteroffizier Jannc erklärt : E r w i s s e

von a l I e in nichts .
Der Wachtmeister Müller hatte ain Dienstagabend mit

langen Stiefeln Appell abgehalten . Den von einigen Zeugen be -

haupteten Satz : „ Ihr könnt euch bei den Rekruten bedanken !" b e -

st r e i t e t der Wachtmeister . Auch dem Wachtmeister war , nach seiner

Aussage , „ nie etwas ausgefallen " .
Der Bater des toren Soldaten wiederholte seine

Meinung , datz der Sohn nach zehn Tagen noch frisch aussah , nicht

wie jemand , der sich erwürgt hat , so datz er die ' Auffassung erhielt ,

man habe seinen Sohn zuerst totgeschlagen und

dann aufgehängt ! Dieser Eindruck wurde durch die Tele -

gramme des Wachtmeisters verstärkt . Die linke Seite des Körpers
des ' toten Sohnes fei ganz blutunterlaufen und schwarz gewesen .
Der BerhandlungSführer stellte demgegenüber fest , datz ganz genaue

ärztliche Untersuchungen stattfanden und einen Tod durch Ersticken

feststellten . Der unglückselige Vater ist auch jetzt noch nicht ganz
davon überzeugt , datz sein Sohn Selbstmord verübte . Er will die

chaude nicht auf der Familie sitzen lassen und ersucht um noch -

malige Ausgrabung der Leiche .
DaS Urteil lautete , wie bereits kurz mitgeteilt wurde , gegen

Schwabedahl auf neun Monate Gefängnis und Versetzung in

die zweite Klasse des Soldatenstandes , gegen Meinecke auf sechs

und einen halben Monat Gesängnis und gegen Kopengel auf

drei Monate Gefängnis . Wachtmeister Müller erhielt acht Tage

gelinden Arrest .
Die in dieser üWhandlung ausgedeckte grenzenlose Roheit ist .

wie unsere Leser aus dein gestrigen Leitartikel ersehen konnten , kein

Einzelfall " . Aehnliche Dinge geschehen in vielen Kasernen , am

meisten bei den berittenen Truppen . Der Kampf gegen diese Pest -

beule unseres Kulturlebens kann gar nicht scharf genug geführt
werden . Leider versagt dabei die bürgerliche Welt , die angeblich

die wahre »Herzensbildung " in Erbpacht hat , bis auf wenige Aus -



ildamen vollständig . Nur die Sozialdemokrane fuhrt den Kamps

gegen militaristische Roheit mit äußerster Konsequenz . Jbpe Aufgabe
isird es auch sein , die au- Z der aufgeklärten Arbeiterschaft heran -
ivachsende » jungen Männer so zu erziehen , daß sie einmal als

„alte Leute " in der Kaserne sich jeder Roheit enthalten , sie sogar

verhindern . Denn alle wohlnreinendcn Erlasse gegen die Soldaten -

Mißhandlungen helfen ja doch nichts .

Um öas koalitionsrecht .
Wie allenthalben braucht man auch in der Schweiz nicht

verschärfte Bestimmungen gegen , sondern Schutzbestimmungen
für die Arbeiter . Bei der Beratung des neuen Fabrikgesetzes
lehnte der Nationalrat die Aufnahme von Strafbestimmungen
gegen die Verletzung des Koalitionsrechtes ab , lud aber dafür
den Bundesrat ein , „Bericht und Antrag einzubringen , wie im

Entwurf eines schweizerischen Strafgesetzbuches der

Schutz des Vereinsrcchtes und anderer Freihcitsrechte zu
ordnen sei ". Auch der Ständerat . der in seiner Schlußsitzung
am letzten Freitag das Fabrikgesetz einstimmig annahm , hat
diesem Postulat des Nationalrates zugestimmt . Die Ablehnung
einer Schutzbestiinmung im Fabrikgesetz erfolgte hauptsächlich
mit der Motivierung , daß sie praktisch von keiner Bedeutung
sei , da für den Unternehmer keine Verpflichtung bestehe , bei

Entlassungen einen Kündigungsgrnitd anzugeben . Ferner
würde die Schutzbcstimmung konseguenterweise auch
den gelben Verbänden zugute kommen müssen . Die

letztere Motivierung bewog teilweise selbst die sozial -
demokratische Fraktion zu einer zurückhaltenden Stellungnahme .
Wie notwendig aber Bestimmungen wenigstens gegen die

offensichtlichen Verletzungen des . Koalitionsrechtes sind , zeigte
Nationalrat Genosse Eirgster - Züst ( der „ Weberpfarrer " ) beider

Beratung deS Fabrikgcsetzes , indem er eine Reihe von Fällen
kennzeichnete , um darzutun , iv i e die Unternehmer das ge -
setzlich gewährleistete Recht der Arbeiter anerkennen . Be -

drohung . Entlassung . Aechtung stellen sie für die Ausübung
des Rechtes in sichere Aussicht , und sie halten diese Vcr�

sprechungen besser , als solche , die sich auf Lohnerhöhungen und

dergleichen beziehen . Ein geradezu empörender Fall , der

nicht nur uni der Brutalität der Unternehmer , sondern auch
um der tapferen Haltung eines Arbeiters willen bekannt

zu werden verdient , wird soeben aus Basel gemeldet . Eineni

älteren , beini lctztjährigen Färberstreik gemaßregelten
Arbeiter stellte die „ Färberei und Appretur Schusterinsel "
heute endlich Wiedereinstellung in Aussicht , aber nur unter der

Bedingung , daß er�lnsdeinTcrtilarbcitcrverband
austrete . Trotz der für einen älteren Mann verlockenden

Aussicht , nach " /�jähriger Maßregelung wieder Arbeit zu be -

kommen , erklärte der Arbeiter den Färbereibaronen brieflich :

„ Aus dem Tcrtilarbciterverband kann ich nicht austreten . "

Dagegen demütigte er sich so weit , daß er sich verschiedenen
anderen Bedingungen aus freien Stücken unterwarf , z. B-
dem Verzicht auf Kranken - oder Unfallunterstützung , und er

knüpfte daran die angelegentliche Litte , ihn doch wieder ein -

stellen zu wollen . Die Herren antworteten , wie eben Unter -

nehmcr antworten , unmenschlich und hart , mit einem schroffen
N e i n. Sie hatten übrigens dem Arbeiter auch nahegelegt ,
doch nach Deutschland zu übersiedeln , dort habe er keine Vor¬

würfe von Kollegen wegen Nichtverbandszugehörigkeit zu be -

fürchten . Das BaLler Gewerkschaftssekretariat stellte die

Handlungsweise der Firma in einem offenen Briese gehörig
an den Pranger .

So tief wie diese Handlungsweise des Unternehmers , so
poch ist der ManneSmnt und die sittliche Kraft des Arbeiters

einzuschätzen . Freuen wir �unS solcher Erfolge der sozial -
demokratischen Erziehungsarbeit .

die „russische Gefahr "
in Schweöen .

( von unserem nach Schweden entsandten
Korrespondenten . )

Narvik , April 1ÜU .

Diese Stadt liegt auf norwegischem Boden , 89 Kilometer von

der schwedischen Grenze enlfernt . ES ist dies die Stadt , die angeb -

lich von Rußland bedroht fein soll . Hier will nach dieser Auffassung ,
und sie ist in Schweden nicht neu , Rußland seinen eisfreien

Hafen gewinnen , einen Ausfahrtsweg zum Atlantische » Ozean .

ssur die sozialdemokratische Presse hat es daher größeres Interesse ,
gerade diese „Fahrstraße " der russischen Politik näher kennen zu
lernen .

Allein , bei näherem Zusehen haben wir es auch hier lediglich
nnt schwedischen Gehirngespenstern zu tun , die entweder natürlicher

vathologischer Beranlagung oder zu reichlichem Punschgenuß ent -

Iprungen sind . Strategischen Wert kann der Hafen nie bekommen , genau
wie die jetzt vorhandene Bahnlinie Lulea —Narvik . Bon Berlin , um ein

Beispiel zu nennen , liegt Narvil rund 2909 Bahnkilometer entfernt .

Bon Lulea , dem iiordschtvcdischen AuSgangSpunlt der Eisenbahnlinie ,
sind e« IS Stunden Eiscnbahnfahrt . ES ist ganz ausgeschlossen , daß
bei den bisherigen russischen Bahnbauten in Finnland , die zum

größten Teil infolge deS Geldmangels und nicht minder der auf

ganz anderem Gebiete zu vermutenden Pläne Rußland » recht primi -
liver Natur sind , ein schnellerer Berkehr zwischen Petersburg —Narvik

möglich ist , als zwischen Berlin —Narvik . Um aber von Berlin nach
Narvik zu gelangen , braucht man , vorausgesetzt , daß man durch -

gehende Berbindung hat , 68 Eisenbahnstunden , bei den jetzigen Bcr -

bindungeu gar 2s Stunden mehr . Dabei ist diese Bahnstrecke bis

zum südlichen Teile von Nordlond ( Norrland ) als Schnellzugstrecke
ausgebaut , während die nördlicheren Teile der Strecke gemütliche
Kleinbahnfahrt von 20 bis höchstens 39 Kilometer pro Stunde gc -
stattet . Was die Russen aber als „strategische " Bahn durch Fimi »
land bauen , wir stützen unS dabei auf konservative schwedische
Quellen , ist primitivster Art . sogar unter Benutzung von Ehausseen .

Militärzüge können natürlicherweise nur noch langsamer verkehren .
Will Rußland Armeen hier für zukünftige Kriege aufmarschieren
lassen , so muß es schon sie dauernd hier stationieren . Aber daran

denkt doch nur . wer nicht mehr ganz klar im Kopfe ist .
Rußland müßte aber zunächst ganz neue Sahnliiiieu vom

Zentrum seiner Kraftenffaltung aus bauen , die im Kriegsfälle ihm
die schnelle EntWickelung seiner militärischen Streitkräfte , falls über -

daupt nötig , erlauben würden . Das kostet bereits Milliarden , denn

diese Bahnstrecken müßten auch befestigt sein , so fern zuvor nicht

ganz Schweden eine russische Provinz wird . Und daran ist aus so¬

wohl strategischen als völklichen GesichtSpu�jeu nicht zu denken .

Ganz abgesehen davon , daß auch andere europaische Großmächte eS

Rußland nicht erlauben könnten , die g a n z e O st s e e einschließlich
des Oeresund und der Westküste Schwedens an sich zu

reißen . Ebenso wenig , wie Schweden vor 299 Jahren diese

»ollständige Ostseeherrichast halten konnte , würde das Rußland ge -

twgen .

Und nun vollends Narvik . Das ist ein Handelsstädtchen , das

bisher vom Handel mit nördlichen Fischereipvodukten ,
vielleicht auch lappländischem Binnenhandel lebt . Eine

Bedeutung hat es erst durch die schwedische ErzauSfuhr
aus Kiruna bekommen . Der Hasen NarvilS bietet auch nur etwas

Sehenswertes durch die großzügigenKaianlagen der Loussavara - Kiruna -

Aktiengesellschaft , d. h . deS schwedischen GrängeSbergtrusts . Hier „ fließen "

sozusagen die Erze vom Uebertagbruch im Gebirge hinunter in die Eisen -

bahn . Und derselbe Prozeß setzt sich bis zum Hafen von Narvik fort . Die

EiienerzkaiS liegen so erhöht gebaut , daß die Eisenbahnzüge hinauf -
fahren , durch Eröffnung von Sicherheitsverschlüssen wird der Boden
des ErzwoggonS auSeinandergeschoben und die Erze rinnen nun

durch Schächte direkt in den Laderaum der besonders für diesen

Zweck gebouten Dampfschiffe hinunter . Wir besuchten eines dieser

Schiffe und erhielten über die Navigationsverhältnisse NarvilS

folgenden Bescheid : Der Hafen ist , obgleich oberhalb des Polar -
zirkels liegend , infolge der Nähe des Golsstromes auch während des
Winters eisfrei . Treibeis kommt allerdings gelegentlich vor . so -
bald man den Fjord verlassen hat . In der Regel wird dadurch die

Schiffahrt nicht erschwert . Aber im übrigen gehören die ?iav . i -

gationSverhältnisse mit zu den schlechtesten , die in diesen nördlichen

Gewässern zu finden sind . Nebel und Schneestürme machen die

Fahrt in der ungünstigen Zeit zu einer Höllenqual für den See -
mann . Und die „ ungünstige Zeit " dauert meistens von Ende Sep -
tember bis oft in den Mai hinein ! Die Erzausfuhrdampfer müssen
bei ungünstigem Weiler „ Langlotsen " nehmen , das heißt einen

Lotsen , der innerhalb der westnorwegischen Schären die Küste hin -
unter lotsen darf und kann . Erst letzten Herbst ist ein schwedischer

ErzauSfuhrdampfer im Schneesturm dort gescheiiert , von der Be -

sotzung wurde niemand gerettet , und nur dadurch bekam nian Ge -

wißheit von dem Unglück , daß SchifiStcile und Leichen ans Land

gespült wurden .
Um diesen Hafen zu anneltieren . niüßte Rußland zunächst dort

Befestigungswerke bauen , dann aber auch eine besondere Flotte
stationieren , die eS einstweilen nicht hat , also neu bauen müßte .
Eine Flotte , die keine andere Aufgabe hätte , als auf den — Wal -

sischfang zu gehen ! Denn Narvik liegt etwa 2999 Seemeilen von

Gewässern entfernt , in denen ein zu vermutender künfliger Gegner
Rußlands seine strategische Kraft entfalten würde . Man darf den

Russen zutrauen , was man will , aber daß sie ebenso komplette
Idioten sind , wie die konservativen RüsiungShetzer in Schweden ,
das kann man ihnen wirklich , auch bei gutem Willen nicht unter -

schieben .
Aus alledem kann man , und das ist für eine zu erwartende

neue RiistungShetze tu Deutschland unbedingt festzuhalten , die

jetzigen russischen Rüstungen nicht als AngrinSrüstungen
auf Skandinavien ansehen . Alle Versuche , die russischen

Rüstungen tu diesem Sinne zu fruktifizieren . müssen ent -

schieden zurückgewiesen werden . Denn eine Festsetzung Ruß -
lands in den nördlichen Teilen Skandinaviens würde nur eine

erhebliche Sckiwächu ii g der russischen Wehrmacht bedeuten .

NichiS anderes . Nun glauben wir aber , durch genaues Studium der

konservativen Rüstungshetze in Schweden , zu dem Ergebnis kommen

zu müssen , daß diese Hetze im intimsten Einvernehmen mit alldeutschen
und sonstigen militaristischen Elementen Deutschlands erfolgt . Die

hiesige konservative Parteileitung und ihre offiziellen Organe
treten allerdings in diesem Punkte sehr vorsichtig auf . Aber sie ver -

hindern auch nicht , daß die unverantwortlichen Ratgeber der Krone
mit Sven Hedin an der Spitze , für einen Anschluß Schwedens
an den Dreibund in der einen oder anderen Form propagieren .
Sozialdemokraten und Liberole hier halten , und mit Recht , eine

solche Politik für verfehlt . So selbstverständlich und notwendig - ein

freundschaftliche » Emvernehnieu der skandinavischen Staaten mir

Deutschland im kulturellen Interesse ist , so gefährlich würde

eine politische Verkuppelung Schwedens mit dem Dreibund

vom Standpunkt des europäischen Frieden ? sein . Denn erst dann
würde Rußland hier oben strategische Interessen bekommen , die eine

zweite Balkan - resp . Dardanellenfrage in der

europäischen Politik aufwerfen würde . Das ein -

gehende Studium des jetzigen schwedischen Wahlkampfes hat daher
iein ganz besonderes Interesse für die politischen Kreise Deutsch¬
land ? . Hier stehen allerdings konservative Parteiinteresien der

kapitalistischen Klasse Schwedens auf dem Spiele . Aber die s ch w e -

dische Dynastie und ihre geheimen Ratgeber haben
andere Verbindungen . DaS hier ausgerollte Schreckgespenst russischer

Eroberungen in Nordschweden und Norwegen gehört , wie wir glauben

nachgewiesen zu haben , ins Reich punschpalriotischer Fabeln . Aber
eine nordeuropäische Bollanfrage könnte entstehen , wenn nicht eine

absolute schwedische Neutralität garantiert wird . Eine

solche Garantie gibt nur ein Sieg der Linken in Schweden .

politische Ueberflcht .
Die neue Borschrift über den Wasfengebrauch des

Militärs .

Die offiziöse „ Norddeutsche A l l g e in . Zeitung "
teilt mit , daß die neu bearbeitete „ Vorschrift über den Waffen¬

gebrauch des Militärs und seine Mitwirkung zur Unter -

drückung innerer Unruhen " die „allerhöchste " Genehmigung
erhalten habe und demnächst für die Truppen zur Ausgabe
gelangen werde . Die neue Vorschrift sei vom preußischen
Kriegsministerium aufgestellt worden und habe nach der

Prüfung der in den einzelnen Bundesstaaten bestehenden ge -

setzlichen Unterlagen die Zustimmung der beteiligten Bundes -

staaten und des Statthalters in Elsaß - Lothringen erhalten ,
ebenso hätten Bayern . Sachsen und Württemberg ihr
Einverständnis damit erklärt , daß diese Vorschrift auf ihre
in den R e i ch s l a n d e n stehenden Truppenteile Anwendung
finde .

Wie das offiziöse Blatt weiter mitteilt , wird die neue

Dienstvorschrift demnächst auch im Buchhandel erscheinen . ES

wird dann Gelcgcnheil geboten sein , sie gründlich darauf zu
prüfen , inwieweit sie mit den Bestimmungen der Verfassung
sich im Einklang befindet . Von Wichtigkeit ist namentlich die

Bestimmung über das selbständige Einschreiten des Militärs

im Falle deS Kriegs - und Belagerungszustandes , sowie im

Falle des „staatlichen Notstandes " . Tie „ Nordd . Ällg . Ztg . "
bemerkt darüber :

Die Bestiminungen über den Kriegs - und Belagerungs¬
zustand , die in Abschnitt III ausführlicher behandelt sind , gründen
sich aus Artikel 68 der Reichsverfassung und daS nach diesem
Artilel für daS Deutsche Reich stnil Ausnahme Bayerns ) gültige
preußische Gesetz über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1831 .

Beim staatlichen Notslande „ist daS Militär auch ohne

Anforderung der Zivilbehörde selbständig einzuschreiten befugt und

vervslichtet . wenn in Fällen dringender Gefahr für die

öffentliche Sicherheit die Zivilbehörde infolge
äußerer Umstände außerstande ist . die Anforderung zu er -
lassen " .

Für diese Bestimmung war die Erwägung maßgebend , daß
auch in den BundeSstaaien . in denen gesetzlich das Einschreiten
deS Militärs zur Unterdrückung innerer Unruhen von einem Er -
suchen der Zivilbehörde abhängig gemacht ist , daS Vor¬

handensein einer Zivilbehörde und die Möglichkeit für sie, ein

Ersuchen zu stellen , zur Erstillung dieser gesetzlichen Bedingung
notwendig ist , daß aber — wo diese Voraussetzung nicht erfüllt
werden kann , weil die Zivilbehörde infolge äußerer Umstände
außerstande ist , die Anforderung zu erlassen — , ein g e s e tz -
licheS Hindernis für das selbständige Einschreiten deS
Militärs nicht besteht , sofern dies in Fällen dringender Gc -
fahr für die össeniliche Sicherheit erforderlich ist .

ES hat den Anschein , als ob die Vorschriften reichlich
kautschukartig gefaßt und keineswegs geeignet wären . Vor -

kommnisse i la Zabern zu verhüten . Denn die Entscheidung
darüber , ob eine Behörde durch äußere Unislände verhindert
ist . die ' Hilfe des Militärs zu requirieren , ist ja schließlich
Sache des Kommandeurs . lind welcher Ansichten unsere
Herren Militärs fähig sind , das haben ja der Oberst Reuter
und die Herren vom Kriegsgericht hinlänglich bewiesen . Wir
können auch nicht , gleich der „Freisinnigen Zeitung " zugeben .
daß das Nichtzurückgreifen auf die Kabinettsorder von 1320
eine Verbesserung bedeute , weil ja nach jener Kabinettsordcr
das Militär auch dann einschreiten durfte , wenn die Zivil -
behörden mit der Requisition des Militärs zu lange zauderten .
Denn die neue Vorschrift bedeutet einen reichlichen Er -

satz fürfliie KabinettSorder von 1820 .

Im übrigen ist auch dein Wunsche des Reichstags in

sofern keine Rechnung getragen worden , als keine einheitlichen
Bestimmungen für daS ganze Reich in Aussicht genommen
sind . Bezieht sich die neue Vorschrift doch lediglich auf
Preußen . Bayern , Sachsen und Württemberg gestehen der

Vorschrift ja nur insoweit Geltung zu , als sie auf die in

Elsaß - Lothringen stehenden Truppen der genannten Staaten

Anwendung finden soll .

Kennzeichnend für die ganze Art , wie bei uns überhaupt
Bestimmungen von größter Tragweite getroffen werden , bei
denen die Respektierung der verfassungsmäßigen Rechte des
Volkes eine außerordentliche Rolle spielen , ist , daß das

preußische Kriegsministerium ganz souverän
auf Grund seiner Auslegung der in Frage kommenden

Verfassungs - und Gesetzesbestimmungen die Vorschrift auS «

gearbeitet hat . Die Vertretung des Volkes , der Reichstag .
ist v o l l st än d i g ausgeschaltet geblieben , obgleich doch
die Wahrung der Polksrechte die allerlvichtigfte Aufgabe einer

wirklichen Volksvertretung wäre !

( sjencralfeldmarschall Bassermann .

Während die parteioffizielle „ Nationalliberale Korrespondenz '
sich täglich der schönen Hoffnung hingibt , daß die Einsicht in den

auseinanderstrebenden Flügeln der nalionalltberalen Partei wachsen
und e? doch noch zu einer Einigung kommen werde , versteifen sich
Altnationalliberale wie Zungliberale um so fester auf ihr « besonderen

Auffassungen vom Liberalismus . Die Altnationalliberaleir rechnen
bereits mit einer Sezession . DaS Enttveder — Oder des Biegens
oder Brechens , meinen sie . sei in greifbare Nähe gerückt . Die Jung -
liberalen aber reden Bassermann dringlich ins Gewissen , er möge
alle Einigungsversuche aufgeben , da diese doch nur zum Schaden
des eigentlichen Kerns der nationalliberalen Partei ausfallen lönnten .

Im „ Tag " ( Nr. 83 vom 3. April ) verbreitet sich der Borsitzend « des

ReichSvcrbandeS der nationalliberalen Jugend Dr . K a u. f fm a n. n
über die Frage der Einigung . Er wiederholt , was er unmittelbar

nach der ZentralvorstandSsitzung schon von Köln auS der Presse über -
mittelte und schließt seinen Artikel wie folgt :

„ Endlich aber — und daS ist da ? Entscheidende und da ? , was
die Parteiireunde im Laufe vor allem anderen im Auae behalten
müssen — : wenn die Partei etwa erwarten sollte , daß durch die
Auflösung der beiden Verbände die M ein u n g ? V« r sch ied e n -
betten der Partei aufhören , wird sie eine schmerzliche
Enttäuschung erleiden . Es ist doch nicht so. daß etwa die
Meinungsverschiedenheiten die Folge der Sonderverbänd « wären :
eher das Umgekehrte trifft wenigstens bezüglich de ? altnational -
liberalen Verbandes zu . Die Menschen und ihre Meinungen
bleiben ohne Rücksicht auf organisatorische Aenderungen die »
selben : während aber die Auslösung de » jungliberalen Reichs -
Verbandes die Axt an die Wurzel auch der jungliberalen Vereine
und ihrer Tätigkeit für die Partei legen würde , würden die Alt -
nationalliberalen durch die Auflösung ihres Verbände ? und da- Z
Aufhören ihrer Korrespondenz in keiner Weise tangiert . Djo „ West -
fälischen politischen Nachricklen " , die nach politischer Haltung und
Kampfe - 5weise mit der „ Altnationalliberalen Korrespondenz " so

gut wie identisch sind , würden dieser Gruppe nach wie vor das

publizistische Organ stellen : und es ist fast ein offenes Geheimnis .
daß parallel mit dem altnationalliberalen Verband Fäden gezogen
sind , die ungefähr dieselben Personen umfassen wie jener und

jeden Tag in der Lage sind , die Tättgleit des altnationalliberalen
Reich - sverbandeS weiterzuführen , wenn jener bereit wäre , sich auf «

zulösen . WaS er freilich bis jetzt noch nicht einmal bedingungsweise
zugesagt hat .

Das ist es also , woraus der Beschluß vom 29 . März heraus -
kommt : er ist im Lichte de ? kaum Vergangenen ungerecht und
unbillig gegen un » Jungliberale ; seine Erfüllung würde die
Partei in kürzester Frist eine « ihrer besten Werbemittel berauben :
und soweit er beabsichtiat , eine cinheuliche Front in der Partei
herzustellen , bedeutet er schon formal , noch mehr aber der Sache
nach emen Schlag ins Wasser .

Herr Bassermann hat keine gute Stunde gehabt , gl « er
durch ein praktisch allein gegen die Jungliberalen gerichtetes Bor -
gehen seine treuesten Anhänger in ihrer Wurzel bc -
drohte : er hätte sein Ziel , die Partei dereinst seinem Nachfolger
einig und geschlossen zu übergeben , nicht grausamer gefährden
können als durch diese tätige Mitwirkung bei jenem Beschluß . "

Der „gefälschte Kaiserbrief " .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " steht sich veranlaßt ,

nochmals auf den Brief , den der Kaiser an die Landgräfin von

Hessen geschrieben hat , zurückzukommen . Sie bringt an der Spitze
ihrer Ausgabe vom Mittwochabend folgenden Nachtrag :

„ Zu dem unüberlegten Borwurf einiger Blätter , unsere Mit -
teilung über den geialschten Kaiserbrief hätte acht Tage
früher erscheinen müssen , möchten wir bemerken , daß eS gar nicht
in der Machr der amtlichen Siellen lag . eine schneller « Aufklärung
zu schaffen . Zunächst war nicht bekannt , ob das Original de ?
Briefes an die Frau Landgräfin von Hessen überhaupt noch
cxiftierlc und wo es sich befand . Erst nachdem der Brief aus
dem Ziachlasse des Kardinals Kopp an die Adressatin zurückgelangt
war , bestand die Möglichkeit , die über seinen Inhalt umlaufenden

Angaben als freie Erfindungen einwandirei festzustellen und zu
kennzeichnen . Dies ist noch an demselben Tage qeschehen . an dem
der Reich - Skanzler eine beglaubigte Abschrist des Original » erhalten
hatte . "

Die ZentrumSpress « . die den Brief zu einem Druck auf die Rr -

gierung auszunutzen gedachte , scheint bei der ganzen Affäre mit
einem blauen Auge davonzukommen . Hätte ein sozialdemokratischer
Redakteur die betreffenden Anschuldigungen gebracht , so säße er schon
hinter Schloß und Riegel . _

Die schwarzblaue Mehrheit im Oldenburgischen
Landtag .

Am Montag fand , wie schon kurz berichtet wurde , im

nördlichen Teil de » zum Großherzogtum
Oldenburg gehörigen Fürstentums Lübeck ein «

Nachwahl zum Landtag statt , die von auSschlag »
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Gewerkschaftliches .
Scharfmacher , Christliche unü Gelbe .

Auf der Generalversammlung der Deutschen V e r -

e i n i g u n g . die am 6. April in Saarbrücken tagte , waren

sowohl Vertreter der Großindustrie wie auch Führer und An -

Hänger der Gelben stark vertreten . Es ist selbstverständlich ,
daß sich die Referenten Hüttenbcsitzer Hermann Röchling
( Völklingen ) , Graf zuHoensbroech . v . Pöllnitz ( Weimar )
und Professor Moldenhaucr scharf gegen die freien Ge -

werkschaften wandten und die Gelben sanft streichelten . Jnter -
essant aber ist die Schärfe , mit der auch die ch r i st l i ch e n

Gewerkschaften trotz ihrer wachsenden „Wirtschaftsfricdlich -
keit " angefaßt wurden . So rief Graf Hoensbrocch den
Gelben zu :

„ Zurzeit stehen sie noch allein im Kampfe . Nicht nur die freien
Gewerkschaften , sondern auch die sogenannten ch r i st l i ch -
nationalen suchen Sie zu erdrosseln . Ich sage sogenannt , weil
die Bezeichnung christlich - national weder auf ihre Worte noch auf ihre
Taten patzt . Und wenn diese Organisation , die sich bisher nur christ «
liche Gewerkschafi nannte , sich nun auch das Wort national zugelegt
hat , so ftage ich mich vergebens , mit welchem Recht und
welcher Begrün du n g. Ist eS national wenn die so -
genannten Christlichen bei jeder Gelegenheit den Streik provozieren
und Hätz und Unfrieden zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber
schüren ? Zeugt es von nationalem Sinn und Empfinden , wenn
der Arbeiterführer Stegerwald in einer Versammlung in Köln die
zahllosen Streiks rühmend erwähnt , welche die Christlickien teils
angestiftet . ' teils mit den Sozialdemokraten zusammen durchgeführt
haben ? Man sehe sich jetzt wieder die Aktion in Hostenbach an .
ES ist Zeit , datz das wahre Gesicht der sogenannten christlich -
nationalen Gewerkschaften erkannt wird . Eine Organisation , die
eine Kampfgeuossenschaft ist und sein will und den Wirlschafls -
frieden mit allen Mitteln des Terrorismus fortgesetzt angreift
und verletzt , hat nicht das Recht , sich christlich oder national zu
nennen . "

Professor Moldenhauer aber stellte die christlichen
Gewerkschaften strikte vor ein Entweder — Oder .

„ Die wirtschaftsfriedliche Bewegung gewinnt
langsam Boden und stellt die christlichen Gewerkschaften vor die
Frage , ob sie auf die Dauer ihre Taktik dein Arbeitgeber gegen -
über nach den Methoden der sozialdemokratischen Gewerkschaften
einrichten oder den Gedanken der Arbeitsgemeinschaft stärker in
den Vordergrund schieben wollen . Nur , wenn sie letzteren
Weg einschlagen , werden sie auf die Dauersich
den freien Gewerkschaften gegenüber behaupten
können . Ein Aufgehen der christlichen in die freien Gewerk -
schasten wäre aber aus politischen Gründen höchst bedauerlich . "

Die christlichen Gewerkschaften haben bekanntlich die

ersten Schritte auf dem Wege , der ihnen hier gewiesen wird ,
schon gemacht . Und die päpstlichen Mahnungen zielen ja ,
neben dem Verlangen zur konfessionellen Absonderung , auch
auf nichts anderes als auf die „Wirtschaftsfriedlichkeit " hin .
Auf jeden Fall wird den Christen die gelbe Schlammflut bald
bis zum Halse stehen . Es wird dann in ihr ertrinken , wer

sich nicht in die freie Gewerkschaftsbewegung retten will .

öerUn unü Umgegenü .

Ter Lohnkampf der Tteinarbeiter .

In einer am Dienstag abgehaltenen Versammlung der Grab -

steinarbeiter wurde die Situation der Bewegung als günstig be -

zeichnet . Der Beschlutz der Arbeiter , bei denjenigen Firmen , welche
die Forderungen nicht bewilligen , in den Streik zu treten , hat zur
Folge gehabt , datz «ine verhältnismätzig grötzere Zahl von Unter -
nehmern sofort , andere nach ganz kurzer Dauer des Streiks die
Forderungen bewilligten . Bis jetzt haben 31 Firmen den Tarif
durch Unterschrift anerkannt . Jin Hinblick auf die Tatsache , datz die
beste Konjunktur in der Grabsteinbranche erst nach Ostern beginnt ,
ist das Ergebnis ein sehr günstiges . Weitere Bewilligungen sind in
nächster Zeit zu erwarten .

„ Tariftreue " Unternehmer .
Die Möbelpolierer klagen darüber , datz die Unternehmer sich

neuerdings vielfach weigern , den Tarif einzuhalten , so datz die
Arbeiter mehrfach zur Niederlegung der Arbeit gezwungen wurden ,
um ihren berechtigten Forderungen Geltung zu verschaffen . Der
Tarif ist im Vorjahre auf vier Jahre abgeschlossen worden . Schon
damals wurden einer Durchführung desselben von den Unternehmern
Schwierigkeiten entgegengesetzt , jedoch konnten die Differenzen noch
friedlich erledigt werden . In einer Versammlung der Möbelpolierer ,
die dieser Tage stattfand , wurde eine Resolution angenommen , die

gegen die Nichteinhaltung deS Tarifs durch die Unternehmer
protestiert . Gleichzeitig wurde die Branchenleitung beauftragt , mit
der Lrtsoerwaltung gemeinsam dahin zu wirken , datz die Arbeiter
in den Besitz der am 1. März fälligen Lohnerhöhung kommen .
Eben ' o verpflichten sich die Arbeiter , überall die Erhöhung zu
fordern und zu erzwingen , nötigenfalls durch Einstellung der Arbeit .

Oeutschss Reich .
t

Tachdcckcrbcwcgung in Pommern .
Der Ablauf der Tarisfrist im Dachdeckergewerbe hat einen

scharfen Kampf zwischen Arbeitern und Unternehmern herausbeschworen .
In Stettin haben am Montag sämtliche Dachdecker bei allen
14 Meistern die Arbeit eingestellt . Die Arbeiter verlangten , da der
alte Tarif mit dem 31. März abgelaufen war , einen neuen Tarif
mit einer Arbeitszeitverkürzung von 10 auf 9' / . , Stunden , einer Er¬

höhung des Stundenlohnes von 6ö Pf . im ersten Jabre auf 70 Pf . ,
im zweiten auf 73 Pf . und int dritten auf 75 Pf . Die Landzulage
sollte statt 1,50 M. 2,50 M. betragen . Auch eine Aenderung
der Zulage bei mehr als fünf Kilometer entfernten
Strecken wurde gewünscht . Die Unternehmer wollen aber weder
von einer Verkürzung der Arbeitszeit noch von einer Erhöhung der
Landzulage und der für weitere Entfernungen etwas wissen , auch
lehnten sie die geforderte Erhöhung des Stundenlohnes ab Dafür
boten sie im ersten Jahre 2 Pf . und für die folgenden je einen
Pfennig bis zur Höchstgrenze von 70 Pf . Gegenüber dem ab -
gelaufenen Tarif wollten sie sogar noch eine Verschlechterung ein -
führen , indem sie Akkordarbeit verlangten . Da Verhandluugen
scheiterten , traten die Arbeiter in den Ausstand . Von einem Unter -
nehmer ist der neue Tarif , wie ihn die Arbeiter aufgestellt haben ,
bereits anerkannt worden .

Auch in Stralsund rubt die Arbeit im Dachdeckergewerbe .
Die Aussperrung der Arbeiter sollte längst erfolgen , sie hatte sich
aber dadurch verzögert , datz der Geschäftsführer einer Firma der
Meinung war . bei seinem Chef würde unter den alten Bedingungen
weiter gearbeitet werden , nur müsse er sich das schriftlich geben
lassen . Als dieses Schriftstück vorgelegt wurde , lehnten die Arbeiter
die Unterschrift ab und prompt erfolgte die Entlassung in allen
Betrieben . Nachdem wurde zwar noch einmal der Versuch gemacht ,
eine Verständigung zu erzielen . Das gelang aber nicht , da sich die
Unternehmer zu Zugeständnissen nicht bereit erklärten .

Pommern ist für Dachdecker streng zu meiden !

Ein Streik gelber Hafenarbeiter .
Datz den Unternehmern nicht einmal die Gründung von

gelben Organisationen sichere Gewähr vor Streiks bietet , zeigt
ein Fall aus S w i n e tn ü n d e. Hier haben die im christlich -
nationalen Hafenarbeiterverein organisierten Hafenarbeiter die Arbeit

eingestellt . Grund ist eine beabsichtigte Lohnkürzung . Die Unter -

irehmer drangen sortgesetzt darauf , datz die Löhne der Arbeiter

herabgesetzt werden . Erst im vergangenen Jahre stimmten die Ar -
bester einer Verkürzung um eine Mark zu, so datz für das Löschen
der Kohlen pro Kiel ( 420 Zentners statt 14,50 M. nur 13,50 M. ge «
zahlt wurden . Jetzt sollte eine erneute Reduzierung um
eine Mark eintreten . Der Vorstand des gelben Vereins scheute
sich aber , mit diesem etwas sonderbaren Ansinnen vor die Mit -

glieder zu treten . Er zog es deshalb vor , den Abzug von einer
Mark ohne Wissen und Willen der Mitglieder gut -
zuheitzen . Die Hafenarbeiter aber waren mit dieser eigenartigen
Erledigung ihrer Sache nicht zufrieden . Sie waren darüber derart

empört , datz sie sich ohne allzu langes Besinnen dahin verständigten ,
sofort die Arbeit niederzulegen , was denn auch geschehen ist .

Abgesehen davon , datz ja schlietzlich jedem Arbester derGeduldS -
faden reitzen muh , wenn er so behandelt wird , wie es die Swine -

münder Unternehmer tun , beweist dieser Vorgang aber den Arbeitem ,

datz die gelben Organisationen nicht als eine Interessenvertretung
der Arbeiter gelten können . Die gelben Vereine werden von den

Unternehmern unter Aufwendung ganz erheblicher Mittel grotz -

gezogen , datz die Arbeiter aus das Streikrecht in jedem Falle der - '

zichten . Aber auch der getreuesle Fridolin bringt es nicht immer

über sich, dem Gebote seines Herrn sich widerspruchslos zu fügen .

Hoffentlich ziehen die Arbeiter aus dem Swinemünder Fall auch die

richtige Lehre . _
Die Arbeiter der chemischen Fabrik Montana G. m. b. H. in

Strehla a. Elbe haben am Sonnabend die Arbeit eingestellt ,
weil die Betriebsleitung sich weigert , mit einer Kommission der
Arbeiter über gestellte Lohnforderungen zu verhandeln . Zuzug ist

fernzuhalten. _ _ _ _ _

Zum Kampf in der Solinger Waffenindustrie .
Das von den Waffenfabrikanten in den letzten Wochen aus «

gesprengte Gerücht , in Solingen würde es zu einer Gesamt -

aussperrung aller , zunächst am 1. April zu einer Aussperrung der
Arbeiter in der Schereubranche kommen , wenn die streikenden und

ausgesperrten Waffenarbeiter nicht auf ihre Forderungen verzichteten ,
hat sich nicht erfüllt . Der 1. April ist vorübergegangen , ohne datz
es in der Scherenbranche zu einer Aussperrung gekommen ist . In
dieser Branche dürften vielmehr aller Voraussicht nach am 1. Mai

die neuen Preisverzeichnisse in Kraft treten , nachdem vor einigen

Tagen die Scherenarbeiter dem von Unternehmerseite gemachten
EinigungSvorschlag zugestimmt haben . Datz die Waffenfabrikanten
mit der Aussperrung der Scherenarbeiter besonders eine Schwächung
der Gewerkschaftskassen beabsichtigt hatten , beweist die Tatsache ,
datz einer der aussperreifrigen Firmeninhaber gelegentlich einer

Rücksprache mit den Scherenfabrikanten klipp und klar erklärt hatte :

„ Wenn die Scherenfabrikanten uns nicht helfen , dann sind wir ver¬

loren . " Dieser Ausspruch kennzeichnet die augenblickliche Situatkn .

Bisher ist es den Unternehmern nicht gelungen , Streikbrecher nach

Solingen zu bekommen und die Solinger Waffenarbeiter stehen nach
wie vor einig und geschlossen im Kampfe . Dazu kommt noch , datz

jetzt die Lagerräume völlig leer stehen und grotze Aufträge ihrer Er -

ledigung harren .
Als letztes Mittel . Streikbrecher zu bekommen , versuchen jetzt die

Fabrikanten , die unselbständigen Arbeiter damit einzufangen , datz sie

ihnen versprechen , sie selbständig zu machen , wenn sie in die Betriebe

zurückkehren . Aber auch auf diese Sirenenklänge ist bis , jetzt keiner

der Unselbständigen hereingefallen .
Die Solinger bürgerliche Presse , die sich bisher stets den Anschein

gab . hinter den Solinger Stahlwarenarbestern zu stehen , wodurch

besonders das Kreisblatt , das die bisherigen Streitigkeiten der Or «

ganisationen unter einander für sich auszuschlachten verstand , seinen
Abonnentenstand steigern konnte , brachte in der letzten Zeit wieder -

holt Streikbrecherinserate . Das ging aber selbst den Mitgliedern deß

Jndustriearbeiterverbandes zu weit , die vor nun beinahe zwei Jahren
im Verlauf der Reiderbewegung die „ Bergische Arbesterstimme "

boykottiert hatten , weil diese nach ihrer Meinung nur die Interessen
des Metallarbeiterverbandes vertreten habe . Am vergangenen Freitag

hob der Jndustriearbeiterverband den Boykott über unser Solinger
Partciblatt auf und eine Versammlung der Streikenden ain Sonn «
abend ' nahm in schärfster Weise gegen die bürgerliche Presse Stellung .
Die Solinger Industriearbeiter haben damit einen Weg betreten ,
der ein Weiterarbeiten , ein friedliches Nebeneinandergehen der

streitenden Parteien erutöglicht . Das liegt nur im Interesse der

Gesamtheit der Solinger Arbeiter .

Erfolgreiche Lohnbewegung . Den organisierten Schuh -
in a ch e r n in Lübeck ist es gelungen , init den Arbeitgebern einen
Tarif auf vier Jahre abzuschlietzen , der den Gehilfen eine wöchent -
liche Lohnaufbesserung von 1,50 bis 2,00 M. sichert . Der Stunden -
lohn soll in den ersten beide » Tarifjahren 53 Pf . , in den folgenden
beiden 54 Pf . betrage ». Für Ueberstunden wird ei » Ausschlag von
12 Pf . gewährt . Auch der Stücklohn wurde entsprechend erhöht .
Zur Ueberwachung wurde eine sechsglicdrige Kommission , bestehend
aus drei Gehilfen und drei Unternehmern , gewählt , der dieBersiötze
gegen den Tarif zu melden sind und die für Abhilfe zu sorgen hat .

kleines Feuilleton .
Rechtsprechung und Kunst . Bei G. Birk u. Co. in München ist

eine sehr verdienstvolle Broschüre „ Rechtsprechung und Kunst . Ein
Protest gegen die Zensur " erschienen . Darin sinden wir wahre
. Kulturdokumente " , nämlich Anklageschriften abgedruckt , bei denen
eS sich darum handelt , hervorragende Kunstwerke als unsittlich hin -
zustellen . Das ist natürlich kein leichtes Stück Arbeit , aber dem
juristischen Kunstkenner sind nun auch wahrhaft klassische Definitionen
gelungen . Hier eine kleine Auswahl :

„ Helene Fourment von Rubens , eine mit einem
Mantel dürftig bekleidete Frauensperson , die mit dem gekrümmt
gehaltenen rechten Arm die Brüste nach oben zusammenpreßt . "

„ Venus von Tizian , eine auf Tüchern nackt liegende
Frau . "

„ Das Urteil des Paris von Peter Paul Rubens .
Die eine der Göttinnen ist ganz nackt dargestellt : ihr schwellender
Busen und ihr Geschlechtsteil sind deutlich sichtbar . Die beiden
anderen Göttinnen drehen dem Beschauer die Seite bezw . den Rücken

zu . Auch sie find zum größten Teil nackt . "
„ Danae von van Dyck ist die Darstellung einer aus -

gestreckten nackten Frauengestalt , bei der nur da « eine Bein und der
Geschlechtsteil verhüllt sind . " ( Sogar Verhülltes sieht das Auge
eines Staatsanwalts I)

„ Vensrv del Amoriuo von Tizian . Venus ruht in

halb sitzender , halb liegender Stellung , in der linken Hand einige
Rosen haltend , auf einem Lager . Ihr völlig nackter Körper , dessen

GeschlechtSreize üppig in Erscheinung treten , ist dem Beschauer zu -
gekebrt . "

Wie wär ' s mit einer Definition : Eine Kleidung ist deshalb un¬

sittlich . weil sich unter dieser Hülle das Nackte befindet ?

Packt ein mit eurer Weisheit , ihr Kunstkritiker , Kunstgcichichtler ,
Künstler und Kulturmenschen ! Was habt ihr alles Künstlerisches
künstlich hineingesehen in dic ' e Werke , ivaö gar nicht darin ist ! Denn

man kann etwas hineinsehen ! Glaubt es mir oder glaubt es der

staatsanwaltlichen Objektivität , die — nichts hineinsieht und nur
das wiedergibt , was an Geschlechtsatlributcn sichtbar und unsicht -
bar ist .

Wer verfaßt eine ganze Kunstgeichichte in dieser Art und in

diesem Stile ? — Wann werden an Universitäten und Akademien

endlich Staatsanwälte in solcher Weise die Kunstgeschichte lehren ? —

Ich wünschte mir auch ein Preisausschreiben : die beste derartige
Definition eines solchen Staatsanwalts , nach den gleichen Prinzipien ,
mit derselben scharferwägcnden Objektivität .

Die Notbremse . In den über Satznitz verkehrenden Zügen nach
Skandinavien befindet sich ein Schild , das auf das Vorhandensein
der Rotbremse aufmerksam macht . Eine nützliche Einrichtung , gewitz .
Aber der Text regt zu Vergleichen an . Im Deutschen heißt es :

„ Notbremse !
ll « sofortiges Halten des Zuges zu veranlassen , ist im Falle

dringender Gefahr an dem an der Wagendecke befindlichen mit Not -
bremse bezeichneten Handgriffe zu ziehen .

Jeder Mißbrauch wird mit einer Geldstrafe bis zu 100 Mark
bestraft , sofern nicht nach den allgemeinen Strafbestimmungen eine
härtere Strafe verwirkt ist . ( ß§ 80 u. 82 d. Eisenbahn - , Bau - und
Betriebsordnung . ) "

Das ist gewitz fürsorglich , datz man die Höhe der Geldstrafe
bekairntgibt . Und es ist auch gut , daß der Reisende aus dem Norden
darauf aufmerksam gemacht wird , datz für die preußischen Eisenbahnen
eine Eisenbahn - , Bau - und Betriebsordnung besteht . Das gibt ihm
überhaupt erst den nötigen Respekt vor preußischer Ordnung . Er weiß
nun , datz er in ein gesittetes Land gelangt , wo es Notbremsen und
Geldstrafen und Paragraphen gibt . Aber weshalb erfährt er nicht
die härtere Strafe ? Kostet eS den Kopf , wird es init Landes -
verweis oder mit Zuchthaus abgetan ? Das ist entschieden ein
Mangel , datz die Paragraphen nicht zur Kenntnis des Reisenden
gebracht werden , bevor er am Handgriffe zieht . Erst dann wäre
den Schweden der volle Beweis deutscher Gründlichkeit beigebracht ,
die nur folgende pluinpe Warnung an die Tafel schreiben :

„Zieh ' am Griff , wenn Gefahr vorhanden . Mißbrauch wird
bestrast . "

Da kann sich doch niemand auskennen !

Ezernq über die Radiumbehandlung des Krebses . Vor kurzem
hat Schweninger die weitverbreitete Meinung zu entkräften gesucht ,
datz in Radium und Mesothorium das unbedingt sichere Mittel gegen
den Krebs gefunden sei . Jetzt tritt nun eine der ersten deutschen
Autoritäten der Krebsforschung , der Heidelberger Gelehrte v. Czerny ,
mit seinein Urteil über diese Frage hervor , das sich auf 4000 Fälle
gründet , die seil IVOS von ihm beobachtet sind . Czerny veröffentlicht
ieine Forschungsergebnisse im neuesten Hefte der „ Deutschen Revue " .
Die zwölf Hauptsätze , die er aufstellt , haben im wesentlichen etwa
folgenden Inhalt : Radium und Mesothorium wirken im wesentlichen
gleich : sie zerstören bis zu einem gewissen Grade die Tumorzellen
und köilneu oberflächlich liegende Krebse heilen / Bei tiefgreifenden
Krebsen bleiben nicht selten Zellreste zurück , die zu Rückfällen
führen : ob die großen Mesothordoieu mir stark filtrierten Strahlen
gegen diese Rückfälle schützen werden , kann erst nach einigen
Jahren entschieden werden . Selbst die Heilwirkung der
Gammastrahlen scheint nicht in grötzere Tiefen als 4 —5 Zenti -
meter zu reichen : die Heilung ist eine örtliche , sie ' sichert
nicht gegen Rückfälle und ichiitzMncht vor Metastasen ( Verschleppung
an andere Stellen ) . Falls die Slrahlenstärke nicht genügend sist , um
die Krebszellen zu zerstören , wirkt sie reizend und kann sogar da «
Zellenwachstum beschleunigen : manchmal ist die Wachstumsenergie
einer Krebserkrankung so grotz , datz sie und die biologische Wider -
standssähigkeil auch durch die stärksten Strahlen nicht unterdrückt
werden kann . So hat Czerny von auswärts Fälle übernommen , die
sich trotz außerordentlicher Strahlendosen — bis zu 130 000 Milli -
grammstunden — verschlechtert hatten . Dennoch erkennt Czerny Radium
und Mesothorium als werlvolle Hilfsmittel bei der Behandlung bös -
artiger Geschwülste an , und erklärt namentlich , datz sie bei Fällen , wo
der chirurgische Eingriff nicht ausführbar ist , unentbehrlich

sind : doch scheint es ihm verfrüht , wenn manche Gbnäkologen die

Operation durcki Radiumbehandlung ersetzen wollen . Vielmehr emp -
fiehlt er , alle Krebse , abgesehen von Hautkrebsen und vielleicht auch
einigen Uterus - und Mastdarmkrebsen — die sich ohne wesentliche
Gefahr operieren lassen , zu entfernen , und Radium zur Nachbehand -
lung zu verwende » , ivodurch die Gefahr eines Rückfalles verhindert
werden kann . Er selbst hat von Anfang an eine kombinierte Bc -

Handlungsweise der Krebse angewandt , und ist noch jetzt der lieber -

zeugung� so die besten Erfolge zu erzielen . Czerny tritt auch dafür
ein , daß das Reichsversicherungsamt die Beschaffung dieser modernen

Heilmittel zugunsten der Versicherten unterstütze .

Notizen .
— M u s i k ch r o n i k. Konrad Ansorge veranstaltet am

22. April im Blüthnersaal einen Klavierabend zu volkstümlichen
Preisen . Karten bei A. Wertheim und Bote u. Bock .

— Das Kartell der s r e i c » Volksbühnen führt am

Freitag in der „ Neuen Welt " die M a t t h ä u s p a s s i o n von B a ch
auf . ( Beginn 7 Uhr . ) Das ist das dritte Chorkonzert , das im
Winterhalbjahr 1013 —14 den Mitgliedern der freien Volksbühnen
geboten wird . Außerdem sind in diesem Zeittaum 25 Sinfonie «
konzerte im Blüthnersaal und 0 Kammermusik - Abendc veranstaltet
worden .

— Satirische Bibliothek . Im Janus - Verlag , München ,
beginnt ein grotz angelegtes Unternehmen , die Satirische Bibliothek .
herausgegeben von Dr . Otto Mausier , zu erscheinen . In zwei Reihen
zu je fünfzehn Bänden bringt sie bisher noch unveröffentlichte seltene
Hauptwerke der deutschen Satire des 15. bis 18. Jahrhunderts , zu -
nächst eine „ Bildergalerie katholischer Mitzbräuche " und eine „ Bilder -
galerie klösterlicher Mitzbräuche " ( 1784j , dann eine Satire auf Luthers
Eheleben „ Monachopornomachia " ( 1538 ) und „ Leben und Taten dcS
weiland hochwürdigen Pastors RindvigiuS " ( 1700 ) .

— Die altgriechische Stadtmauer von M a r s c i llc .

In Marseille hat man bei AblragungSarbeiten eine Umfassung » -
niauer entgeckt , die in ihrem untersten Teil aus bearbeiteten Steinen
von 1,50 zu 2 Meter Größe hergestellt war , und man stellte darin

hohe Maucrpfeiler , Grundmauern von Türmen . Schietzscharten und

Zinnen fest . Die ganze Bauart verriet griechische Arbeit aus vor -

christlicher Zeit .
— Zu lebenslänglichem Alkoholverzicht der -

urteilt . Ein Richter des Melbourner ( Australien ) Polizeigcrichis
hat eine neuartige Strafe eingeführt , die alle die trifft , die sich in

trunkenem Zustande eines Vergehens schuldig gemacht haben : er
verurteilt sie zur Enthaltsamkeit von berauschenden Getränken für

Lebenszeit . Das geschah erst jüngst bei einem jungen Mann , der

zweier Unterschlagungsfälle überführt wurde . Der Richter setzte ihn
in Freiheit unter der Bedingung , datz er 4000 M. als Bürgschaft
für die fernere gute Führung und als Gewähr , datz er sich Zeil
feines Lebens aller alkoholischen Getränke und des Glückspiels ent -

halten würde , hinterlegt . Wenn die Behörde jedoch in Erfahrung

bringt , datz der Angeklagte auch nur ein einziges Glas Bier trinkt ,

hat er sofort die zehn Monate Gefängnis zu verbüßen , mit denen

ihn das Gesetz für sein Vergehen bestraft .



Tic Qualität der Arbeitswillige » .
Der Sireik der christlich organisierten Grubenarbeiter auf Zeche

Hostenbach ( Saar ) dauert sorr Die Verwaltung will iviedcr

anfahren lassen , aber zirka 30 „Hetzer " dauernd aussperre ». Darau
haben die Streikenden erklärt , im Ausstand beharren zu wolle »
Die Streikbrecherfirma Lange in Esten , die sich der

klerikalen, . Es senerVolkSzeitung " alsJnsertions -
o r g a n bediente , schaffte Hunderte von Streikbrechern nach
Hostenbach . In der Druckerei der „ Essener Volkszeitung " wird
auch der „Christliche Bergknappe " , das Organ der Streikenden ,

hergestellt . Eine tüchtige Firma , wie man sieht . Die

„ Essener VolkSztg . " war es bekanntlich auch , in denen die christlichen
Massenstreikbruchführer 1S12 zuerst nach Militär gegen die streikenden
Ruhrbergleute riefen . Jetzt diente dasselbe Blait zur Vermittlung
von „ Arbeitswilligen " zur Bekämpfung der christlichen Streikenden
von H o st e n b a ch I Es ist dort auch schon zu K r a w a l l e n g e -

kommen , Schüsse wurde » gewechselt , die Messer

benutzt . Die Polizei „ mußte " von ihrer Waffe
Gebrauch machen und nahm mehrere Verhaftungen
vor ! Die Unternehmerpresse schiebt die Schuld an den Krawallen

natürlich auf die Streikenden ; diese erklären , sie seien von den Streik
blechern angegriffen worden .

WaS für eine Sorte „ Edelmenschen " und „ Fachleute " sich zu
dem „ nationalen Beruf " des Streikbrechers hergibt , darüber enthält
die neue Nummer der „ Bergarbeiter - Zeitung " interessante Mit

teilungen aus der Feder des Genossen H u e , der im Streikgebiet
Hostenbach weilte .

Hue schreibt :
„ Wer sich von dem Gerühme der „Arbeitswilligen " als „nütz -

lichste Mitglieder der Gesellschaft " etwa beeinflussen ließ , dem rate
ich, nach Hostenbach zu gehen und sich diese „ Edelsten der Nation

anzusehen . Unbe schreib ! ich verwahrloste Ge st alten ,
zunr großen Teil unglückliche Deklassierte
der menschlichen Gesellschaft . Abgeristene Kleidung ,
zerlumptes Schuhzcug , aus dem die Zehen herausschauen .
Nicht wenige verwegene Gesichter , Haarftisur , wie sie
einer gewissen Sorte „ Gelegenheitsarbener " eigentümlich
ist . Wer eine nette Kollektion K a s ch e m m e n b r ü d e r bei -
sammen sehen will , der betrachte die herausfordernd auftretenden ,
von der bekannten ArbeitSwilligensirma herangeschleppten „nütz -
lichsten Elemente " in Hostenbach . Unter sich haben sie sich bereits .
im Alkoholdusel , feste verprügelt . Am Sonntag randalierten sie
im Orte und belästigten sogar Frauen in schamloser Weise .
Deswegen ist Anzeige bei der Behörde erstattet worden . D i e
Bevölkerung fordert Scknitz vor den Ausschrei¬
tungen dieser „ Arbeitswilligen " ! So sehen
die „ edlen Elemente " aus , zu deren „ Schutz " die Scharfmacher
ein Ausnahmegesetz gegen die gewerkschaftliche Arbeiterbewegung
fordern . ES ist skandalös , empörend , daß solche gemeingefährliche
Bursche » gegen ehrlich kämpfende , anständige Arbeiter benutzt
werden ! Man schämt sich ordentlich , daß so etwas in unserem
Vaterlande möglich ist . Sämtliche gewerkschaftliche Arbeiter -
organiiationen sollten sich wenigstens vereinigen zum energischen
Protest gegen einen solchen Skandal .

Auch ein Wort über die „ bergmännische " Oualität der Heran -
geschleppten ist zu sagen . Allerdings , die Streikenden von Hosten -
bach können sich zu der Oualität dieser „ Arbeitswilligen "
gratulieren . Die werden die Zechenverwaltung sicher nicht heraus -
reißen . Einer der „ Arbeitswilligen " , die ein Grauen vor der
Bergarbeit bekamen und davonliefen , erzählte mir , er habe
als — Hauer gearbeitet , obgleich er vordem ( er
ist Maurer ) nie in einer Zeche schafft « ! Als er und etwa
60 „ Kumpels " vor Ort gewesen seien , sei ein Zechenbeamter heran -
gekommen und habe gerufen :

„Alle Hauer (!), die noch nicht in einer Grube gearbeitet
haben , vortreten ! "

Darauf seien von den zirka 60 Mann 15 oder 16 bor¬

getreten !
Kann man sich Tolleres vorstellen ? „ Hauer , die noch nicht in

einer Grube gearbeitet haben — man denke I — werden nun nach
der Erzählung dieses „ Arbeitswilligen " in Hostenbach , einer Zeche
mit Schlagwettern und schwierigen Gebirgs -
v e r h ä l t n i s s e n mit eigentlichen bergmännischen , gefährlichen
Arbeiten beschäftigt I ! I Ein 17jähriger Bursche , ebenfalls heran -

geschleppt ( er lief ein paar Tage später davon ) , hat nach seiner
Darstellung auch Hauerarbeit verrichtet .

DaS stärkste tfäuck aber ist , daß nach der Mitteilung eines

„ Arbeitswilligen " , der gleichfalls nach mehrtägiger „ Hauerarbeit "
davonlief , sich die völlig bergfremden ,. Kunipels "
unter Tage Zigaretten anzündeten ! ! ! Ii » einer

Grube mit Schlagwettern ! ! !
Sind die Bergpolizeiverordnungen für Hostenbach außer Kraft

gesetzt ? Diese Frage richte ich an die Bergbehörde . Hat sie noch
keine Kenntnis von der Anlegung völlig

'
bergfrenider Leute als

„ Hauer " usw . auf Hostenbach , oder findet diese Beschäftigung eirt «

gegen den Mitteilungen jener „ Arbeitswilligen " und der betriebs -

kundigen Streikenden wirklich nicht statt : Es ist mir natürlich

nicht möglich gewesen , an Ort und Stelle , d. h. in der Grube ,
die Angaben meiner Gewährsleute nachzuprüfen . DaS kann aber
die zuständige Bergbehörde und sie muß es tun zum Schutz der
Arbeiter . " _

Mus öer Partei .
Parteiliteratur .

Wir Bolksschullehrer und die Sozialdemokratie . Verlag Buch »

Handlung Vorwärts , Berlin .

Ein Volksschullehrer wendet sich hier an seine Amtskollegen . Er

zeigt ihnen den Kampf der Arbeiterschaft um ein höheres Menschen -

tum , er deckt die Ursachen auf , die heute eine wirkliche ErziehungS -
arbeit an den Kindern des Volkes lahmlegen und darum jedem ernst -

strebenden Lehrer seinen Beruf erschlvereir . Der Verfasser schließt
mit der Aufforderung an die Kollegen und Kolleginnen : „ Wer von

Euch an dem Halbheitsideal des Liberalismus irre geworden , wer

als wahrer Jünger Pestalozzis die Widerstände spürt , die lähmend
sich vor seine Arbeitsfreude legen , der vertiefe sich in das Studium

der Arbeiterbewegung , die Ideenwelt des Sozialismus . "
Die Schrift , die nicht allein für die Lehrer sondern auch für

jeden sich für ErziehungS - und Schulfrageli interessierenden Genosse »
lesenswert ist , kostet 30 Pf . , eine besser ausgestattete , gebundene

Ausgabe 1 M. _

polizeiliches , Gerichtliches usw .

Das beleidigte Marinr - Krirgsgericht .

Der Verantwortliche der . Breslauer Volks wacht " ,

Genosse Förster , der erst kürzlich von Breslauer Richtern zu ins -

gesamt S' /j Monaten Gefängnis und ö0 M. Geldstrafe verurteilt

wurde , stand am Dienstag wieder einmal vor diesen . Föister soll

die Richter des M arine - Kr ie g S g e r i ch ts in Wilhelms -

h a v e n> beleidigt haben , die im August vorigen Jahres einen

Matrosen deSivegen zu zwei Monaten Gefängnis verurteilten , weil

dieser sich weigerte , Blut aus seinem Körper für Untersuchungszwecke

entnehmen zu lassen . Im Anschluß an diesen Bericht , der tatsächlich

einige Unrichtigkeiten enthielt , aber trotzdein unbeanstandet von der Mehr -

„ abl unserer Parlciblätter gebracht wurde , schrieb die „Volksivacht " , daß

der Soldat selbst nicht einmal mehr über sein eigenes Blut ver -

iüaen könne , so weit sei schon der Kadavergehorsam .

Dadurch fühlten sich die Richter des Kriegsgerichts beleidigt

und die BrcSlauer Kollegen in Zivil glaubten das mit 5 00 Mark

G e l d st r a f e sühnen zu müssen .

Auch ein Nachspiel zur Zabern - Affäre .

Anfang Januar ging durch die gesamte Parteiprejse eine Mit -

lung . nach der amtlich festgestellt wurde , daß die Behauptung deS

Obersten v. Reuter , die Zaberner Postbeamten hätten ihm nur die
Schmähkarten zugestellt , die Sympathie - Kundgebungen aber zurück -
behalten , nicht zutreffe . An diese Mitteilung war der Schlußsatz ait -
gehängt , daß die Postbeamten einen Strafantrag wegen Beleidigung
nicht gestellt hätten , weil sie ohne weiteres damit rechnen »nugten ,
daß Reuter nicht verurteilt würde . Auch die in
Waldenburg i. Schl . erscheinende „ Schle fische Berg wacht
brachte die Notiz . Die Straßburger Militärrichter stellen aus -
gerechnet nur gegen die „Schlesische Berglvacht " Antrag auf Straf -
Verfolgung wegen Beleidigung , Am Dienstag wurde nun von der
Waldenburger Strafkammer der Verantwortliche Redakteur
unseres Parteiblattes , Genosse Franz , zu 600 M. Strafe
verurteilt . Der Staatsanwalt hatte einen Monat Gefängnis be -
antragt . Bon Freiheitsstrafe wurde nur deshalb abgesehen , weil
damals eine zu starke Bewegung geherrscht habe .

Verbotener Festzug .
Der Breslauer Polizeipräsident verbot den für daS schlesische

Gaufest der Arbeitersänger zum ersten Pfingslfeiertage angesetzten
Festzug , weil in der gegenwärtigen Zeit der Verhetzung und bei
dein Versuch der Eroberüitg der Straßen für die Massen eine
Störung der Sicherheit und eine Gefährdung für Leib und
Leben zu befürchten sei . Der Festzug werde durch die Menge
seiner Teilnehmer , durch Ausdehnung und Ausstattung eine ein -
drucksvolle (!) und zugleich herausfordernde Kundgebung »verde », die
sich äuch viele Andersdenkende mit ansehen »nützten . — Darin liege
die Gefahr ! Außerdem soll auch die Heiligkeit des ersten Pfingst -
feieriageS gestört »verden .

Wie gesittet muß man demnach die Sozialdemokraten einschätzen ,
die sich das ganze Jahr politisch herausfordernde Kundgebungen
ihrer Gegner gefallen lassen müssen und trotzdem die öffentliche
Sicherheit nicht gefährdeir . _

Mus Inöustrie und Handel .
20 Millionen Passive ».

Die Verbindlichkeiten der in Konkurs geratenen
W- Wertheim G. m. d. H. sollen sich auf etwa zwanzig
Millionen Mark belaufen . Sic sind so hoch , daß sie un -

möglich allein auS Warenschulden bestehen können . In der
Tat belaufen sich die eigentlichen Warenschulden nur auf rund
3 Millionen Mark , während der Rest auf Zuschüsse des

Fürstenkonzerns d. h. gegenwärtig deS F ü r st e n . Hohen -
lohe entfällt .

Die Geschichte des Warenhauses Wolf Wert¬

heim ist von besonderem Interesse ; gibt sie doch zugleich Ein -
blick in die Technik moderner Finanzgeschäfte . Tie Berliner
Terrain - und Bau - Aktie n - Gesellschaft ( ur¬
sprünglich eine Gründung deS Bankiers Neuburger , später im

Besitz der von den Fürsten Hohenlohe und Fürstenberg finan¬
zierten Gruppe ) hatte in der Friedrichstraße nördlich der
Linden für die P a s s a g e - K a u s h a u s A. - G. den be -
kannten Passagebau aufgeführt . Um die Passage - Kaufhaus
A. G. zu halten , niußte die Berliner Terrain - und
Bau A. - G. sehr bald 12 ' / » Millionen Hypotheken auf
den Passegebau geben . Aus dem ursprünglich be -

absichtigten „ Warenhaus für Spezialgeschäfte " wurde

nichts und so mußte » » sich Pasiage - Kaufhaus A. - G.
und ihr Hypothekengläubiger ( die Terrain - und Bau - A. - G. )
nach einem neuen Mieter umsehen . Wolf Wertheim ,
der infolge von Differenzen mit seinen Brüdern gerade aus
der Firma A. Wertheim ausschied , zog als Mieter ein , d. h.
nicht persönlich , sondern die von ihn » gegründete W. Wert -

heim G. m. b. H. Ten Kredit für den Betrieb nnd die

sehr rasch vorgenommene Erwcitening ( Miete von Geschäfts¬
räumen in der Potsdamer Straße und am Dönhoffplatz )
verschaffte zum großen Teil wiederum der Fürstenkonzern .
Im Jahre 1909 wurde die Firma mit 1 Million Kapital
gegründet , erfuhr aber nach » md nach Kapitals -
erhöhungen bis auf 4 Millionen Mark . Daneben schwollen
die von dem Fürstenkonzern gewährten Kredite an . Im Jahre
1912 hatte die Berliner Terrain - »»nd Bau - A. - G. allein fast
10 ' / » Millionen zu fordern und da es der Terraingesellschaft
schlecht ging , übernahmen die Fürsten die Ablösung dieser
Kredite . Inzwischen sind aber die Finanzkredite der Wolf
Wertheim G. m. b. H. weiter gewachsen . Fürst Hohenlohe ,
dem bei der Trennung von dem Fürsten Fürstenberg das

Warenhaus zugefallen ist , soll niindestens 15 Millionen

zu fordern haben . Da eine bessere Entwicklung des

Warenhauses Wolf Wertheim nicht zu erivartcn ist und Fürst
Hohenlohe infolge des allgemeinen Krachs der Fürstenkonzern -
Unternehmungen in mißlicher finairzieller Lage ist , stellt er die

Zuschüsse ein und überliefert das Warenhaus dem Konkurs .

iel wird er aus dem Unternehinen »»icht mehr herausholen
können , selbst » venu die Warengläubiger , wie zu erwarten ist ,

zum größten Teile mit ihren Forderungen ausfallen sollten .

Eiuigung im Kohlensyndikat .
Wie die „ Rhein . - Westf . Ztg . " zu berichten weiß , ist eine

Einigung zwischen reinen und Hüttenzechen in der Frage des

Kokskohlenbezuges auf folgender Grundlage erfolgt : Die Hütienzechen

haben darauf verzichtet , über ihr Konlingent ( Selbstverbrauchsziffer )
hinaus Kokskohlen zu beziehen , sie haben sich vielmehr verpflichtet ,
den eventnellen Mehrbedarf ihrer Hütten in Koks über die Kon -

tingentsziffer hinaus in erster Linie auS ihrer Verkaufsbeteiligung
in » Syndikat zurückzukaufen , ehe sie weitere Kolskohlen zur Koks -

Herstellung zukaufen . Damit erfährt der Markt für die reinen Zechen
eine starke EntlasUing , die ihnen besonders in schlechten Zeiten zugute
kommen wird . Für die Hüttenzechen , die eine Vcrkaufsbeteiligung

nicht haben , bleibt die Bestimmung natürlich gegenstandslos . Im

übrigen wird von einigen reine », Zechen der Meinung Ausdruck ge -

geben , daß damit die bestehenden Schwierigkeiten noch keinesfalls

behoben seien , daß vielmehr die Frage der Berkaussvereine noch

ungeklärt fei und zu stärkeren Meinungsverschiedenheiten Anlaß geben
könnte .

Der rheinisch -ivestfälische Zementverband ist am Mittwoch unter

Einichluß aller beteiligten Werke endgültig z u st a >, d e ge -
kommen . Tie Zementpreise bleiben für daS laufende Jahr un -

verändert .

Deutschlands Eisenerzcugniig . Nach den Erinittelungen des
Vereins Deutscher Eisen - und Stahl - Jndustrieller betrug die Roh¬

eisenerzeugung in Teutschland und Lriremburg im Monat März 1914

iiiSgesamt 1 602 714 Tonnen gegen 1 445 511 Tonnen im vorigen
Monat und gegen 1629 463 Tonnen im gleichen Monat des vorigen
JahreS . Auf den Arbeitstag kamen im VerichtSmonat 51 700 Tonnen

gegen 51 625 Tonnen Im vorigen Monat und gegen 52 563 Tonnen
in , gleichen Monat des vorigen Jahres . Die geringe Steigerung
beruht aus der alljährlich im Frühjahr eintretenden Belebung des

EisengesckästS . Die Erzeugung in den Monaten Januar bis

März 1914 stellte sich auf 4,6 gegen 4,7 Millioiie » Tonnen im gleichen
Zeitabschnitt de » vorigen JahreS .

Boltssürsorge in Schweden ? Wie der „ Börsen - Courier " »neidet ,
ist zu den in Schiveden schon vorhandenen 22 einheimischen Lebens -

Versicherungsgesellschaften jetzt noch eine gekommen , die Versicherung »-
anstatt n?oU»v! ! önwcsidigV ' ( das Volk — auf Gegenseitigkeit ) .

Es liegen noch keine Emzelheiten über die neue Anstalt vor . Be -
kannt ist nur , daß an der Spitze des neuen Unlernehinens Männer

stehen sollen , die der sozialdemokratischen Partei an -

gehören oder nahestehen , und daß die Anstatt unter anderein ver -
suchen lvill , eine Zentralorganisalion der schon befindlichen kleinen

BersicherungS - und UnIerstützungSvereine zu werde »». Die deutsche
Gesellschaft „ Volksfürsorge " soll übrigeus als Muster der Ver -

sicherungsanstalt „ Folket " gedient haben . ES ist anzunehmen , daß
die neue Anstatt hauptsächlich auf dein Arbeiterversicherungsgebiete
tätig sein wird , auf dem bisher nur drei privatkapitalistische Gesell «
schaften arbeiten .

Soziales .
Zahnersatz und die Landesversicheruiigsanstalt Berlin .

Z»» dicscm Kapitel wird uns weiter »mtgeteilt : Ain 6. Ok -
tobcr 1913 stellte ich den Antrag auf Gebißairfertigung . Am
9. Januar 1914 bekam ich endlich eine Vorladung für den
13 . Januar . Anr 19 . Januar erhielt ich den Bescheid , daß
meinem Antrage zurzeit nicht entsprochen werden könne , ich
solle mich eventuell an die Reichsversicherung für Angestellte
wenden . Von dieser Versichening wurde mir nun die Hälfte
der Kosten , 50 M. , bewilligt : die anderen 50 M. soll ich zahlen .
Da ich nun nickt in der Lage bin , die 50 M. zu entrichten , die

Zähne aber für mich , wie durch ärztliches Attest bescheinigt
wird , eine dringende Notwendigkeit sind , so teilte ich der

Landesversicherung mit . daß mir nur ein Zuschuß in Höhe der

Hälfte der Kosten von der Reichsversichcrung gewährt würde

und ersuchte uin Bewilligung der anderen Hälfte . Dieser An -

trag wurde abgelehnt . Es wäre doch sehr einfach gewesen ,
wenn die Landesversicherung die Anfertigung des Gebisses
übernommen und sich mit der Reichsversicherung in die Kosten

geteilt hätte .
Da werden uns Angestellten allmonatlich Beiträge für

Krankenkasse und zwei Versicherungen abgezogen , und wenn

ein Notfall eintritt , dai » n bekommt man von der emen Ver¬

sicherung gar nichts , von der anderen wobl einen Teil , der

aber , wenn » nan . nicht über die nötigen Geldinittel verfügt ,

auch illusorisch ist . ES müßte dock, wenn soviel berechtigte

Klage geführt wird , endlich einmal Wandel geschaffen
werden . " _ _

Aus dem Gewerbegericht .
Ein albtzehnjäbriger Bore der Berliner Paketfahrt -

g e s e l l s ck a » t hatte den Auftrag erhallen , zu einem Schneider
einen Ballen Tuch zu bringen , dielen aber nur gegen Bezablung
abzuliefern . Der Ernpfänger deS Ballens wußte aber den Kläger

zu berede »», mit einem Briefe zu seinem Auitraggeber zurückzugehen ,
er werde inzwischen daS Tuch »achmessen . Als der Kläger zurück -
kam , war der Ballen Tuch bereits »veiterverkauft . und der Emp -

fänger ist jetzt auch nicht mehr aufziisinden . Die Beklagte hat da -

durch einen Schaden in Höbe von 120 M. erlitten ; sie hielt sich an

der eingezahlten Kaution von 75 M. schadlos und diese bildeten nun
daS Klageobjekt .

Obwohl der jugendliche Kläger offenbar einem abgefeimten
Schwindler zum Opfer gefallen ist , verstand sich die beklagie Firma
nur zu einer vergleichsweisen Zablung von 25 M. , so daß der

Kläger immer noch mit 50 M. gestraft wird .

Gerichtszeitung .
Ein betrügerischer Beamter der Stadt Berlin .

Betrügereien , die der im Dienst der Stadt Berlin stehende
Chaussee - und Wegeaufsehcr Menzel zu »» Schaden der Stadtkaffe
verübt hatte , unterlagen gestern der Berufung durch das Land -
gericht Berlin III ( Strafkaminer 1) . Menzel , ein Mann von jetzt
62 Jahren , der 27 Jahre hindurch in seiner jetzigen Stellung ge -
Wesen ist , wurde des Betruges in drei Fällen und der Amtsunter »
schlagung in einem Fall beschuldigt . Betrug sollte er dadurch ver -
übt haben , daß er Wegearbeiter der Stadt während ihrer Arbeits -

zeit für seine Privatzwecke beschäftigte , aber den Lohn aus Stadt -
Mitteln zahlen ließ ; ferner dadurch , daß er eine Reparatur seines
Ponnywagens , die der Schmiedeineister auf Menzels Wunsch als
Reparatur von Piken liquidierte , gleichfalls der Stadtkasse auf -
packte ; weiter dadurch , daß er Wegearbeiter der Stadt bei den ihm
von der Garnisonverwaltung nebenamtlich übertragenen ? lrbeiten
an der fiskalischen �Luftschisfcrchaussee verwandte und wiederum
den Lohn auf den «tadtsäckel wälzte , obwohl schon die Garnison -
Verwaltung die Löhne zahlte . Tie Amtsunterschlagung wilrde
darin erblickt , daß er schlick , den er von der unter seiner Aufsicht
stehenden Saalwinkeler Chaussee hatte abräumen lassen , durch
Verkauf zu Geld machte und den Erlös in seine Tasche steckte . Tie
Vorgänge liegen schon «ine Reihe von Jahren zurück , sie erregten
aver dainals sofort Aussehen und Befremden bei den beteiligten
Arbeitern und sind seilden » iimncr wieder unter ihnen besprochen
worden . Es hat lange gedauert , ehe es gelungen ist , den Stein
gegen Menzel ins Rollen zu bringen .

Vor Gericht hatte der Angeklagte Menzel für alle diese Tinge
keine Erklärung , die er glaubhaft zu machen sich bemühte . Er
erzählte viel von den Anerkeirnungen , die er während seiner Amts »
»ätigkeit für seine Leistungen geerntet habe ; aber auch von den
Anstrengungen , die sein Amt ihm auferlegt habe , ui,d er behaup -
tete , daß er geradezu überbürdet gewesen sei . DaS Ponnygespann
hatte er aus eigenen Mitteln angeschafft , um bei den Tienstfahrten
in seinem ziemlich ausgedehnten Revier , für die er Fuhrkosten -
entschädigung erhielt , ein eigenes Fuhrwerk zur Verfügung zu
haben . Daß er einen Arbeiter der Stadt während dessen Arbeits -
zeit den Wagen waschen uird die Ponnys bessrgen ließ , will er für
erlaubt gehalten haben , weil Stadtbauinspeklor Krause ihm mal
gesagt habe , bei zu viel Arbeit dürse er einen Mann zu Hilfe
nehmen . Er /Menzel ! habe geglaubt , diesen Mann auch zur Hilfe -
lelstung bei seinem Fuhrwerk benutzen zu dürfen , weil er da ?
Fuhrlvert „doch »in Dienste der Stadt brauchte " . Menzel , der
vom itisenbahnregiment als Lizeseldwebel mit einem Verinögcn

n�9' n0 , wozu als Mitgift seiner Frau noch
etwa 3000 M. kamen , besitzt jetzt in Reinickendorf zwei Grundstücke
und ein drittes in Wandlitz . Als er in Reinickendorf das eine
Grundstück ubernahm , ließ er bei der Riedcrlegung eine « Backofens
einen -! einer " Arbeiter helfen und einen anderen vier Wochen
hindurch >„chutt herausschaffen , immer auf Kosten der Stadl , die
den i . ohn weiterzuzahlen hatte . Hierzu bemerkte der Angeklagte
in r

"
, ate �ut « ladt über seine Pflicht hinaus Tag und

. lacht io viel ihm nicht mitbezahlle Arbeit geleistet , daß er geglaubt
tz�be. „ nun auch mal einen Arbeiter aus Kosten der Stadt für sich
beschastigen zu dürfen " . Auch daS baitc er geglaubt , daß er die

x m ! Ponnvgesvanns nicht selber zu zahlen brauche , weil
„ oer loagen doch zum Dienst benutzt wurde und im Dienst kaput
gegangen war " . Tie 30 M. Kosten ließ er als Kosten der Reparatur
von „ Prien buchen , weil für den Wagen „kein besonderes Konto

u « et _ " lomt große Schreibereien und Weitläufigkeiten
gehabt hatte . Ten Vorwurf der Verwendung von Arbeitern der
« tadt zu Arbeiten an der Lufischifferchausscr wollte Menzel ent -
kraften mit der Angabe , er habe von einem Unternehmer Zackert

aill Leben ist ) sich andere Arbeiter besorg ! , die er
/Menzel ) für vre Stadt aus ihrer Saatwinkeier Chaussee beschäftigt
h/ibe. wahrend er den geübteren Arbeitern der Stadt die fiskalische
Luftichlnerchauff . ' - anvertraut Er habe diese Leute weiter in
den Listen als Arbeiter der Stadt gefiihrt . weil sie onst bei d «
Stadt mne Verringerung ihrer Dienstzeit und damit später einmal
eine Schädigung in ihren PensionSansprüchen erlitten hätten �er
F' stuS zahlte übrigens für die von Menzel zur Verfügung ge -
stellten Arbeiter höhere Löhne als die Stadt , aber Renzel konnte
Ich vor Gericht nicht mehr erinnern , welche Löhne er denn nun den
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Stäötisthe Landwirtschaft .
Die Stadt Berlin betreibt auf ihren Gütern Landwirtschaft .

Diese landwirtschaftliche Ausnutzung des Grund und BodenS ist aber

nur eine Nebenwirkung der Unterbringung und Verwertung der

Fäkalien . In erster Linie dienen die Rieselfelder dieser Ausgabe
und deshalb kann auch die städtische Landwirtschaft nicht mit dem

Maststab gemessen werden , wie man ihn sonst an einen landwirt «

schaftlichen Betrieb anzulegen gewohnt ist . Es dürste von Interesse
sein , einmal etwas zu erfahren über die städtische Landwirtschaft in
anderen Städten . Vor uns liegt ein Bericht , der uns vor einiger
Zeit über die Stadt „ Glasgow als Gutsbesitzerin ' zu
ging . Diesem Bericht entnehmen wir folgende Angaben : Im Jahr «
1831 kaufte die Stadt das Gut Rhding , das etwa 18 Kilometer von
der Stadt entfernt liegt . Ursprünglich bestand eS aus fünf Farmen .
die einen Flächenraum von 564,67 Acres bedeckten und
12 575 Pfund Sterling kosteten . Allmählich hat die Stadt da »
Gut auf 820,771 Acres abgerundet . Die unverkaufbaren Abfall�

Produkte der Stadt fanden hier vorzügliche Verwendung , so dast der

früher fast durchweg arme und lehmige Boden heute einen hohen
Grad von Fruchtbarkeit erreicht hat . Es wird Heu . Hafer . Weizen .
Rüben , Kartoffeln und ähnliches geerntet . Die Produkte werden
von den städtischen Betrieben zur Fütterung der Pferde usw . ge
braucht . Ein kleineres Gut , das gekauft wurde , ist die Farm Mary '
burgh , die nur 31 Acres umfastt .

In unmittelbarer Nähe der Stadt liegt der städtische Besitz
Robroyston , der fünf Farmen mit einer Gesamtfläche von
653 Acres umfastt und im Jahre 1903 40 000 Pfund kostete . Zwei
der Farmen befinden sich vorläufig noch in den Händen
von Pächtern , die anderen drei bewirtschaftet die Stadt selbst .
Die Ziegelei , die sich auf diesem Gut befindet , wie auch die Basalt '
bräche auf dem vorher genannten Gute Ryding rentieren sich gut .
In Robroyston haben die Arbeitslosen der Stadt in den Winter '
monaten der vergangenen Jahre viel Torf « und Oedland in srucht -
baren Boden verwandelt , der jetzt gute Ernten liefert . Wir besuchten
dieses Gut unter Führung des Gemeinderatsmitgliedes Herrn
Mitchell , des zweiten Vorsitzenden deS ReinigungSauSschusse », und
deS Superintendenten Herrn M' Coll , der seit 40 Jahren die Reim

gung dieser Millionenstadt leitet . Auf einer der Farmen probierte
man gerade eine neue Kartoffelsortiermaschine . Für den Gebrauch

ihrer Güter hat die Stadt eine Strahenlokomotive , Dresch
Maschine und andere landwirtschaftliche Maschinen angeschafft .
Land , Gebäude , Tiere und Geräte waren in vorzüglichem Zustande .
Eine kleine Tatsache schien uns besonders geeignet , die Vorzüge der

Verbindung städrischer mit ländlicher Betriebe zu veranschaulichen .
Es wurde uns erklärt , dast manche der schönen grasten Ayrshire
Gäule , die wir in den Ställen sahen , für die Einsammlung des

Hausunrats benutzt würden , sich aber zurzeit auf dem Lande be -

fänden und hier arbeiteten , um sich von den schlechten Wirkungen
des harten GlaSgower Pflasters zu erholen . Da « Gut Robroyston
hat auch historisches Interesse . Hier wurde im Jahr « 1305 der

schottische Nationalheld Wallaee an die Engländer verraten . Ein

Denkmal bezeichnet heute die Stelle . In der Nähe befindet sich auch
der Wallace - Brunnen .

Nach dem letzten Jahresbericht de « Herrn M' Coll waren die

Haupterträge der Gemeindegüter : 937 Tonnen 2 % Zentner Heu ;
116 Tonnen und 191/ < Zentner GraS ; 841 Tonnen und 7>/ , Zentner
Stroh und Spreu ; 759 Tonnen und 16' / , Zentner Rüben ;
271 Tonnen 1' / « Zentner Kartoffeln ; 1104' / , Bollen Hafer ( 1 Boll «

« = 4 oder 6 Bushels ) ; 843»/� Bollen Weizen ; 39 Bollen Gerste .

Verkaust wurden von den Produkten der GlaSgower Landwirtschast

für 1825 Pfund ; der Wert de « eigenen Verbrauchs wurde auf

5654 Pfund geschätzt . Die Produkte der städtischen Güter

gingen an die verschiedensten städtischen Einrichtungen , wie

die Feuerwehr , Polizei , die städtischen Waschküchen . ParkS .

Hospitäler , Laboratorien usw . Die Arbeitsverhältnisse auf
den städtischen Gütern find für ganz Grohbritannien

vorbildlich . Die Landarbeiter haben einen Mindest «

lohn von 25 Schilling die Woche . An Sonnabenden

haben sie einen halben steien Tag , wie die meisten britischen In -

dustriearbeiter . Ueberstunden werden so weit wie möglich vermieden ;
man beschäftigt Aushilfskräfte in den Jahreszeiten , in denen die

Landwirtschaft vieler Arbeitskräfte bedarf .

Auster diesen Gütern besitzt Glasgow ein 14640 Acre » um «

fassendes Gebiet im Hochland , etwa 40 Meilen von Glasgow . Da «

Land , Ardgoil Estate genannt , wurde der Stadt von einem früheren

ParlamentSmitgliede Glasgow « geschenkt und eignet sich nur für

Schafzucht und Waldwirtschaft . Der Tierbestand setzt sich zurzeit

au « 8550 Schafen . 50 Rindern und 7 Pferden zusammen . Ist da «

Gut erst einmal besser entwickelt , dann kann e « den zahlreichen Be¬

trieben der Stadt manche Rohmaterialien , wie Stein und Holz

liefern . Vorläufig kommt es hauptsächlich nur al » Vergnügungsort

der Glasgower Bürger in Betracht , die e « leicht mit dem Dampfer

erreichen können . Die Arbeiterpartei befürwortet gerade den Ankauf

eine « Dampfers , der da « GlaSgower Volk nach seinem Gut im Hoch «

land führen kann .

Aus diesen Schilderungen darf man nun nicht entnehmen , daß

in Glasgow alle « zum besten bestellt sei . Da « ist nicht der Fall .

Ist auch Glasgow in den meisten Beziehungen den anderen Städten

Großbritanniens weil voraus , so sind sein . Wohnungsverhältnisse

noch sehr primitiv . ES weist Spelunken auf . mit denen «» sich

auf einer WohnungShöhlenauSstellung den ersten Pre . S erstre . ten

könnte . In den Arbei . ervi - . t - ln findet man b. S zu ° 30 Personen

auf einem Hektar . Diese Zustände abzuschaffen . ,st das unm. ttelbare

Ziel der Arbeitervertreter im GlaSgower Stadtrats
Die GlaSgower

Arbeiter wollen den in kurzer Zeit für g- m- mnütz . g- Zwecke frei

werdenden Gewinn der Straßenbahnen m b « SA von annähernd

einer Viertelmillion Pfund jährlich zum Bau von « rb terwohnung . n

benutzen AuS dem SemernnutzigkertSfond « . in den oller

Profil , den die Stadt macht fl ' estt � Lrfich
Baugeld vorstrecken , ohne Zmsen zu verlangen ,Shrlich

soll «ein Teil deS Geldes zurückbezahlt werden . Man tckaut ine

Kosten des Boden , und - w- - Hnufe . da « neben �ch - � dem

Badezimmer - in Wohnzimmer und d « ! Schlaf,�- mthAt und

' inen 150 OuadratyardS grov « n f s W. mh
ling ; die Miete «ineS solchen Emfam. l . tnhauSchen « wurde 8 Pfund

' m Jahre betragen . Hoffentlich g' l . ngr e . uns " en « a� ° « er

Genossen , den Plan durchzusetzen . - �
Toch d. eser Rück

ständigkeit der schottischen Stadt in der
�"lm�pol. ttk kann

man ihr ihre Verdienst - Bahnbrecher . « au dem Ge�
Munizipalsozialismus nicht absprechen . . � " ' ��m landwi�
schaftlichen Unternehmungen verdienen d. e �
die Nachahmung anderer Großstädte . D. e stadtllch « Landwirtschaft

bot sich glänzend b- währt , sie 3 " �
tonner in Großbritannien und niemand ,n '

d « Betriebe einzustellen oder zu d' rautzern. �Man
trachtet > m Gegen

teil danach , die Landwirtschast der Stadt auszudehnen .

Parteiangelegenheiten .
Jugendsektion des 5. Kreise «.

Der Besuch des Märkischen Museum ? kann am Freitag nicht
erfolgen , da dieses geschlossen ist . Die Genossen treffen sich trotzdem
um 11 Uhr an der „ Berolina " am Alexanderplatz ,
da ein anderes Museum besucht wird . Gleichzeitig machen wir
darauf aufmerksam , dast unsere nächste Versammlung am 15. April
bei Powileit , Jostystr . 7, stattfindet .

Serliner Nachrichten .
Die Sautätigkeit beginnt !

Allerdings nur spärlich dort , wo mit der Maurerkelle

hantiert wird . Denn die vielen Zettel , die in Berlins Nord
und Süd . Ost und West wie nicht minder in allen Straßen der
Vororte an den Häufern prangen und kund und zu wissen tun ,

daß Wohnungen in allen Größenverhältnissen und Preis '

lagen zu vermieten sind , lassen eine frisch - fröhliche Bautätig
keit nicht aufkommen Wer kann noch hoffen , ein neuerbautes

Haus voll zu vermieten , wenn in den vorhandenen Häusern
bereits Zehntausende von Wohnungen leerstehen und im

Hintergrunde das Gespenst der Bevölkerungsabnahme
drohend sein Haupt erhebt ?

Von all diesen Sorgen und Problemen , die wir gescheiten
Menschen uns durch recht wenig gescheite gesellschaftliche Ein -

richtungen aufgeladen haben , wissen unsere gefiederten Gäste ,

Sänger wie Nichtsänger , nichts . Bei ihnen hat die Bautätig .
keit in vollem Umfange eingesetzt , ein untrügliches Zeichen .
daß nun wirklich der Frühling naht . Aber wie verschieden be -

nehmen sich die Vögel bei dem Bau des Nestes , in dem eine

neue Generation erbrütet und herangezogen werden soll !
Da ist die Schwarzamsel . Seit sich die erstaunliche Wand '

lung mit ihr vollzogen hat , durch die si' e in wenige ; : Jahr '
zehnten aus einem der scheuesten Waldvögel zu einem Park '
und Gartenvogel wurde , ist sie überzutraulich geworden . Seit

Jahren habe ich aus ineinem Grundstück ein Pärchen als Gäste .
Durch reichliche Fütterung , die ihnen den ganzen Winter hin
durch gereicht wird , haben sie beinahe den Charakter von Haus '
tieren angenommen . Und doch folgen sie . sowie es an das

Nisten geht , noch ganz den Gewohnheiten , die sich aus ihrer
früheren Lebensweise ergaben . Jede Stelle , die sich balbwegs

zur Anbringung eines Nestes eignet , ist bereits mit einem

solchen besetzt . Was läge näher , als daß eines dieser früheren ,
noch gut erhaltenen Nester wieder in Gebrauch genonmieu
würde ? Aber nein ! Es muß ein ganz neues Nest sein . Daß
diese Handlung nur aus ererbter Gewohnheit und nicht etwa
aus der Sorge hervorgeht , die alte Niststelle könnte bereits

bekannt geworden und gefährdet sein , folgt schon daraus , daß
die neue Niststätte mit großer Sorglosigkeit angelegt wird .

So sorglos , daß ich schon wiederholt , uni den Katzen ihr

räuberisches Metier nicht zu sehr zu erleichtern , mein Veto

gegen den gewählten Bauplatz einlegen mußte .
Den Bau besorgt einzig Frau Amsel . Emsig schleppt

sie die Baustoffe heran . Erst die groben als Unterlage , und
dann die feineren zum eigentlichen , sauber gerundeten Neste .

In zwei bi « drei Tagen ist der Bau fertig . Der Herr Gemahl

gibt sich mit so gewöhnlicher Arbeit nicht ab . Er fühlt sich als

Künstler , und er glaubt offenbar genug getan zu haben , wenn

er die Tätigkeit der Gemahlin mit seinem Gesänge begleitet .
Ganz anders vollzieht sich das gleiche Geschäft bei dem

durchtriebenen Burschen , dem Spatz , Diese gerissenen Schlau -
berger betrachten sich das alte Nest , schwatzen dabei , er zerrt
hier , sie dort etwas daran herum ; wenn es gar nicht anders

geht , werden zur Reparatur auch einige Halme und Faserstoffe
herangetragen , liederlich angeflickt , und — fertig ist die

Laube .
Und wie ganz anders wiederum verfährt der Artgenofse

d « S Sperlings , der edle Fink . So zierlich er herumtrippelt
und das Futter aufnimmt , unter dem Spatzenvolk eine

graziöse Ballerine neben ungeschlachten Hinterwäldlerinnen ,
so zierlich und künstlerisch vollendet ist der Bau seines Nestes .
Mit großem Geschick sucht er eine geeignete Stelle zur Anlage
seines Baues aus , und wenn das Werk vollendet ist . schallt sein

schmetternder Schlag wie ein Jubelruf in den lichten
Frühlingstag hinein . _

Die Bodenpreise in Groh - Berlin .

Die EntWickelung der Berliner Bodenpreise ist zweifellos
ein lehrreicher Beitrag zur Geschichte des kapitalistischen
Wuchers . Die große Masse der Großstadtbevölkerung , die

heute unter der schier erdrückenden Last übermäßig hoher

Mieten seufzt , braucht nur einen Blick auf diese wenigen
Zahlen zu werfen '— und das Geheimnis ist gelüstet . Hierbei
kommt es weniger daraus an , die horrenden Preise , die in

einzelnen , besonders günstigen gelegenen Stadtteilen erzielt
werden , anzuführen , sondern vor allem die als normal be -

trachteten Durchschnittspreise .
Die Geschichte des Berliner Bodenwuchers ist Verhältnis »

mäßig kurz , aber desto inhaltreicher . Die Bodenpreise von
1830 bedeuten noch nicht Ya Proz . dessen , was heute als Durch -

schnittspreis gilt . Und auch im Jahre 1850 ist der Bodenwert
Berlins im Verhältnis zu dem von heute ein „Nichts " , zirka
80 Millionen , knapp IV2 Proz . des gegenwärtigen . Erst nach
1870 beginnt der große Aufschwung . Der beispiellose Grün -

dungsschwindel , der alle Gebiete beherrschte , schlug natur -

gemäß auch auf das Grundstücksgeschäst über . Die Grund¬
rente bedeutet für die Kapitalistenklasse eine der reichsten
Einnahmequellen , sie galt es daher besonders in die Höhe
zu treiben . Bald zählte man den Nutzungswert des Berliner

Grundbesitzes nicht mehr nach Millionen , sondern nach Milli -

arden . 1898 wurde dieser Wert ( ausschließlich der Vororte )
auf 2�4 Milliarden berechnet . � .

Neuerdings berechnet Steinmonn - Bucher in seiner

Schrift : „ Das reiche Deutschland " ( Berlin 1914 ) auf der siche-
ren Grundlage des wirklichen Ertrages den Berliner Boden «

wert und kommt zu der Riesensumme von 7 Milliarden Mark .

Danach wäre von 1898 bis 1913 , in einem Zeitraum von

15 Jahren , der Bodenwert um fast das Dreifache gestiegen .
Dieser gewaltige Sprung macht stutzig und wir möchten des -

halb annehmen , daß die Summe von 214 Milliarden für
1898 nicht der Wirklichkeit entspricht , sie ist zu niedrig . Indes
kann dieser Gegensatz nicht verwirren ; entscheidend ist der

gegenwärtige Bodenwert , der allermindestens 7 Milliarden

Mark beträgt . In dieser imponierenden Rechnung fehlen

noch die Vororte , deren Bodenwert infolge der starken Aus -

dehnung Berlins ganz enorm emporgeschnellt ist . Wilmers -

dorf , Schöneberg , Friedenau usw . sind klassische Beispiele
dafür . Für die gesamten Vororte veranschlagt Steinmann -

Bucher nach eben derselben Metbode 5 Milliarden Mark

Bodenwert , so daß Groß - Berlin insgesamt 12 Milliarden

repräsentiert : unbebauter Boden ist selbstverständlich in der -

selben Höbe einbezogen wie der bebaute .
12 Milliarden Mark ! Eine fabelhafte Summe !
Wie aber ist es niöglich , daß in wenigen Jährzehnten sich

der Bodenwert hundertfach steigerte ? Entspricht diese sprung -
haste EntWickelung der Gestaltung des übrigen Wirtschafts -
lebens , vor allem der Lebenshaltung der Arbeiterklasse ? Denn

sie ist es in erster Linie , die durch ihren Massenkonsum an

Wohnungen und anderen damit in Verbindung stehenden Ge >

brauchsgegcnständeii der Träger und Vermehrer dieser unge -

heuren Werte ist . Es sei zugegeben , daß entsprechend der

wirtschaftlichen Aufwärtsentwickelung alle gesellschaftlichen
Gebrauchsgegenstände eine außergewöhnliche Wert - und

Preissteigerung erfuhren . Aber : 1850 ein „Nichts " , 1913

rund 12 Milliarden — das ist offenbar anormal , wucherisch .
volksfeindlich ! Allein die nnunterbrcchene Steigerung der

Wohnuiigsmieten erzeugte diesen 12 Milliardcnwert .

Und nur der restlose Monopolbesitz der kapitalistischen
Bourgeoisie am Grund und Boden ermöglichte diese unerhörte

Preissteigerung . Die Bourgeoisie hat dieses Privilegium
systematisch dazu benutzt , die proletarische Bevölkerung aufs

schamloseste auszuplündern . Sic ist in der Lage , dem kleinen

Mieter , der schutzlos dasteht , den Mietspreis zu diktieren .

Diesen 12 Milliarden entströmt der Pesthauch der großstädti -
schon Mietskaserne , der menschenvernichtende Tuberkel -

bazillus — diese 12 Milliarden sind das stinkende Wucher -
kapital , unter dessen allmächtiger Wucht Gesundheit und

Glück , die besten Lebenskeime des Volkes , erstickt wurden .

Tie kapitalistische Grundrente ist die Wurzel der Herr -

schenden Wohnungsnot ; und sie , das beißt das Privateigcn -
tum an Grund und Boden , gilt es radikal zu beseitigen , wenn

diesen gemeinschädlichen Zuständen ein glückliches Ende de -

reitet werden soll . Der 12 Milliardentribut , den die Berliner

Bevölkerung in kurzer Zeit einer Handvoll skrupelloser
Bodenspekulanten geleistet hat , sollte ein kräftiger Anspo n

sein , daß die Erpropriation der Expropriateure so schnell wi «

möglich verwirklicht wird .

Sin schwerer Raubüberfall
ist Dienstagabend auf der Landstraße zwischen Marzahn und

Friedrichsfelde auf den 37 Jahre alten BeschäftSkutscher Friedrich
Hllbner au « der Rauborstraße 2 verübt worden . Der Ueber -

fallen « wurde durch einen Revolverfchust sowie durch eine Draht -

schlinge schwer verletzt : geraubt wurde nicht «. Der Rm. ber entkam
und ist noch nicht ergriffen .

Hübner steht seit vier RZonaten im Dieuste eines Kolonial «

waren - GroßhändlerS in der Köpemcker Straße 43. Er fuhr am

Dienstag in Vertretung eine » anderen Kutscher », der verhindert war ,
die Strecke Friedrichsfelde —Biesdorf —Marzahn . Weil er seinen

Arbeitsgenossen nur vertrat , so kassierte er in diesem Falle nicht .
wie e » sonst die Kutscher , die die Wagen ausfahren , zu
tun Pflege ». Von der Vertretung konnte der Räuber , der

ohne Zweifel die ständigen Wege der Kutscher beobachte :
und daraufhin seinen Anschlag von langer Hand
vorbereitet hat . nichts wissen . Er vermutete deshalb sicher auch bei

Hübner einkassiertes Geld . Gegen 7 Uhr abends war Hübner mit

seiner Bestellfahrt fertig und macht « sich auf den Heimweg . AI « er

hinter Marzahn in der Verlängerung der Berliner Straße auf der

Chaussee ungefähr die Erabersche Gärtnerei erreicht hatte , sprach ihn
ein Mann an und bat ihn . daß er ihn doch mitfahren lasse . Auf
seine Frage , wohin er wolle , sagte ihm der Man » , sein Ziel sei die
Berliner Straße in Friedrichsfelde . Arglos nahm ihn der Kutscher

jetzt auf und ließ ihn neben sich auf dem Bock sitzen . Schon naw

kurzer Zeit zog der Fahrgast einen Revolver auS der Tasche , richtete
ihn auf den Kopf HübnerS und verlangte unter Drohungen
und der Erklärung , daß er ihm sonst auch noch daS Pferd aus «

spannen und mitnehmen werde , die Herausgabe seine » Geldes .

Hübner erwiderte , daß er nichts bei sich habe . Kaum hatte er da »

gesagt , da schoß ihm der Wegelagerer eine Revolverkugel in den

Kopf . DaS Geschoß drang oberhalb de « linken Jochbein « in den

Kopf , Gleich nach den » Schuh warf der Räuber seinem Opfer ein «

Drahtschlinge um den Hal « und zog sie zu. Hübner setzte sich au «
allen Kräften zur Wehr und durch die Verschiebungen riß ihm die wahr -

scheinlich knotige oder sonst irgendwie rauhe Schlinge an der rechten

HalSseite die Weichteile bis zur Schlagader auf . Durch das Reißen
am Zügel war das Pferd zur Seite gesprungen und mit dem Wagen

gegen «inen Baum gerannt . Al « eS jetzt stand , hörten Hübner un »
der Räuber einen Kraftwagen herankomme » , der seine Warnung « -
zeichen gab . Der Räuber sprang jetzt vom Bock und lief über
den Chausieegraben hinweg nach links querfeldein in der

Richtung nach Biesdorf zu davon . Trotz seiner schweren
Verletzungen versuchte Hübner ihn zu verfolgen . Er hatte
aber kaum den Wagen verlassen . al « er nach wenigen
Schritten , durch den schweren Blutverlust erschöpft , zu ' ämmeu -
brach und besinnungslos liegen blieb . Die Insassen de « Krasi «

wagen « , der jetzt herangekommen war , konnten nicht sehen , wa »

vorgefallen war , und so fuhr er an dem GeschästSwagen vorbei und

setzte seinen Weg fort . So kam es, daß erst nach mehreren Stnnden
dem Ueberfallenen Hilfe zuteil wurde . Gegen 10 Uhr kam ein

Kartoffelhändler ans Friedrichsfelde von Marzahn her gefahren und

fand Hübner noch besinnungslos in einer Blutlache daliegen . Er

hob ihn sofort auf seinen Wagen und brachte ihn nach Friedrichs «
felde zu einem Arzte . Dieser verband den Schwerverletzleu und

ließ ihn dann nach dem Elisabeth - Krankenhau « in Ober - Schöneweide
bringen . Der Arzt benachrichtigte sofort auch den LmtSvorsteher
und den Kriminalkommissar Stelze . Beide eilten an den Ort de »

UeberfalleS , um die vorläufigen Feststellungen zu machen . Der

Kommissar begab sich von dort nach dem Krankenhause , Hier
war Hübner inzwischen schon operiert worden und zur Be «

sinnu . ig gekommen . Er konnte dem Kommissar die Vor -

gänge kurz so mitteilen , wie sie hier geschildert sind .

Roch in der Nacht teilte die Ortspolizei auch der Berliner

Kriminalpolizei den Ueberfall mit . Schon in aller Frühe begab sich
Kriminalkommissar Metelmam « mit Beamten und Spürbunden
hinou «. um in Verbindung mit dem Kommissar Stelze die weitere »

Nachforschungen zu betreiben . An der grohen Blutlache , kie norti

vorhanden war , nahmen die Hunde Witterung . Die Fährte des

Verbrechers , die sie dann anfnahmen , führt quer über das Feld und

verliert sich an der Hinterseite de « von TreSkowschen Parke « in

FriedrichSseld « an einem 1' / , Meter breiten Graben , den der Räuber

übersprang , um dann sein « Flucht auf der Chaussee fortzusetzen .
Von den Fußspuren de » Räubers wurden GipSabdrücke gemacht , der



Ort deZ UeBctfaHc ? wurde mit allen Einzelheiten photographiert
Die Drobtschlinge wurde nicht gefunden . Wahrscheinlich hat der
Räuber sie mitgenommen .

Die Berliner Kriminalpolizei Hai auf die Ergreifung des
Täters 1000 M. Belohnung ausgesetzt . Die Belohnung ist für Per
sonen aus dem Publikum bestimmt , welche Angaben machen
können , die zur Ermittelung des Täters führen . Anzeigen werden
von dem Ersten Staatsanwalt beim Kgl . Landgericht III , NW. 52

zu 7 / . 84 114 , von der Polizei in Friedrichsselde , von allen
Revieren und von der Kriminalpolizei im Zimmer 105 des Polizei
Präsidiums entgegengenommen .

Die amtliche Bekanntmachung beschreibt den Täter wie folgt
mittelgroß , kräftig , Mitte der dreißiger Jahre , dunklen Schnurr
Bart , eine etwas große Nase . Er trug einen schwarzen , steifen Hut .
weißen Kragen , dunklen Ueberzieher mit Samtkragen und einen

schwarzen Schirm. Seine Kleidung mutz durch den stattgehabten
Kampf mit Blut befleckt sein .

Zwei Stadtverordneten - Ersatzwahten haben gestern statt

gefunden , und zwar im 7. Bezirk der ersten und im 8. Bezirk
der zweiten Abteilung . Es wurden der im ? donember von

unseren Genossen herausgepählte Glasermeister Alt und ein

Fabrikant Conrad gewählt .
Ein Eisendahnunsall . der leicht hätte recht verhängnisvolle Folgen

haben können , hat sich am Dienstag auf der Strecke Neukölln —
Mittenwalde ereignet . Gegen >/zl Uhr nachmittags entgleiste in der
Nähe der Filmfabrik in der Ordensmeisterstraße zu Tempelhof aus

bisher unbekannter Ursache ein nach Neukölln verkehrender Personen -
zug der SIeukölln —Mittenwalder Kleinbahn . Die Lokomotive und
der erste Waggon sprangen aus den Schienen und stürzten die

Böschung hinab . Der entgleiste Personenwagen war glücklicherweise
leer und das Maschinenpersonal konnte sich durch Abspringen in

Sicherheit bringen , so daß Personen nicht verletzt wurden . Die un -
verkehrt gebliebenen Waggons wurden durch eine Ersatzlokomotive
nach der Zielstation , dem Bahnhof Hermannstraße in Neukölln ,
gebracht . _

Stratzenufalle .
Ein schwerer Straßenunfall hat sich vorgestern nachmittag gegen

•/4 5 Uhr in der AndreaSstratze zugetragen . Dort lief vor dem Hause
Nr . 34 ein etwa achtjähriger Knabe kurz vor einem herannahenden

Straßenbahnwagen der Linie 8 auf das Gleis , wurde umgestoßeu
und geriet mit den Armen und Beinen unter da « Schutzbrett .
Mittels mitgeführter Winden wurde der Wagen angehoben und

der Junge aus seiner entsetzlichen Lage besteit . Man schaffte den

Verunglückten nach der nächsten Unfallstation , wo festgestellt wurde ,

daß der Knabe einen Schädelbruch , Bruch de » rechten Oberschenkels
und eine klaffende Wunde am linken Oberschenkel davongetragen
hatte . In hoffnungslosem Zustande wurde der Verunglückte nach
dem Krankenhause Friedrichshain geschafft . Die Personalien des

Kindes konnten noch nicht ermittelt werden .

Ein weiterer Straßenunfall ereignete sich in der Jnvalidenstraße .
Bor dem Hause SS sprang eine Frau Theres « Kranich aus Ebers

walde , die in Berlin bei Verwandten zu Besuch weilte , von einem

Straßenbahnwagen der Linie 11 während der Fahrt ab und kam zu

Fall . Frau K. erlitt einen Bruch des linken Oberschenkels und er -

hebliche Hautabschürfungen . Die Verunglückte erhielt auf der nächsten

Unfallstation Notverbände und fand dann in der Charits Aufnahme .

Kirchlicher als die Kirche .
Es geschehen in unserer Zeit noch Zeichen und Wunder . Wie

bürgerliche Blätter melden , hat der Kirchenvorstand der Nikolai -

gemeinde in Potsdam den Neubau einer ihn schenkungsweise angebotenen

Kirche — abgelehnt , allerdings nur mit knapper Mehrheit . Die AS

lehnung wird nicht nur mit der erhöben Belastung der Steuer

zahler . die schon jetzt 26 Proz . Kirchensteuer zahlen müssen , br

gründet , sondern — man höre und staune ! — auch damit , daß die

neue Kirche in der Nikolaigemeinde durckmus nicht notwendig sei

Einige „ Gründer ' ' , die schon hunderttausend Mark zusammengebracht
halten und damit wohl das besondere Wohlgefallen der Kaiserin

und ihrer Berfrommungshöflinge zu erregen hofften , sind nun in

Verlegenheit , was sie mit dem schönen Gelde anfangen sollen .

Für bessere Kulturaufgaben , die massenhaft der Erfüllung harren ,

haben solche Spender in der Regel nichts übrig .

Verhaftung zweier Hypothekenschwindler .

In daS Moaöitcr Untersuchungsgefängnis ist gestern der

„ Regierungsbaumeister " Max Leusch aus der Güntzelstratze 15 in

Wilmersdorf , der bei den Grundstückseigentümern der westlichen
Vororte unter dem Spitznamen „ Fürst von Wilmersdorf " bekannt

und berüchtigt ist und wegen umfangreicher Hypothetenschwinde -
leicn steckbrieflich verfolgt wurde , eingeliefert worden . Sein

Helfershelfer „ Kapitän " Freier , der in der Psalzburger Straße in

Echöneverg wohnte , ist ebenfalls ergriffen worden und gestern als

Polizeigesangener an Bord des Dampfers „ Ophelia " in Hamburg

eingetroffen , von wo er nach Berlin transportiert werden wird .

Leusch und sein Komplize haben zahlreiche Hauseigentümer
und Grundstücksbesitzer um erhebliche Summen geschädigt und ins -

gesamt mehrere hunderttausend Mark in betrügerischer
Weise erbeutet . Die beiden Schwindler hatten es auf diejenigen
Grundstücksbesitzer abgesehen , die durch Zeitungsinserate oder aus
anderem Wege Hnpothcken suchten . Bei diesen erschien Freier und

versprach , gegen hohe Provision das Geld zu beschaffen , machte

jedoch zur Bedingung , daß die . Taxe von dem Vertraucnsarchitekten
des Geldgebers ausgenommen werden müsse . Bald darauf fuhr
dann auch Leusch in kostbarem Pelz mit einem hocheleganten Auto
bei den Gcldsuchcnden vor . stellte sich als Regierungsbaumeister
vor und erklärte , mit der Abschätzung des Grundstücks beauftragt

zu sein . Für die Mühewaltung ließ er sich 1 Prozent pro Mille

zahlen und erhielt aus diese Weise bei jeder Taxe 31) 0 bis 500 M.
Tann hörten die Geldsuchenden lange Zeit nichts , bis eines Tages
wieder Freier erschien , um mit anscheinend sehr betrübter Miene

mitzuteilen , daß der Geldgeber seine Zusage aus irgendeinem
Grunde zurückgezogen habe . Er ließ aber gleichzeitig durchblicken ,

duß höchstwahrscheinlich Regierungsbaumeister Leusch in der Lage
sein werde , das gewünschte Geld zu beschaffen . Natürlich wurde
von den Darlchnssuchenden daS Angebot gern angenommen und
L. erschien nun wieder aus der Bildfläche . Er erklärte , daß sein .
Geldgeber , auf den er ausschlaggebenden Einfluß besitze , aus -
wärts . z. B. in München oder Köln , wohne , und verlangte , da eine

persönliche Rücksprache mit seinen Geldgebern zur schnelleren

Förderung der Angelegenheit notwendig sei , die Kosten der Reise
und des Aufenthalts in der fremden Stadt im voraus . Aus diese
Weise erbeutete der Schwindler abermals in jedem Falle 200 bis
400 M. Dann aber warteten die Geldsucfienden vergeblich auf die
Rückkehr des Rcgierungsbaumeistersj bis sie endlich merkten , daß
sie Betrügern in die Hände gefallen seien . Als sich die Anzeigen
bei der Schöneberger Kriminalpolizei häuften und nach einer ein -

gehenden Untersuchung die Verhaftung de ? Leusch beschlossen wurde ,

ucß dieser seine Familie im Stich und flüchtete mit seiner Ge -
lievten nach London . Sein Komplize Freier folgte ihm unver -
züglich nach . Es gelang , den Aufenthalt der Flüchtigen zu er -
niitteln und ihre Verhaftung und Auslieferung zu bewirken .

Warnung vor Bilderschwindlern .
Ein Schwindler , der sich als Reisender der Buchhandlung

Vorwärts ausgibt , versucht — vorläufig im Norden Berlins —

Anzahlung auf ein Bxbel - Bild zu erhalten , daS am IS . Mai geliefert

werden soll . . Das Bild kostet angeblich 4 M. und der Schwindler der

langt 1 M. Anzahlung .
EZ ist wohl anzunehmen , daß die Käufer de ? Bildes nach er

folgter Anzahlung weder das Bild erhalten noch den Herrn Ber
treler jemals wiedersehen . Wir warnen daher dringend vor der

Anzahlung auf später zu liefernde Bilder . Bei dieser Gelegenheit
sei darauf hingewiesen , daß die Buchhandlung Vorwärts überhaupt
keine Reisenden beschäftigt . Wer sich als solcher ausgibt
i st ein S ch w i n d. l e r.

Internationale Juweleudiebe und deren Hehler find in letzter
Zeit in Berlin festgenommen worden .

Ueberfahren .
Vor dem Hause Prinzenstraße 44 wurden gestern vormittag

zwei kleine Kinder von der Straßenbahn überfahren . Nachdem man
sie befreit hatte , wurden sie zu einem Arzt gebracht , der ihnen Not
verbände anlegte , worauf sie ihren Eltern zugeführt wurden .

Im Berliner Aquarium ist in diesen Tagen ein etwa armlanger
Stör eingetroffen , der mtt einer Anzahl großer Doriche das runde
Becken , in dem im Sommer die Ouallen untergebracht sind , bewohnt .
DaS Tier ist erst kurz zuvor bei Büsum gefangen worden , scheint sich
aber gut hier einzuleben . Zwei kleine , noch im Süßwasser befind -
liche Störe hausen mit den verwandten Sterletten und einem präch -
tigen nordamerikanischen , auch zur Gruppe der störartigen Fische
zählenden Knochenhecht zusammen schon seit porigem Sommer auf
der Süßwasserseite . Bekanntlich ichreitet der Stör — ein geschätzter
Kaviarerzeuger — im Unterlauf der Flüsse zur Fortpflanzung , ob
gleich er sonst ein Meeresfiich ist .

Unbekannte Leiche . Das Polizeipräsidium teilt mit : Am
4. d. Mts . wurde aus derb Osthafen an der Stralauer Allee eine
unbekannte männliche Leiche gelandet , welche anscheinend schon
längere Zeit im Wasser gelegen hat . Der Unbekannte ist etwa 50
bis 60 Jahre alt , hat graue Haare und Glatze . Er ist 1. 67 Meter
groß und von kräftiger Gestalt . Bekleidet war er mir brauner
Joppe , schwarzer Weste , grauer Hose , wollenem Hemd und schwarzen
Schnürstiefeln . Sachdienliche Angaben über den Unbekannten nimmt
die Kriminalpolizei Berlin ( Zimmer 322 zu 1360 IV . 55. 14 ) und
jedes Polizeirevier entgegen . Die Leiche befindet sich im Leichen
schauhause , wo sie eventuell rekognosziert werden kann .

Die Blüchcrstraßc zwischen Johannistisch und Mittenwalder
Straße ist wegen der Ausführung von Gleisarbeiten wechselweise
für beide Fahrtrichtungen bis auf weiteres für den Fuhrwerks -
verkehr gesperrt . _

Vorortnachrichten .
Karlshorst .

Die Stichwahl zur Gemeindevertretung endete mit dem Siege
der Karlshorster Fraktion . Bon den 2095 Wählern der dritten
Klasse übten 1003 ihr Stimmrecht aus . Auf die Kandidaten der

Bürgerlichen entfielen 607 Stimmen , während eZ unsere Kandidaten
nur aus 396 Stimmen brachten . Die Einwohnerschaft wird es sehr
bald zu spüren bekommen , daß sie durch diese Verstärkung der Karls >
horster Fraktion nicht auf dem richtigen Wege war . Nur durch Aw
Wendung der unerhörtesten Mittel war eS den Bürgerlichen möglich ,
die Mandate zu erringen . Die hier überaus zahlreich wohnenden
Beamten wurden durch die Drohung der Denunziation bei den vor -
gesetzten Behörden veranlaßt , für den bürgerlichen Kandidaten ein -

zutreten . Der Wahllampf war der schärfste , der sich jemals in
Karlshorst abgespielt hat . Die Bürgerlichen haben es sich etwas
kosten lassen , weiß man doch im Kreise der Grundbesitzer genau ,
daß sich die dafür ausgegebene Summe im Interesse des Gründl
besitzes sehr gut rentieren wird .

Berücksichttgt man , daß die Herren mit den unglaublichsten
Mitteln gegen unS gearbeitet haben , so können wir trotzdem mit
dem Ergebnis zufrieden sein ; gelang es unS doch , unsere Stimmen
von der Hauptwahl um 40 zu steigern , das ist gegen die Wahl vor

zwei Jahren eine Stimmenzunahme von rund 100 . Bedauerlich ist ,
daß die Arbeiterschaft der Gemeindepolitik nicht das Interesse ent -

gegenbringt wie der Staars - und Reichspoliltt . Es bedarf daher
noch reger Arbeit , um in der Bevölkerung das Verständnis für die
wichtigen Fragen des kommunalen Lebens zu wecken . Erst wenn
uns das in vollem Maße gelungen ist , werden wir auch auf diesem
Gebiete vorwärts kommen .

Eharlotteuburg .
Sozial - Medizinische BortragSzqklen mit Demonstrationen und

Uebungen für Aerzte . die auf dem Gebiete der sozialen Medizin
und Hygiene tätig sind oder sich für diese Tätigkeil vorbereiten
wollen , sowie für alle diejenige », welche beruflich oder ehrenamtlich
auf dem Gebiete der Gesundheitsfürsorge und Wohlfahrtspflege
wirken , veranstaltet der Magistrat von Charlottenburg in diesem
Jahre . Der erste ZhklnS „ Beruf und Krankheit " findet vom 4. bis
16. Mai dieses Jahres statt . Vorlesungen werden u. a. halten :
Prof . Dr . Umber über „ Konstitution und Beruf " , sowie über „ Berufs -

schädigungen der Kreislauforgane " . Geb . Rar Prof . Dr . Besiel - Hagen
über „Chirurgische Erkrankungen durch Berusssckrndigungen " . Prof .
Dr . Langstein über „ Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit ", Prof .
Dr . Keller über „ Beruf und Frauenleiden " , Prof . Dr . Spiegel über

„ Gewerbliche Vergiftungen " usw . Die Leitung der Kurse liegt in
den Händen von Stadtrat Dr . Gottstein und Prof . Dr . Umber ,
dirigierendem Arzte der 1. inneren Abteilung des Krankenhauses
Westend . Ausführliches Programm versendet auf Verlangen die
Geschäftsstelle III des Magistrats Charlottenburg ( Rathaus ,
Zimmer 103) , die auch nähere Auskunft erteilt .

Steglitz .
Ein Ofer seines Berufs wurde der 37 Jahre alte Bauarbeiter

Theophil Schlawinski . Sch . war auf dem Neubau Erlenstraße 11

beschäftigt . Als er im zweiten Stockwerk an der Randmauer zu tun

hatte , verlor er plötzlich das GIdichgewiche und stürzte kopfüber in

die Tiefe . Mit schweren inneren und äußeren Verletzungen wurde

Sch . vom Platze getragen und nach dem Kreiskrankenhaus in Groß -

Lichterfelde gebracht .

; Köpenick .
Daß die Köpenicker Polizei auch noch etwa ? anderes kann , als sich

von einem „ Hauptmann " düpieren zu lassen , zeigte am Sonntag
vormittag um Vs * ! Uhr ein Schutzmann , der einen anständig ge -
kleideten jungen Mann krampfhaft am Arm haltend durch die Straßen
der Stadt nach der Polizeiwache führte . DaS Bild erregte unter den

Paffanten erhebliches Aufsehen . Der Arrestant soll , als er später
von der Wache kam , erklärt haben , daß er bei mehreren jungen
Leuten gestanden babe , die während der . Kirchzeit in AmtSfeld damit

beschäfttgt waren , Schlacken in Karren zu schaufeln und wegzubringen .
Der Beamte sei herangekommen , habe ihn , den an der Arbeit

Nichtbeteiligten um Angabe seines Namens ersucht ; dies habe
er verweigert und darauf habe ihn der Schutzmann derb am
Arm gefaßt . Auf seinen Einwand , ihn loszulassen , da er freiwillig
mit zur Wache gehe , habe ihm der Beamte gedroht , daß , wenn er

noch ein Wort sage , er ihm sofort die Kette anlege . Vielleicht gibt
dieser Fall der vorgesetzten Behörde einmal Veranlassung . den
Beamten ob seines Verhaltens zur Rede zu stellen . Wir können
uns nicht denken , daß derselbe seiner Instruktion gemäß handelte .

Sem 19 . Stifmngsfest begeht am ersten Osterfeiertag der
Lrbeiterturnverein „Eiche " bei Scheer . Dasselbe besteht in Konzert ,
turnerischen Aufführungen , heiteren und ernsten Borträgen , Theater
und Ball . Beginn 6 Uhr .

Mcinickeudorf - Ost .
Aller Anfang ist schwer . Diese alte Wahrheit wurde verflossenen

Sonntag anläßlich Unserer ersten Schulentlassungsfeier wieder einmal

bestätigt . Es war eine nicht sehr große , ober eine recht andächtige
Gemeinde , die der Einladung des BildungSausfchuffes Folge ge -
leistet . Der Appell an die Lebensfreude , mit dem der Genosse
Reuter seine gehaltvollen Ausführungen schloß , dürste nicht nur in
den Herzen der jungen Menschenlinder , die an der blumengeschmückten
Tafel saßen , lebhaftesten Wiederhall geweckt haben , sondern auch den
Erwachsenen aus der « eele gesprochen sein . Violin - und Harmonium -
spiel verstärkten die Weihe der Stunde und als mit der , von einem
jungen Sänger vorgetragenen Arie : „ O selig , 0 selig , ein Kind noch
zu sein !" die Feier ihren Abschluß gefunden hatte , dürfte wohl keiner
der Anwesenden den Saal unbefriedigt verlassen haben .

Buchholz .
In der Generalversammlung des WahlvereinZ wurden , nachdem

die Funktionäre den Tätigkeitsbericht des verflossenen JahreS ge -
geben , die Neuwahlen der Bezirksleitung vorgenommen . Wieder -
gewählt wurden als Bezirksleiter Schulz , als Vertreter Oskar Meseck ,
als Schriftführer Sooft . Als Kassierer wurde an Stelle Hartungs
Risch gewählt . Als Beisitzer in den einzelnen Kommissionen wurden
zum Teil die alten Genossen wiedergewählt . Die Maifeier soll in
diesem Jahre in würdiger Weise bei Rossack abgehalten werden .

Pankow .
Eine mysteriöse Affäre beschäftigt zurzeit die Pankower Polizei .

Passanten fanden in der Nacht in der Maximiliansttaße auf dem
Fahrdamm ein etwa 25jähriges Mädchen besinnungslos mit schweren
Verletzungen auf . Die Polizei schaffte die Besinnungslose nach dem
Krankenhaus . Nachträglich meldeten sich nun mehrere Zeugen , die
bekunden , daß sie kurz vor der Aussindung der Unbekannten ein Paar
in einer Droschke vorüberfahren sahen , das sich erregt sttilt . Man
nimmt nun an , daß der Mann in der Droschke im Verlaufe des
Streites das Mädchen während der Fahrt auf den Fahrdamm hinaus -
gestoßen hat . Man erhofft eine Aufklärung , sobald die Unbekannte
wieder zu Bewußtsein gekommen ist

Spiel unö Sport .
Radfahrer .

Arbeiter - Radfahrerbund „ Solidarität " . Mtzgliedschast WilmerS -
darf . 1. Osterfeiertaz , mittags 1 Uhr. >Ttart bei Mauer , Durlacher Str . 7.
Tour wird bekannt gegeben . — 2. Osterfeiertag , morgens Uhr , nach
Potsdam , Charlottenhof . Mittags Abkochen . Nachmittags für Nachzügler
Treffpunkt in Spandau . „Flora " ( Jnh . E. Köpenick ) , Pichelsdorfer Str . 39.
Start bei Mauer , Durlacher Str . 7.

Ortsgruppe Oberfchöneweide . Karfreitag : Rummelsburg ,
( Bellevue ) . Start : Restaurant Th. Schüßler , SiemenSftr . 28.

1. Feiertag , früh 8 Uhr : Müggelberge , TeufelSfec . Eiersuchen .
2. Feiertag , vorm . 19 Uhr : Neue Spitzmühle . Start : Restaurant

Th. Schüttler , SiemenSftr . 28.
Arbeiter - Radfahrer - Berei « „ Groff - Berliu " . Freitag , 10. April .

früh 8 und nachmittags 1 Uhr nach Buch ( Groll am Bahnhof ) . Anschluß -
tart : Bahnhof Weißenfee .

Sonntag , 12. April , früh 5 Uhr : Zweitagetour nach Küstrin und Tamfel
lJacobi . Plantagenstr . 25) , Küstrin - Neustadt . Anjchlußftart : Bahnhof Frank -
furler Allee ( 95 Kilometer ) . — Nachm . 1 Uhr : Eichwalde ( „Sanssouci " ) .
Anschluß Neukölln .

Montag , 13. April nachm . 1 Uhr : BieSdors - Nord ( Hampel ) . Anschluß
Frankfurter Allee .

Turner .

Turnverein „Fichte " . 14. Männer - Abt . : Öfter , Turnfahrt . 1. Tag :
Michendorf , Ferch , Resau . Kloster Lehnin . 2. Tag : Colpinsee , Bliesendorf ,
Glindow . Werder . Treff : 1. Feiertag , früh 8 Uhr , schlesischer Bahnhos .
Für Nachzügler : I . Feiertag , abendS , bei Karl Müller , Lehnin , Hauptflr . 63.
Gäste sind willkommen .

16. Ränner - Zlbt . Zwci - Tage - Oster - Turnfahrt nach Groß - Beften , Teupitz .
Wendifch - Buchholz , Lübben .

4. Männer - Abt . ( Moabit ) . Am Karfreitag : Partie . BaSdorf , Liepnitz -
ce, Brenden . Biesenthal . Treffpunkt : 7 Uhr Bahnhos Putlitzstraßc .

Freie Turnerschaft Eharlottenburg . Am Karfreitag finden für
sämtliche Abteilungen Partien statt . Ziel : Finkenkrug . Treffpunkt 7 Uhr ,
und zwar Männerabteiluug : Sopbie - Charlottc - Platz : Frauenabteituug : am
Bahnhos Eharlottenburg : unser Splelkluh : äm Kaiser - Friednch - Denkmal ,
nackmittagS : Gesellschaftsspiele aller Beteiligten Es wird eine rege Be.
teUigung gewünscht ; ferner versehe sich seter mit Turnzeug . Gäste gern
willkommen .

Wanderer .

Deutscher Arbciter - Wauderbund » Die Naturfreunde " .
Am 19. April ( Karfreitag ) werden folgende Touren unternommen :

Ortsgruppe Berlin . Hohenschöpping , BorgSdorf . Treffpunkt
Stetliner Vorortbahnhof 7. 29 Uhr vorm .

Ortsgruppc Neukölln . WilhelmShagen , Kallbcrge , FricdrichS -
hagcn . Abfahrt Neukölln 6. 38 Uhr .

Oftertouren der Ortsgruppe Berlin .
Sächsisch - Schwei , ( 2 - 5 Tage , 19 . - 14 . April ) . AhseitS der

Fremd enwege mii einem Standquartier in der Buschmühle im Ztirnitzschtal .
Näheres über Abfahrt usw. bei Hugo Sinn , Stettiner Str . 39.

Dresden , Rabenauer Grmid , Talsperre , Kipsdorf . Geising , Mücken -
türmchen . Teplitz . Milleschauer , Außig . ( 5 Tage , 19 . —14. April . ) Näheres
über Abfahrt bei Peter Schröder , Grüner Weg 19, I.

Pötzscha , Rauenitein . Wehlen . Bastei , Hockstein , Brand , Schandau ,
Kuhstall , Winterbcrgc , Prebischtor . Wilde Klamm . Herrnskretschen . Pabst -
stein , Pfaffenstein , Königstein . ( 4 Tage , 19 . —13. April . ) Abfahrt Anhalter
Bahnhos 6 Uhr vorm . nach Pötzscha . Führer : A. Friedrich , Gerichtstr . 19.

Stern berger Land ( 3— 5 Tage ) . I. Absahst Karfreitag früh
3. 58 Uhr Bahnhos Friedrichstraße . 1. Tag : Grochow . 2. Tag : Lagow ,
Topper . — II Abfahrt Sonnabend , abendS 8. 57, Bahnhof Friedrich straße .
3. Jag : ?!ie>chlitziee , SchwiebnS . 4. Tag : ParadicS , Meseritz . 5. Tag :
Führer : Hurrask , Heyse .

Döllensradung , Lcchpow. Landsberg a. W. , Zanztal , Mücken -
bürg , Bcrlmchen ( 3 Tage ) . Abfahrt Sonntag , vorul . 4. 52 Uhr , Bahnhos
Charlottcnburz nach Döllenradung . Anmeldung bis 19. April an Karl Rogon ,
Utrcchter Str . 5, Seitenst . Part .

Durch die Märkische Schweiz ( 3 Tage ) . DahmSdors - Münche -
berg , Wriczen , Frcienwalde , Tiesensee . Abfahrt Sonntag , vorm . ö. ll Uhr ,
Bahnhos Friedrich straße nach Dahmsdorf - Müncheberg . Führer : E. Vilkc ,
Schwedter Str . 223 ; Fr . BockSfeldt , Ehoriner -vtr . SS.

Erkner , Kranichsberge , Rüdersdorf , SttauSberg (1. Feiertag . ) Ab-
fahrt Schlesischer Bahnhof 6. 53 Uhr vorm . Führer : Hennig .

M c l ch 0 w . Schwärzsee . Melchow (1. Feiertag ) . Abfahrt Stettiner
Fernbahnhos 5. 59 Uhr vorm . Führer : Reichert .

F ü r st e n w a I d e , Storkow (2. Feierlag ) . Abfahrt Schief . Bahnhof
7. 15 Uhr vvnn . Führer : Kränzen .

Kindertour ( 3 Tage . 12 . —14. April ) . Tegel , Marwitz , Oranien -
bürg . Treffpunkt Schief . Bahnhos ( Ecke Madai - und Fruchtstraßst >/,8 Uhr
vorm . , Bahnhos Wedding ( Eing . Nettelbeckplatz ) 8 Uhr vorm . Nachzügler :
9 Ubr Tegel ( Endstation der Straßenbahn ) . Meldungen rechtzeitig erwünscht
an den Führer K. Klinke , Malplaquetslr . 8.

Kindertour (1. Feiertag ) . Tegel , Velten . Treffpunkt 9 Uhr früh
Tegel ( Endstation der Straßenbahn ) . Anschluß an die 3 Tage - Tour .
Führer : Kreplin .

Ortsgruppe Reukölln :
l . Neuruppin , Rheinsberg . Fürslenberg , Lychen ( 2 —3 Tage ) . Abfahrt

Sonnabend Stetliner Bahnhof 6. 21 und 9. 34 Uhr über Kremmen . Nähere
Auskunft erteilt P. Jestsch , Richardstr . 11.

II . von Müllrose durchs Schlaubetal »ach Guben . Treffpunkt Sonn -
abend 8 Uhr Hermannplotz . Abfahrt Schles . Bahnhos 9. 17 Uhr . Für Nach -
zügler Sonntag vorm . 4. 16 Uhr bis Müllrose , Frankfurt umsteigen . Führer :
Hausdorf , Schierkestr . 35.

III . Altmark . Abfahrt Sonnabend 4. 36 und 7. 35 Uhr Lehrter Bahnhos
nach Salzwedel . Führer : E. Böhm , Neukölln , JonaSftr . 2.

IV . 2. Feiettag . Sairnscc , Sakrower See . Abfahrt Bahnhos Her -
maimslGiße 6. 92 Uhr , Groß - Görschenstraße 6. 34 Uhr .

Arbciter - Touriftcuverein » Die Naturfreunde " . Ortsgruppe
Berlin . Mitgl . d. Zentt . - Komm. für Spott und Körperpflege .

Dandcrsabrlen zu den Osterseiettagen :
1. 12 . —15. April : Reppcn , Slernberg . Lagow , Schermeisel , Auken - See .

KönigSwalde . Abfahrt am 12. April Bahnh . Friedrichstraße 3. 55 früh . Schief .
Bahnh . 4. 15 nach Rcppen ( Fraiiksutt a. O. umsteigen ) .

2. 12 —14 . April : Eberswalde , Freienwalde , Slernebcck , SttauSberg .
Absabtt »ach Eberswalde am 12. ' April früh 5. 59 Stett . Ferubahnhof .

Boranzeige Am 17. April , abends 8Y, Uhr , findet im GewertschastS »
bauS ein Lichtbildervorttag statt : Die Natur im Wechsel der Jahreszeiten .
EinKitt 39 Pf .

Gäste zu allen Veranstaltungen willkommen .

Schwimmer .
Zchwimmvcrein „ Vorwärts " Berlin 1837 . Veranstaltung «»:

19. April ( Karireltag ) : Vereinsparlie nach PichelSwerder zum allen Freuuh .
Die einzelnen Treffpunkte sind in dm Badeanstattm bekaumgewatzt



tDoritn . — . 12. uiA 13. Ahril sLktersciertage ) : 2täz ! ge Partie her Abteilung
Bärwaldstraße nach der Ruppincr Schweiz . 1. Tag ' Aeuruppin , Tornow »
see, RheiuSLerg ; 2. Tag : Schloß Ziheinsberg . Gr . Slechlinsee , Fürncnberg
in Meckl. Trenpunkl früh 6. 15 lltir am 1. Feiertag vor dem Havplportal
des Stettiner FernbaHnHosS . — Boranzeige : Ztägige Pfingstpariie nach dem
Harz . Anfragen sind zu richten an H. Hahn , dl 33, Fehmarnslr . 5.

Berliner Schwimmverei » » Welle « . Den Mitgliedern zur Nach -
richt , daß am Donnerstag , den 3. April , abends ' /,3 Uhr , bei Nowottnilk ,
Langestr . 30, die statutemnäxige Fahresgeneraloersammlung stattfindet .

Athleten .
Anläßlich des Osierfeste -Z veranstalten nachstehende Bereine des Arb . -

Aihl . - Bnndcs athletische Vorstellungen und zwar am I. Feiertag :
Ring - und Sportklub „Adler " in WanzlicfS Fcftsälen , Treptow , Köpenicker

Landstraße .
sportllub „Berlin 1312 " in Hensels Harmonie , Jnvalidenstr . 1.
SportNub „ Alemania " in den Brunnensälel, . Brunnen str. 15.

Rtngfportoerein „ Hand in Hand " im Klostergarten , Plötzensee , am
Spandauer Schistabrtskanal .

Kraft - und Ärtistenverein » Norden 07 " in Ramlows Festsälen , Schön -
holz 14.

Kraft - und Artistenverein „ West 07 " im Schwarzen Adler , Schöneberg ,
Haupistr . U4 . _

Arbeiter - Sportvereinigung „Neukölln " in Hoppes Festsälen , Neukölln ,
Hermannstr . 49.

Kraft - und Artistenverein „ Jung Birke " im Lokal Rozyeki , Pankow ,
Kreuzstraße .

Am 2. Feiertag :
Arttstenoereinigung „Union " , in Hoppes Festsälen , Neukölln , Hermann -

straße 43.
Kraft - und Ringsporwerein „Achilles 96" bei Petri , Neukölln , Knesebeck -

straße 113.
Gleichzeitig bemerken wir , daß der Arbetter - Athleten - Bund mit dem

I. Athleten - und Artisten - Verband Berlins und Umgegend 1336 nicht
identisch ist.

Fußball .
Tie Fußball - Abteilung deS Turnvereins Oberspree ( Lbcr - Schöneweide )

veranstaltet am 2. Feierlag nachmittags zwei große Propaganda - Wettipiele
aus seinem Ssielplatz Köpenicker Straße , hinter der Billa Weißenburg
( Straßenbahn - Haltestelle . Die II Mannschaft vom Sportklub Südstern
spielt gegen Obcrspree II . Anfang 2 Uhr. Nach diesem Spiel spielt
Britania l Leipzig . Meister der I. Klasse , gegen Oberspree I. Ansang
t Uhr. Freunde und Anhänger des Fußballsports sind dazu eingeladen .

Mus aller Velt .

das Drama im Eismeere .
Es waren erschütternde Szenen , die sich am Sonnabendabend

» rd Sonntag in St . Johns auf Neufundland abspielten , als die

chtstarrten und zum Teil furchtbar entstellten irdischen Ueberreste der
bri der Schneesturmkatastrophe in so tragischer Weise ums Leben

gst . kommenen Robbensänger ans Land gebracht wurden . Bleiche

Klauen , deren dunkelumrandete Augen von tränenschweren und schlaf -
losen Nächten erzählten , machten sich stumm ans Werk , in der end -

loscht Reihe der aufgebahrten , leblosen Körper ihre Lieben , ihren
Mcvv , ihren Vater , ihren Bruder zu suchen : und wenn jäh
ein Aufschrei kam oder ein Schluchzen , dann wußte man ,
nun ist wieder ein letzter schwacher Hoffnungsfunken ver -

loschett und hat die furchtbare und trostlose Gewißheit
zurückgelassen , daß der Gatte , der Vater oder der Bruder
nie wieder die Augen auffchlagen werden . Dort lagen eng -
umschlungen zwei erstarrte Leichen , die selbst im Tode nicht von -
einander ! lassen wollten : ein bärtiger Mann und ein junger frischer
Bursche . Vater und Sohn waren es , in den Armen des

Bater sl war der Sohn gestorben , und ehe der Alte sein
totes Kinis wieder freigab , erlöste auch ihn der Tod . Bei einem

anderen T' - oten fand inan die Finger abgeschnitten : die
Ueberlebenben erzählten es später : die erftorenen Finger bereiteten
dem Aermsien so entsetzliche Pein , daß er sie in der Verzweiflung
mit seinem SeemannSmesser abhieb .

Und doch ist noch erschütternder fast als diese stumme Sprache
des TodeS die Sprache der Lebenden : was sie zu erzählen wissen ,

läßt ein furchtbares Bild von dem Sterben und den Leiden der

Robbenfängen erstehen . Das traurigste ist der Gedanke , daß die

siebzig Toten , der „ Newfoundland " wahrscheinlich , ja sicher ge -
rettet gewesen wären , wenn sie nicht nach dem Einbruch des

Schneesturmes dem unheilvollen Rat des Kapitäns der „ S t e p h a n o"

gefolgt und wieder auf das Eis gegangen wären ,

um ihr eigenes Schiff zu suchen . Als um die Mittagszeit
des kritischen Tages der Sturm losbrach , eilten die 140 Mann

der „ Newfoundland " zu dem Dampfer „ Stephans " , der ihnen

näher lag als ihr eigenes Schiff . Sie kamen an Bord ,

nahmen hier auck eine warme Mahlzeit , allein dann riet

ihneil der Kapitän , zu ihrem eigenen Schiffe zurückzukehren ,

da er mit seinem Dampfer die noch nicht aufgenommene

eigene Mannschaft suchen und sich dabei in entgegengesetzter Richtung

entfernen müsse . Und so zogen denn die Männer wieder hinaus

auf da » Eis und in den Schneesturm , verloren die Richtung , wurden

im Unwetter vielleicht durch die vielen Sirenenrufe der Schiffe irre

geleitet : und das Ende war das Versagen der Kraft . Nur jene
Männer , die sich nicht zu Boden legten , haben die Katastrophe über -
dauert : wer sich hinlegte , war gerichtet . Man zwang sich gegenseitig
immer wieder , zu laufen und sich in Bewegung zu erhalten , ja man

schlug hingesunkene Freunde mitKnütteln , umsie dazu zubringen , wieder

aufzustehen und umherzulaufen . Aber wer hinstürzte , blieb meistens liegen
und starb . Im Laufen stolperte man über die Leichen bereits er -

starrter Kameraden : und wehe dein , der dann nicht mehr die Kraft
aufbrachte , sich wieder emporzurichten . Einige der Leute begannen ,
von Schmerzen gemartert , furchtbar zu schreien und schlugen immer
wieder ihr Gesicht gegen die Eisfläche : andere wurden wahnsinnig
und stürzten sich ins Waffer . Jedoch es fehlte auch nicht an Mutigen ,
die immer wieder die Kameraden ermunterten . Die Ueberlebenben

sind zum Teil auf immer zu einem Krüppeldasein verurteilt . Drei
von ihnen müssen beide Füße und beide Hände abgenommen werden ,
fünf verlieren beide Füße , acht einen Fuß , elf eine Hand oder die

Finger beider Hände . _

Untergang eines Tegelschiffes .
Ter Kapitän des englischen Dampfers „British Jsles " ,

der am Dienstag im Hasen von Belfast eintraf , erklärte , sein
Schiff sei am ' 29 . Aiärz mit einem Dreimaster , vermutlich
französischer Nationalität , zusammengestoßen , als sich beide

Schiffe in der Nähe der Scilly - Jnseln befanden . Noch ehe
dem sinkenden Schiff Hilfe gebracht werden konnte , war es
bereits in den Wellen verschwunden . Die g e -

samte Besatzung , deren Zahl noch nicht bekannt ist , ist
ertrunken .

Ritter von Dittmann .

Wie ein Telegramm aus Innsbruck meldet , bestätigt sich,
daß Hauptmann v. Dittmann aus Bruueck einen Herrn der Zivil -
gesellschaft mit dem Gewehr eines Soldaten an -

greifen wollte . Nur dem rechtzeitigen Eingreifen
eines Unteroffiziers , der den sinnlosen Zustand des Haupt -
manns erkannte , ist es zu danken , daß kein Unglück geschah .

Ein Pfiffikus .
Der Ort Neustadt am Rennweg besteht aus einer sachsen -

meiningischen und au » einer schwarzburgischen Hälfte . Unter den
Einwohnern , die mit dieser Doppelherrsckiaft unzufrieden waren , tat
sich ein Herr .1. ganz besonders hervor . Sein Haus liegt zur Hälfte
auf m e i n i u g i' s ch e m und zur Hälfte auf s ch w a r z b u r g i schein
Boden . Dieser Tage aber sollte er erfahren , daß die Sache aus -
nahmsweise auch mal einen Borteil hatte . Er hatte einen Wechsel
einzulösen , was ihm aber momentan unmöglich war . Sein Hinweis
darauf , daß er binnen ganz kurzem zu Gelde kommen würde , rührte
den Gläubiger nicht und gegen Herrn X. wurde Pfändung anbe¬
raumt . Ter meiningische Gerichtsvollzieher erschien 2 Tage vor
der Pfändung persönlich bei Herrn 3£. Als der Tag der Pfändung
herankam , fand der Gerichtsvollzieher jedoch den Teil der Wohnung .
der auf meiningischem Gebiet liegt , ausgeräumt . X. war mit
seinem Hab und Gut in den anderen Teil seiner Woh -
nung ins Schwarzburgische übergesiedelt . Die An -
gelegenheit wurde nun den schwarzburgischen Behörden übergeben .
Als

'
aber der schwarzburgische Gerichtsvollzieher erschien , harte X.

seinen Wechsel längst eingelöst .

Kleine Notizen .
Die schlechte Zensur . In Bad Wildungen hat sich ein

zwölfjähriger Realschüler , der Sohn eines Mühlen -
besitzer », erhängt , weil er nicht versetzt worden war .

' Verhafteter Mörder . Der Bureauvorsteher Müller , der in
Breslau die 15 jährige Maschinenschreiberin Rupp recht im
Bureau des Rechtsanwalts Dr . Ezaya erschoß , ist , wie aus
Trebnitz gemeldet wird , in einem dortigen Restaurant ver -
haftet ivorden .

Todessturz eines englischen Fliegers . Der Militärflieger Deane
ist auf dem Flugfeld Brookland bei London abgestürzt .
Deane war sofort tot .

Kanadisches Berkchrsleben . Eine Anzahl Banditen versuchte am
Dienstag , einem Telegramm aus New Hazelton zufolge , in
die dortige Filiale der UnionSbank von Kanada einzudringen , und
die K a s s e z u berauben . Das Personal hatte jedoch von dem
bevorstehenden Ueberfall Kenntnis erlangt und empfing die Ver -
brecher mit einem Kugelregen , so daß diese entsetzt die

Flucht ergriffen . Zwei der Räuber wurden durch Revolverschüsse
getötet , den übrigen gelang eS jedoch zu fliehen .

JugeuvveranstalNmge » .
Friedrichshagc » . Am Äarsreitag nachmittags : Fußballspiel aus

dem Gemeindesportplatz . Abends 8 Uhr ab : Kaffee - und Leseabend , zu dem
auch die Eltern der Jugendlichen eingeladen sind. Die Getränke werden
gratis abgegeben . — 1. Osterfeiertag : Partie nach Bernau und Liepnitzsee .
Abfahrt 5. 04 früh . Fahrgeld hin und zurück 1,70 M. Die Jugendlichen
werden gebeten , sich mit genügend Proviant zu versehen . Auch die Lieder -

bücher mitbringen .

Freitag , den 10. April ( Karsreitag ) : TageSSartie
Landau . Schwancnkrug . Treffpunkt 7 Uhr morgenS am Rathaus .

Reintckendorf - Oft
nach

'
IlH

Liederbücher sind mitzubringen .

Sltzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Bruchmiihlc . Heute Donnerstag , abends 6 Uhr , im Gemeinde -

bureau .

Diese Sitzungen sind össentlich . Jeder GcmeindeangehSrige ist b «
rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Eingegangene Druckschristen .
Der Gottcskncchi . Roman von L. Schrickel . 3 M. — Marian

Flora . Roman von H. v. HoffmannSthal . 5 W. — Die Steinfetd -
boncrn . Roman von V. Traudi 3 M. E. Fleischel u. Co. , Berlin IV. 3.

1848 . Ter Borkamps deutscher Ginheit und Freiheit . Urkunden ,
Berichte , Briese herausgegeben von Tim Klein . 1,80 M. — W. Langewiesche -
Brandt , Ebenhaiiien - München .

Die süffcn Frauen von Jllenau . Roman von H. v. Kablenbcrg .
3,50 M. , geb. 5 M. — Vita , Deuiiches RcrlagSbaus , Berlin - Charlottenburg .

Jahrbuch der freien Generation 191 - 1 . 1 M. R. Trindlcr ,
Zürich S.

Der Mensch und seine Eniwickelung . dargestellt in archäologischen
Romanen und Novellen von W. G. Reander , t. Band : Die Steinzeit .
1,80 M. , geb. 2. 30 M. — S. Schottlaender , Breslau III .

Aus zwei Seelen . Von R. Presbcr . Neue Gedichte . 3 M. , geb .
4M . — Stuttgart , Deutsche VerlagZ - Anitalt .

Theodor Storm . Ein deutscher Lyriker . Von H. Binder . ( HeffeS
Volksbücherei . Nr. 301 —302 . ) Leipzig , «esse u. Becker , Verlag . 40 Pf. ,
geb. 80 Ps.

Entwitklungsgeschichtc der modernen Kunst . Von Z. Meyer -
Graese . Zweite Auslage in 3 Bänden . I. Band . Geb . 20 M. R. Piper
u. Co. . München .

Kommentar zur Hinterlegungsordnung vom 21. April 1313 .
Bearbeitet von Dr . L. Ahlbrccht und Dr . O. Loening . 5,20 M. . geb. 6 M.

Tie strafrechtliche Behandlung der Jugend in England . Von
Dr . K. struvc . 7 M. , geb. 8 LR. — O. Liebmann , Berlin IV 57.

Abglanz des Lebens . Gedichte von H. Lerjch . Geb . 1,80 M.
„Westdeutsche Arbeiterzeitung " , R. - Gladbach . .

Marktpreise von Berlin am 7. April 1914 , nach Ermittelungen
deS kgl. PolizeivrästdwmS . Mais ( mixed ) , gute Sorte 00,00 —00,00 , Donau
00,00 —00,00 . Mais ( runder ) , gute Sorte 14,90 —15,20 . Richtstroh 0,00 .
Heu 7,30 —8,40 .

M a r i t h a I l e n p r e i s e. 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
34,00 — 50,00 . Sveisebobnen . weiße 35,00 —60,00 . Linien 40,00 — 80,00 ,
Karlossein ( Klemhdl . ) 4,00 —7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch, von der Keule
0. 00 —0,00 . Rindfleisch , Bauchfleisch 0,00 —0. 00 . Schweinefleisch 0,00 —0,00 .
Kalbfleisch 0,00 —0,00 . Hammelfleisch 0,00 —0,00 . Butter 2,40 —3,00 .
60 Stück Eier 3,00 —4,80 . 1 Kilogramm Karpsen 1,20 —2,40 . Aale
1,80 - 3,20 . Zander 1. 60 - 3,20 . Hechle 1,20 —2,60 . Barsche 1,00 —2,20 .
Schlei - 1,60 - 3,20 . Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück Krebse 3,50 - 24,00 .

Wttterungsüberstcht vom 8. April 1914 .

Stationen

. fi '

II
i |

Wetter

Swinemde . ;749 ; $33
Hamburg 747 ; ®
Berlin ' 749 ! ®
Franks . a . M 750 ! SW
München j753 ; W
Dien

3heiter
2 Regen
2 bedeckt
4! Dunst
5bedeckt

l->St

752ISO ; 3 bedeckt

Stationen

52
» —

Haparanda 755; NNO
cterSburg 754 OSO

Scillh
Aberdeen
Paris

752 NW
74l ! SW
752 SSW

Wetter

wolkig
wölken !
wolkig

2 heiter
2 bedeckt

tt --
»I !

Asß

- 0
- 0

8
6
6

Wetterprognose für Donnerstag , den 9. April 1944 .

Ziemlich lühl und veränderlich , vorwiegend trübe mit wiederholte »
Regensällen und lebhasten südwestlichen Winden .

Berliner W e tt e r b u r e a u.
Wetterausfichten für das mittlere Rorddeutschlaud his Freitag

wtltag : Ein wenig warmer , zeitweise aufklarend , aber vorwiegend trübe ,
mit wiederholten , in der Nähe her Küste noch ziemlich ergiebigen , weiter
binnemvärtS geringeren Regensällen .

Wasserftauds - Nachrichten
der Landesanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Detterburean

Wasserstand

Memet , Tilsit
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel . Thon ,
Oder , Rattbor

, Krassen
Franiiurt

Warthe , Schrimm
Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmcritz

, Dresden
. Barby
, Magdeburg

am
7. 4.
am
498
177
353
158
180
191
140
167

98
74

- 42
254
202

seit
6. 4.
cm1 )
- 6
—6
— 45
—3
—3
—4
—4
- 3
—4
+ 2
+ 11
—5
—5

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Svandauft

. Rathenow ' )
Spree , Spremberge )

. Beesiow
Weser , Münden

, Mm den
Rhein , MaximilianScw

. Kaub
, Köln

Neckar , Heilbronn
Main , Hanau
Mosel , Trier

am
7. 4.
cm
170
132
124

96
143
268
390
560
354
333
164
244
133

seit
6. 4.
ciuU
+ 1
+ 6
+ 3
+ 4

0
+ 21
+ 46
+ 6
—10
+ 6 ■
—4
+ 11
- ( - 28

+ bedeutet Wuchs , — Fall . — ' ) Unterpegel .

Für die Feiertage
sind die Schuhwarenlager der allen Sliller - Firma in

allem , was neu , schön und elegant ist , so reichlich

ausgestattet , dafe jeder Wunsch erfüllt werden kann .

Zentrales C , Jerusalcmcr Str . 52 - 35

Poltdamer StraHc Vr . i

Tauentzien • Strafe 19 «

Tanenizien • Strafie 7 b

Friedrich - Str atze Nr . 75

Rotenlhaler Str atze Nr . 5

König - Str ahe Nr . 15 - 26

Oranien - Slratze Nr . 161
Gr . Frankfurier Str . 123
Chaussee - Stratze 114 - 115
SdiSnebg . 1Haupi - Sir . 146
Neukölln , Berg - Str . 25
CbarL , WUmertdorter Str . . 5

Ganz neue Modelle
in Damen - Halbschuhen

Elegante Herren - Stiefel
in ganz neuen Formen

Zwelg - Niederlauungea t Magdeburg • « alle • Cassel

Hamburg • Lübeck • Rostock • Danzig • Königsberg

Posen » Bromberg ■ Görlitz iinjinmimmimr

Allein - VerkaufssieUen an vielen anderen Plätzen ,

Haupt - Preislagen für moderne Damen - und Herren - Stiefel :

8 " lO50 Ii50 1450 1650



Theater und Vergnügungen
Doinitrltag . den S. April 1314 .

Ansang 4 UEir.

lltNMM . Pol ! Abbazia biZ Corfu .
AnfangSUHr .

Pasi - se - Theater . Kino - Bariete .

Ansang S' / , Uhr .

Tine » Siollendorf - Tbeater� Was
mir die Wildnis gab .

Ansang 7 Ubr .

Kgl . Opernhaus . Parsifal .
Ansang VI , Mr .

Sgl . Schauspielhaus . Geschloffen .
deutsches . König Lear .
Sefftug . Peer Gynt .
Berliner . König Richard Hl .
Theater am Rollendarfplai, .

Opernaufsührnng .
ZirkuS Schumann . Galavorstellung .

Ansang 7 » Uhr .

Vketropol . Der lebende Leichnam .
Ansang 8 Mr .

Urania . Hochspannung .
Deutsche » Opernhaus . Tiefland .
« ammeripielc . Die gelbe �acke.
Deutsches Künstler . Theater . .

Glaube und Heimat .
Aöuiggräper Strasse . Geschloffen .
Thalia . Die Schiffbrüchigen .
»tieiueS . Jettchen Gebert .
Theater a » der Weideudammer

Brücke . Lohenarin .
Triano » . Da » Ende der Liebe .
ttamSdieuhauS . Hinter Mauern .
LustIPielbauS . Das große Ge-

heinmis .
Schiller t ». Da » Glück im Wwlel .
Schwer Charlottenburg . De »

Meere » und der Liebe Wellen .
Theater deS Westens . Polenblut .
MontiS Operetten . Juug - Sngland .

Heimat .
Friedrich . WilhelmftädtischeS .

Die Förster - Thristl .
« oie . Da » Recht aus den Tod .
Aast « « . Geheimnisse von New Aorl .
Herrufel d. Hausierer Jockel ?. Die

letzte Ehre .
�

« eichshalleu . Stettiner Sänger .
Wiutergarten . Spezialitäten .
Apoll » . Der Stolz der 3. Kom -

pagnie .
Balaft - Theater . Spezialitäten .

Anfang 8' / , Mr .

Luiieu . Frel « Bahn
Walhalla . Der Hüttenbefitzer .
Folie » Gaprice . Tohuwabohu . Da »

Karnickel . Da » Erdbeben .

Ansang 8' ; , Mr .

« eue « B« lkS . Theater . Frau
Warren » Gewerbe .

Anlang 3 Mr .

AdmtralSpalast . Im Tangollub .
« erltuer Eispalast . Sisballett .

Amor aus Urlaub .
« iue » « ollendorf - Tbeater . Was

mir die Wildnis gab .
» »»

Sternwarte . Jnoalidenftr . d7 —SL

Zeliillsl -sliestis l>.
lVuIlnsr - DItsotsr ) .

Donnerstag , abend « 8 Mr :
Da » ( xlttck Im Winkel .

Freitag ; Geschloffen .
Sonnabend , abend » 8 Uhr :

ITreiHriM .

ScWller - Theater " VÄ"
Donneritag . abend » 8 Uhr :

Zum ersten Male :
De » Meere « nndderlilebe

Wellen .

Freitag : Geschloffen .
Sonnabend , abend » 8 Mr :

De » Meere » and der 1/lebe
Wellen .

Tbcater s . d. Weidendammerbrückc
8 Uhr : Lohenffrln .

Tbeaterio der Königgrätzer Straße

Heute geschlossen .
Komödienhaus .

8 Uhr :
Hinter Mauer « .

verliner ' rkeater .
7' , . Uhr :

König Richard lll .

�ckmiralspalast .
üls - . strenu .

Hento zum 215. Male
das erfolgreiche Eisballett

Die lustige Puppe .
Beginn 8' / , Uhr .

Wein - n . Bier • Abteilang ;
bis 6 Uhr und ab IG/ « Uhr halbe

Kassenpreise .

Theater des Westens .

« Uhr : Polenblut .
Karfreitag 8 Uhr : Deutsches Re¬

quiem . Osierkantate .

Theater m (iollentlorlplaiz §.
VI , Uhr : 1. cpernauffuhruug fe.

Stcrufchc « Konservatoriums .
An beiden Oiterfeiertagen 8 Uhr :

Der Aaxbaren .

VeutZekes MnLtlertkester
Be�letstt .

Rbrnderger StraDe 70 7t , am Zo«.
Kasse ; Nauendorf 1383 .

Donnerstag 8 Uhr :
Cilanbe nnd Heimat .

Freitag : Geschloffen . Die Tages -
kaffe ist von 10 —1 Uhr geöffnet .

Sonnabend 8 Uhr :
tlr . lebang » nr liiebe .

Friednch - Wilhelmstädt . Theat .
Ansang 8 Uhr.

Die Förster - Christl .
Karfreitag : MendelsohnS Athalia ,

vorgeführt vom Mcltendorischen Ora -
torienchor . Ansang 8' / , Uhr.

1. Osterseiectag nachmUtag Z' /,Uhr :
Zapfenstreich . 2. Ostcrfeiertag nach -
mittags 4 Uhr : Fräulein Trallala .

Der Vorverkauf für dte Oster�
feiertage hat bereit » begonnen .

8
Uhr

8
UhrReZidem - Ttittler

Heimat .
Schauspiel in 4 Alten v. Sudermann .

Sonnabend , den 11. April :
Die Camellendame .

1. und 2. Osterseierlag :
Der Rea ; lment » papa .

1. Osterfeiertag nachmittags 3 Uhr :
Breteben .

OSE = THEATEI
Große Franksurter Str . 132.
Das Recht auf den

� Tod .

Freitag : Geschloffen .
Sonnabd . : Da » « echt auf den Top .
Abi . Ostcrsctcrt . : Die Dollarprinwsin .

Metropol -Theater .
Heut « Donnerstag , abend « 8 Uhr :

Gastspiel des Dentseben Theaters

Oer lebeniie Leichnam.
Holnal t . Wlnter » teln
HUMich Berten »

Morgen , Karfreitag : Geschloffen .
Sonnabend . 11. Zlpril abends 8 Uhr ;

Du » alte Spiel von

Jedermann .
Mol « » l Berten » .

An beiden Lsterseiertagen :
Tie Reise um die Erde

in 40 Tagen .

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Da » Ende der Liebe .
Freitag geschloffen .

Sonnabend : Da » Ende der Liebe .
Sonntag u. folg . Tage : Die Notbrttcke .

Berliner Preler-Iheeter
Kastanienallee 7 —9 .

Donnerstag , den 9. April 1914 :
Gastspiel des Voigt . Theater « .

Mutter Thiele .
BollSstück m 3 A» . v. Ad. L' Arronge .

Kasseneröffnung 7 Uhr , Ans. S1! , Uhr.

Folies Caprice.
Komiker SchnitseL
Der Dorfma » lkant .

Morgen : Geschlossen .

Der englische

Riese
Teddy Bobs .

Der größte Mensch , der ie
160 mm größer algelebt !

Machnow !

Ohne
19 Jahre alt .

Extra Entree !

roj

Sozialdemohratiseher V/ahlverein für den 6. Berliner
— — — jleichstagswahlkreis
Sonntag, den 12. April (1. Osterfeiertag) in den Germania - Sälen ,

Chausseestraße 110 : 226/18 «

� FrühlingssFeier �

MITWIRKENDE :

Frl . Klara Waege , Violine ; Frl . Susanne Friedberg , Klarier ; Frau

Gina Goetz - Levy und Herr Dr . Piet Deutsch , Gesang ; Frl . Walty
:: Kussel , Rezitation ; am Flügel : Herr Kapellmeister Eduard Levy ::

Anlang ; präzise 7 Ihr . — Rauchen nicht gestattet — Einlaßkarte 40 Pf .

Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Eintrittskarten sind noch bei den Bezirksführem zu haben . Außerdem bei
Dains , Schlegelstr . 9, Waldt , Pflugstr . 5, und bei Sachse , Chausseestr . 25, Eingang
Zinnowitzei Straße . Der BlldanfsansschnB .

s

I

i

URANIA
TaubenstraBe 48/49 .

4 Dhr :
Ton Abbazia bis Korfn .

8 Uhr :

Hochspannung .

Vereiniste Berliner
Lnlsen - Theater . |

Volksbühnen .
Walhalla - Theater .

81/. Uhr : Freie Bahn .
Komödie in 4 Alten von Paul Blitz .

Morgen Karsrcitag : Geschloffen

8>/ , Uhr : Der Hittteabesltzer
Schmvpiel in lAusz . v. Georges Ohnet .

Morgen Karfreitag : Geschloffen .

� „ Clou "
MauerstraBe 82 — ZimmeratraBe 90/91 .

Gastspiel

Berliner : :

Konzerthaus

des Präger Tonkünstler - Orchester » . Dirigent : KapeU -
meister und Komponist Jullut Fuclk .

Anfang 8 Uhr . Eintritt 60 Pf. Anfang 8 Uhr .

Wochentagen : Gr. «SedMjllSgZ - �llllieFl ' " eÄ "
_ _ Borgen Karfreitag : Geschlossen ! _

J - NrncHE

DEUTSCHE
MERKBUNDflüSSmillKö

COIN 19 A
KUNSr IN HANDWERK JNDUSIRIE fÖ HANDEL

ARCHITEKTUR
THEATEKIiONZERTE - 5rOKT - \ TRiäNUöUrfe >TARK

355000 am AlISSTELLUNöSöElANrE
AH RHEINUFER GElEöfN

MAI - OKTOBER�

SPREE - A HAVEL

IM ff �1 DAMPFSCHIFFFAHRT - GESELLSCHAFT I . . . I " ü- - »

Karfreitag nnd an den beiden Osterfelertagen :

Billige Frühlings - Sonderfahrten .
( Bei günstiger Witterang . )

Ab Jannowitabriicke ( Belvedere ) , ab Schles . Tor ' / , Std . später .
10 a. 2 Uhr nach Müggelsee ( Müggelbg . J 60 Pf . hin n

• h Grtinnn . oO10. 30 und 8 Uhr nach Griinnn .
» nr .

| _ _ _ _ _ _ _Pf . hin nnd zurttck .
2. 30 bis Krampenbnrg - Schmäckwitz 70 Pf . hin und zur .
Ab Grünau von 10 . 20 —5/20 stündl . nach Schmöckwitz u. zur .
Auf dem Müggelsee von 10. 30 ab stündlich Ueberfatart .
Ab Erkner von 10 Uhr vorm . stündl . durch die Löoknitz

( nur Ostom ) .
Ab ScharmOtzelsee 9 45, 12. 30, 3/25 ; ab Saarow 10. 45, 1. 32, 4. 27.

Ab Wanneee von 9. 45 —5. 45 stündl . bis Potsdam , zurück
10, 11. 12, 1, von 2. 10 —6. 10 stündl .

Ab Potsdam 10 u. 2 nach Ferch , 12 u. 3 nach Werder u. zur .

Auf dem Tegeler See regelm . Fahrten n. d. Frühjahrsfahrplan ;
ab Tegel von vorm . 7. 45 ab halbstündL Verkehr .

Für Terelnsansflüge empfehlen wir Dampfer u. Motorboote

jeder Größe zu büligsten Preisen .

m
Wüiier�J/Oärten

Ein

beispielloser
Erfolg

der von
Pnbllknni nnd Presse

glänzend bearteillen

April - Attraktionen !
— Rauchen gestattet ! —

Entreeplatz wochentags von
heute ab 0,60 M.

Apollo - Theater .
Tel . : LUtzow 2757 .

Das große
Varietd - Programm !

Raachen gestattet !

Mus il
Heule Donnerstag , den 9. April :

Um 9' / , Uhr :
Spannende Kümpfe

der Teilnehmer an der
Catch as catch can

Ringkampf konknrren » .
Es ringen folgende Paare :
2 Entscheidungskämpfe 2

1. Myake gegen Saft
( Japan ) ( Deutschland )

i. Dsriaz gegen Derelii
( Schweiz ) ( Asien )

3. van Riet gegen Spuhi
( Holland ) ( Bußland )
Vor den Ringkämpfen :

abends 7"/ , Uhr :
AvHQhr. tf. gr. Auistattungsstücks

„ Tipp ' * sowie das große
Sportprogramm .

Karfreitag geschlossen .

Casino ■ Theater
Lothringer Straffe 37. Täglich 8 Uhr.

�»eutr und Sonnabend :

Gehkimuisse von New Nord.
An allen Feiertagen abends 8 Uhr : .

Mo die sikbe hnMt .
Rachm 4 Uhr : Di « »lle Webern�

Ke! ed8d »iiell - 7de »lei "

8tktte Slng�;
Aufaug 8 Uhr s

1. u. 2. Feiertag .
nachm . 3 U hr , zu
ermätzigten Preis .

Ttuekss s

Pfi - gftVahrt
Lb«rS >S :

Mere süßellDielllw/ädels.

SerUnr/r — — .

ymoEflii.arlelt
w. wptikr '

Verwaltang Berlin .

dranla - Vorstellung
Sonntag , de » 12 . April (1. Osterfeiertag ) , Ta �beustr . 48/43 :

( Qeltbääer an europäischen I ? . Mten .
Die Plätze werden verlosL — Eintritt wkl. Gard mobc KS Pf .

Die Vorstellung beginnt pünktlich 5 ütp .
Billett » sind im Bureau und im Lokal von Greive . Rur. grstr . 30. zu habe ».
86/1 _ _ _ Die Oirt « . Tcrvraltnng .

SS Alt - München " . .
Ecke Friedrieh - nnd Mahren » tra8e

Sehenswürdigkeit Berlins : : Münchejier Kochelbräu

Im Brünstübl vonügl . Frühjatücks -
und Hlttagstlsch zu kleines Preisen .

Karfreitag a . Ostern Extrafahrten der Dampfer
der Reederei Xoblllng , Jannow %ta - Brücke . Abfahrt ;
Karfreitag vormittag um 11 Uhr , Ostern Zun 9 nnd 2 Uhr mit tags .

Reederei Kähdt&iHBrtZBr äom�W
Dampfer • Extrafabrtei » ab WafSeDbrQCke .

Am �arfteitag vormittag « lü Uhr nach Wendenichlost ,
Grünau . Krampenburg . Nene Mühle hm und zmück SV Psennig .

Achtung k Die
werden aus Wunsch an
und wieder ausgenommen .

Am 1. und S. Osterfeiertag und folgende Sonntage : Absahrt
nachmiltags 2 Ubr nach Wendenschlld, . Grünau . Krampenburg .
Hin und zurück SO Psennig .

UM Der grasten Nachfrage , wegen empfiehlt e » sich .
SAU - Dampfer zu SonntagSA Montag » , und Sonnabend » .

Jg��arritt�sdmi�etj�zu�bestelleu.

verebrlichen VergZiügungSauSschüffe , Komitee »
n beliebigen Lokal et : in dieler Richtung abgesetzt

i ih. Getten & Co .i

i
I

CtltphDis :
Moritzploff J3J » t

Fah »
dem tdronirnplahGranienstraße 166

Modernes

SpezialHaus für Herren - u . Rnaben - Garderobe

1- nn » i reihig , neueste Jccmtti , prima VerarbeitungWt \ « � 1' NN» , reihtg , neueste zormen , poma reraroniang

Nlos . Jackett - /lnzuge n , 19,��9,33,56�,43�6��� .
j * „ 4 , 4 In martng » , moderner Schnitt , tachollos » verardritung

Zruhiahrs - Poletots nf ,9 , 2z , 26 , 29 , 33 , 36 , 39 , 43 , 46 £
In eovert - Coat und andere « moSeroe « Stoffen

V PDkl ' in größter stuswahl a » lager .

�lulaWaps u « lDe/lea u » Jadiittd u » tDcften
Spezialabteilung für « naben - unü Jünglings - öekleiüuns .

statalog grort » � = l = = l = = < �SI = = : l —

» — WfMHrr ? WTfrfst kfffelepp , gentAB « . Fiir tot Inseratenteil verantw . : Tb . Glocke . Berlin . Druck u. « erlag : vorwSrt « Buchdruckerri u. Verlagsanstalt Paul Singer & To , Berlin SW .



ist Ostern ! Und wenn ' s dann zum ersten Male nach

langer Zeit hinausgeht ins Freie , wird Jeder dem

Bild der neuerstandenen Natur sich würdig
anreihen wollen .

Hier sind zwei Kostüme , wie sie sich kaum

schöner für die Feiertage denken assen . Der

niedrige Preis bringt sie in den Bereich

einer Jeden Dame .

Nutzen Sie die kurze Zeit , die Ihnen zur

Besorgung Ihrer Oster - Garderobe noch

geblieben . Die Auswahl , die Sie bei

uns finden , und die niedrigen Preise

werden Sie in Erstaunen setzen !

Königstr . 33 Chausseestr . 113

am Bahnhof AloxandorplaU boim Stottinor Bahnhof

Sonntags geschlossen !

ihm von dem verstorbenen Zackeri geliefericn „ Ersatzleuten " gezahlt
hatte . Ten Kerkauf von Schlick endlich stellte Menzel als einen
der Stadt geleisteten Dienst hin ; anderenfalls hätte sie selber den
Schlick abfahren lassen müssen und hätte noch Abfuhrtosten zu zahlen
gehabt . Ucbrigcns sei es allgemein üblich , daß die Aussicbtsbeamten
den Erlös aus verkauftem Schlick in die eigene Tasche stecken .

stn der Peweiserhebung bekundete der als Zeuge vernommene
Stadtbauinspektor a. T. Krause , der frühere Vorgesetzte des An -
geklagten , daß alle diese cigenmächligen Handlungen einer beson -
deren Erlaubnis bedurft hätten . Wäre Menzel um eine solche
eingekommen , so hätte man ihm möglicherweise gestaltet , daß er
auf Kosten der Stadt für sein Ponnygespann ihre Arbeiter benutzte
und den Wagen reparieren ließ . Ter ' Schlickverkauf durch Aufsichts -
personal sei üblicb . Der Staatsanwalt erklärte nach dieser Aussage ,
daß er die bezüglichen Anklagepunkte fallen lasse . Die Vernehmung
einer Reihe von Arbeitern ergab Belastendercs . Ter Vorwurf zwar ,
daß Menzel als Vorsitzender des Kriegervercins Rcinickendorf - Lst
auch Einladungen zu einer Feier von Kaisers Geburtstag auf
. Kosten der Stadt habe austragen lassen , erwies sich als hinfällig .
Ein Arbeiter hatte das nach Feierabend besorgt und dafür 2 M.
aus der Kasse des Kriegervereins erhalten . Bewiesen wurde aber ,
daß ein Arbeiter vier Wochen hindurch auf Menzels Grundstück
mit Beseitigung von Schutt usw . beschäftigt worden war , während
die Stadt ihm den Lohn zahlte . Sehr eingehend prüfte das Gericht
die Verwendung von Arbeitern der Stadt zu Arbeiten an der Luft -
schiffcrchaussee . Daß Menzel gleichzeitig auf der Saatwinkeier
Chaussee andere Arbeiter eingestellt hätte , wußte keiner der Zeugen
und wollte auch keiner für glaubhaft und möglich halten , weil da -
mals niemand Spuren von Arbeit an der Saatwinkeler Chaussee
bemerkt hatte . Ein Arbeiter war sofort nach seiner Einstellung als
Arbeiter der Stadt vom ersten Tage an bei den Arbeiten an der
Luftschifferchaussee mitverwendet worden . Einen anderen hatte
Menzel durch den Vorarbeiter veranlaßt , während seines Urlaubs
dort mitzuarbeiten , um „sich etwas dazuzuverdienen " . In den
Lohnlisten wurden auch Namen von Arbeitern gefunden , deren Mit -
arbeit keinem der anderen Arbeiter erinnerlich war . Bücherrevisor
Schade stellte fest , daß die Stadt für die ihr entzogenen Arbeiter
rund 220 M. an Lohn gezahlt hat .

Ter Staatsanwalt forderte Schuldigsprechung nur wegen der
Verwendung zur Schuttbcseitigung und zu den Arbeiten an der
Luftschifferchaussee und beantragte 1000 M. Geldstrafe , während der
Verteidiger , Rechtsanwalt Fricvländer , eine Freisprechung für ge -
boten hielt . Das Urteil lautete auf S00 M. Geldstrafe . In der
Urteilsbegründung sagte der Vorsitzende . Landgerichtsdirektor Bahr ,
das Gericht habe „die felsenfeste Ueberzeugung gewonnen " , daß
Menzel keine Ersatzarbeitrr eingestellt habe .

Ter Streik in der Tischlrreifabrik von Raabc

in der Usedomstraße , der schon zweimal das Schwurgericht des

Landgerichts Berlin I beschäftigte , gelangte gestern nochmals vor
der fünften Strafkammer des Landgerichts Berlin I zur Erörte -

rung . Bekanntlich bekundete in dem Landfriedensbruchprozeß
Trogisch und Genossen der Obermeister der Berliner Tischlerinnung ,
LandtagSabgeordnetcr Rahardt , als Zeuge : In der Tischlerei -
fabrik von Raabe werden Schundlöhne gezahlt . Tie Berliner

Tischlerinnung habe deshalb den Streik für gerechtfertigt erklärt
und das Polizeipräsidium ersucht , gegen etwaige Streikposten vor

dieser Fabrik nicht rigoros vorzugehen . Eine ? Abends soll es in
der Nähe der Raabeschen Fabrik zwischen Streitenden und Streik -

blechern zu Reibereien gekommen sein . Die Streikenden sollen
ihrem Unmut Ausdruck gegeben haben , daß sich noch immer Leute

finden , die bei Raabe arbeiten , obwohl dort durchschnittlich 5 Mark

pro Woche weniger verdient werden . Der wegen Betruges bereits

bestrafte „arbeitswillige " Tischler W e r n i ck e stellte gegen acht

streikende Tischler Strafantrag wegen wörtlicher und tätlicher Be -

leidigung . Das Schöffengericht Berlin - Mitte sprach jedoch alle

Angeklagten frei , da es die Aussagen des einzigen Zeugen Wcruicke

nicht für ausreichend hielt . In der gestrigen Berufungsverhandlung
vermochte Wernickc nur die Angeklagten Georg Tauchcrt und Max

Magdeburg mit einiger Sicherheit wiederzuerkennen . Ter Staats -
anwalt zog deshalb gegen die anderen sechs Angeklagten die Bc -

rufung zurück . Trotzdem Rechtsanwalt Roth mit triftigen Grün -
den die Freisprechung forderte , wurde Tauchcrt zu 75 M. , Magde -
bürg zu 150 M. Geldstrafe verurteilt .

Liebe macht blind .

Zu dramatischen Szenen kam es gestern in einer Verhandlung ,
welche die 2. Strafkammer des Landgerichts II unter Vorsitz des

Landgcrichtsdirektors Jacob beschäftigte . Wegen Unterschlagung ,
Betruges und Urkundenfälschung war die Buchhalterin Iran -
ziska H. angeklagt . — Tie bisher völlig unbescholtene Angeklagte
war seit mehreren Jahren bei einer Maschinenfabrik in Neukölln
als Buchhalterin in der Lohnabteilung angestellt . Sie war stets
fleißig und tüchtig und sorgte mit ihrem bescheidenen Gehalt für
ihre alte Mutter in ausreichender Weise . Eines Tages empfand sie
eine große Zuneigung zu einem Kaufmann Kurt Gchde , der trotz
seines geringen Einkommens stets den vornehmen Kavalier spielte
und sich nächtlich in den Spiclklubs herumdrückte . Als G. eines
Tages äußerte , daß er eine dringende Ehrenschuld habe und etwas
von dem Revolver erzählte , bekam es die Angeklagte , die sehr an
ihm hing , mit der Angst zu tun . Sie opferte ihr Gehalt und um
ihre Mutter nicht Not leiden zu lassen , eignete sie sich von den
Lohngeldern einen Betrag an , den sie durch falsche Buchungen ver -
deckte . Als G. mit neuen Geldfordcrungen an sie herantrat , beging
die H. aus Liebe zu G. fortgesetzt weitere Straftaten , um dessen
Geldforderungen erfüllen zu können , die allmählich in die Tausende
gingen . Gehde , der sich schon daran gewöhnt hatte , die Angeklagte
als ständige Geldquelle anzusehen , verbrachte das Geld dann beim
Hasardspiel , teils verjubelte er eS auch mit anderen Mädchen . AIS
die Veruntreuungen die Höbe von 10 000 M. erreicht hatten , erfolgte
die Entdeckung und die Angeklagte ' mußte ins Gefängnis wandern .
— Bei der Vernehmung des Zeugen Gehde kam es wiederholt
zu dramatischen Szenen . Auf den Hinweis des Landgerichts -
direktors Jacob , daß der Zeuge doch wissen mußte , daß ihm eine
einfache Buchhalterin doch nicht Tausende opfern könne , erklärte er ,
daß er zugeben müsse , unehrenhaft gehandelt zu haben . Er habe
geglaubt , die Angeklagte habe mit dem Firmeninhaber ein Verhält -
nis und von diesem stamme das Geld . — Die Angeklagte , die
fortwährend weinte und jammerte , erklärte jedoch , daß ihr Gehde
gesagt habe , sie solle mehr Geld bringen , es merke niemand , da sie
ja in der Fabrik machen könne , was sie wolle . Als der Zeuge dies
bestritt , fuhr die Angeklagte auf : „ Aber , Kurt , lüge doch nicht , für
Dich sitze ich jetzt hier ! " , um dann , von konvulsivischen Zuckungen
erfaßt , wieder weinend zusammenzusinken . Der StaarSantvall be -
antragte mit Rücksicht darauf , daß die Angeklagte in der gewissen -
losesten Weise von dem Zeugen ausgebeutet worden fei , vier
Monate und eine Woche Gefängnis . Das Gericht erwog bei Ab -
Messung des Strafmaßes , daß es sich um einen sehr groben Ver -
trauensbruch und ein recht erhebliches Objekt handele . Als mildernd
sei erwogen worden , daß seitens der Firma keine genügende Kon -
trolle vorhanden gewesen sei , die Angeklagte auch ihrem Liebes -
Wahne zum Opfer gefallen sei . Das Urteil lautete auf 5 Monate
und 1 Woche Gefängnis . Das Gericht rechnete der Angeklagten
aber 1 Monat und 1 Woche auf die Strafe an und entlieh sie aus
der Untersuchungshaft .

_ _ _ _

Ein Magistrat ins Gefängnis .

Tie VolkSschullehrerin Franziska Kaltrnftadler in Parten -
kirchen hatte im Dezember 1912 ihren Dienst angetreten und mußte

die Wahrnehmung machen , daß der rabenschwarze Magistrat von
der aus drei Zimmern , Küche und Kammer bestehenden Dienst -
Wohnung ein Zimmer an eine Rote - 5freuz - Schwester abgetreten
hatte . Auf ihre Vorstellung enviderte der Magistrat kurz und

bündig , daß er Hausherr sei und nach seinem Ermessen über die

Wohnung vcrsügen könne . Auf ihre Beschwerde zum Bezirksamt
ermahnte dieses den Magistrat zu etwas mehr Entgegenkommen ,
schließlich hatte sich nicht nur die Lokalschulkommisfion , sondern
auch die Regierung mit den Differenzen zwischen dem Magistrat
und der Lehrerin zu befassen . In einem Bericht an die Regierung
verlangte der Magistrat Partenkirchen die Versetzung der Lehrerin
und erklärte die Behauptung der Lehrerin für unwahr , die Hand -
lungsweise der Lehrerin als ungezogen und unmanierlich , die

Lehrerin stifte Unfrieden und Stänkercicn nsw . — Tie Lehrerin
stellte gegen den Bürgermeister und den gesamten Magistrat Be -
lcidigungsklagc , der Magistrat stellte Widerklage . Da » Schöffen -
gericht Garmisch sprach sowohl den Magistrat als auch die wider -

beklagte Lehrerin von einem Vergehen der Beleidigung frei .
Anders in der Berufung des Landgerichts München II . Tos Be -
rufungsgericht hob das schöffengerichtlichc Urteil auf , sprach die

Widerbeklagte Lehrerin frei , dagegen wurden verurteilt der Bürger -
weicher Hellger zu drei Tagen Haft , die Magistratsräte Photograph
Beckert , Buchdruckrreibcsitzer Bierpriegel , Trechflermeister Hell -
wcger , Bäckermeister Krätz und Schreinermeister Wörndle wegen
Beleidigung zu je zwei Tagen Hast . Inhalt und Form , heißt es
in der Urteilsbegründung , oes Magistratsbeschlusses zeigen ohne
weiteres die Absicht , die Lehrerin bei der Regierung zu diskredi -
tieren . Die Form , mit der sie sich gegen den Vorwurf der Un -

Wahrheit gewehrt hat , ist mehr als ruhig . Die Lehrerin wäre , auch
wenn sie noch stärkere Ausdrücke gebraucht hätte , freizusprechen ge -
wesen . Mit Rücksicht auf die ungeheuerlichen Angriffe de »

Magistrats und die Schwere der Beleidigung hat das Gericht gegen
den Magistrat und die Magistratsmitglieder auf eine Haft strafe
erkannt .

_

Ein Todesurteil wegen Förstermordes am Weihnachtsabend .

Da » Schwurgericht Göttingen fällte gestern nach dreitägiger

Verhandlung das Urteil in dem Prozeß gegen den Zigarrenmacher

August Fuhrmann , der unter der Anklage stand , am Weihnacht » -
abend des vergangenen Jahres den 40 Jahre alten Förster Knoche
vom Forsthaus Nonncnholz bei Klein - Almerode vorsätzlich und mit

Ueberleguug getötet zu haben . — Der Förster machte am Weih -

nachtsheiligabend gegen 5 Uhr nachmittag » einen Pirschgang durch
den Wald , da er den begründeten Verdacht hegte , daß in der ihm
unterstellten Forst gewildert werde ; er wollte aber zur Einbescherung
der Kinder wieder zu Hause sein . Als der Förster sich um die

angegebene Zeit noch nicht eingefunden hatte , bekam e » die Frau
mit der Angst zu tun und machte sich auf die Suche . Gegen 10 Uhr
wurde der Förster tot aufgefunden , mit einer vollen Schrotladung
im Halse . Der Verdacht der Täterschaft lenkte sich bald auf den

Angeklagte » , der nach acht Tagen fbstgenommen wurde , nachdem
er einmal auf verfolgende Gendarmen geschossen hatte . In der

Verhandlung suchte der Angeklagte den Borfall so darzustellen , al »
ob der Förster zuerst auf ihn angeschlagen und er somit in Not -
wehr gehandelt hätte , als er den tödlichen Schuß auf seinen Gegner
abgab . — Nach dem Wahrspruch der Geschworenen verurteilte der
Gerichtshof den Angeklagten wegen Mordes zum Tode , wegen ver -
suchten Mordes an dem verfolgenden Gendarmen zu füwf Jahren
Zuchthaus und wegen Jagdvergehen » zu einer Woche Gefängnis .
Ter Verurteilte erklärte auf Befragen mit ruhiger Stimme , er
nehme die Strafe nicht an .



Extra billige Oster - Preise !
Rügen waldep Teewurst ( Marke Butter - Klawe ) Pfand 1 . 27

Schlack - und Salamiwurst . . . . . . .Pfund 1 . 23

Schinken - Speck

. . . . . . . . . . . . . . . .

pw 1 . 03

Allgäuer Limburger ( Marke Butter - Klawe ) stock 0 . 65

Hochfeine Tafel - Butter . . . .

Feine Tisch - Butter

. . . . . . .

Frische fette Koch - Butter

Täglich frische Koch - Eier

Pfund

Pfand

Pfund

1 . 30

1 . 20

1 . 10

zu

Pfund 73DeL - Eig . - Pflanzen - Butter - Hlargarine
Vorzüglich zum Backen , Braten und Kochen

Palm - Butter ( Marke Butter - Klawe )

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pfUD( ] @ 3
garantiert reines Kokosfett , 100 Proz . Fettgehalt

SehSnvalder S( r . 21/22 Kastanien - Allee 36 Eisenbabnstr . 42/48 Kraatslr . 48 b

indreasstr . 49 Neukölln , Berliner Str . 49/69 Lindenstr .

Pf.

Pf.

Butter - Klawe
naaer . tr . 85

4 . VreuMch . Siiddeutsche
( 230 . KSttigl . Vreuß . ) Klassenlotterie
4. Kfasi « Z. Ziehungtiag 8. April 1914 LormMa ,

« uf itbt , «»», «», Nummer find »we« gleich hohe
« rwiun , gefallen , und zwar je einer - uf die Löf «
»leicher Nummer i » de » deidea Abteilungen I n. II .

Rur die Gewinne über 192 M. find in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr A. Et . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )
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gebender Bedeutung für die Mehrheitsbildung in dieser gesetz-
gebenden Kürperschaft ist . Der Genosse Rebenstorf hatte aus Person »

lichen Gründen fein Mandat niedergelegt , um daZ im ersten SLahl -

gange die Sozialdemokratie , die Agrarier und die Freisinnigen
rangen , ohne daß es zu einer endgültigen Entscheidung kam . Die

Freisinnigen blieben in der Minderheit . Nach Berhandlungen zwischen
der sozialdemokratischen Parteileitung und der Leitung der

Fortschrittlichen Volkspartei für das Grotzberzogtum
Oldenburg gab letztere die Parole auZ . dah die Freifinnigen für
den sozialdemokratischen Kandidaten Genosse » Kick
zu stimmen und die Bildung einer schwarzblauen Mehrheit zu per -

hindern hätten . Leider hat dieser vernünftige , den realen Taisawen und
den liberalen Interessen dienende Besch lutz nicht die genügende
Befolgung gefunden . Ein Teil der Auch - Liberalen setzte
daZ . nationale " Gefühl in Bewegung zugunsten des Landbündlers
v. Levetzow , eines der schlimmsten Reaktionäre . Tos Resultat
der Stichwahl ist für den Liberalismus be -

schämend , v. Levetzow wurde mit 2488 Stimmen g e »

wählt , während auf den sozialdemokratischen Kandidaten 2264
Stimmen entfielen . Bei der Hauptwahl wurden für die Sozial -
demokratie 162S , für den Freisinn 1140 und für den Bündler 1817
Stimmen abgegeben . Hätten die Liberalen etwas mehr Rückgrat
gezeigt , so wäre die Bildung einer schwarzblauen LandtagSmebrheit

leicht zu verhindern gewesen . Runmehr haben die Sozialdemokraten
und Liberalen zusammen 22, das Zentrum und die Agrarier eben -
falls 22 Sitze im Landtag innc . Ein Mandat , doS bisher der
Bündler Müller - Rutzhorn besaß , ist durch dessen Tod erledigt .

Ter Zentrumestreit
macht sich zurzeit mit besonderer Schärfe in Trier , der Stadt d«S
heiligen Rockes , am Sitze des Bischofs Dr . Korum , bemerkbor .
Dieser Tage hat dort das Wahlkomiiee der ZentrumSpartei be »
schlössen , daß es diesenigen , die der Erklärung des ReichSausichusies
der ZentrumSpartei „nicht vorbehaltlos beizutreten vermögen , als
Mitglieder einer Parteiorganisation des Zentrums
nicht mehr betrachten kann " . Ferner sprach das Kontitee
seine „schärfste Mißbilligung " über da « Borgehen der in Trier er »
scheinenden »ntegralen , ' papsttreuen „ PetruSblätler " aus . Es
fei „pflichtwidrig für ein treues Mitglied der Partei , diese Zeit -
schritt , so lange sie ihre bisherige Tendenz auf politischem
Gebiete weiter verfolgt , in irgend einer Form zu unter -
st ü tz e n. Die PetruSblälter seien als Ouertreiberblatt zu betrachten
und zu bekämpfen . "

Kein ZeiitrumSkatholik darf also künftig die „ Petrusblätter " , die
vom Pap st e gesegnet und vom Bischof Korum ge -
fördert wurden , durch Abonnement oder Anzeigen unterstützen .
Fm Juli vorigen JabreS noch hat der B i s ch o f von Trier de »
»PetruSblättern " geschrieben :

„ Ich wünsche ( ! > und hoffe , daß Ihre Wochenschrift , die
seit ihrem Bestehen an ihrem Programm trotz aller An -

feindungen ( ! ) treu festgehalten hat , auch in Zukunft den
Interessen der Kirche dienen und immer reichere Erfolge
erntei , wird . "

Aber nicht nur gegen die „ Petrusblätter " richtet sich die Aktion
des Trierer WahlkomiteeS : der Beschluß bedeutet zugleich den
Hinauswurf der besten Freunde des Bischofs
Korum auS der ZentrumSpartei , nämlich der Herren
Doinkapitulor Stein , Bezirkspräses Treitz ,
Deminarprofefsor Dr . Marx und Pfarrer Rosche l ,
sämtlich hervorragende Geistliche Triers und Männer aus der
nächsten Umgebung des Bischofs . Und weshalb werden sie aus -
geschlossen ? Weil sie nicht , wie es der Rechtsanwalt Stock als
Borfitzcnder des WahlkomiteeS buchstäblich verlangt hat , den Aufruf

d� RcichsauSschusleS „ rückhaltlos " , „ ohne jede Ein -
fchränkung " und „ ohne jeden Borbehalt " unter »
schreiben wollten .

r „ Wer nicht pariert , der stiegt ! " so hat die ZentrumSpreffe sp
oft in bezug aus die Sozialdemokratie geschrieben , die
niemals an thre Anhänger solche inguisitorischen Ansinnen
gestellt hat . _

5chllda - ? choppoustedt .
Tie Nichtbestätigung des zum Stadtrat in Gera gewählten

monistischen Rechtskonsulenten Hart mann , über die wrr bereits

berichteten , erscheint in einem ganz besonderen Lichte durch die Tat -
lache , daß der von der behördlichen Maßnahme betroffene Hartmann
über den Gang der Ding « — nur aus den Tageszertungen — und
vom Hörensagen unterrichtet ist . Die Behörde selbst , die von jedem
Staatsbürger die minutiöseste Einhaltung und Befolgung aller

GesetzeSvorichriften verlangt , hat es bis zur Stunde nicht für nötig
gehalten , den „ degradierten " reußischen Staatsbürger über die über

ihn verhängte Maßregel ku unterrichten . Also nur auf Umwegen
wurde der „ Gehenkte " mit seinem Geschick bekannt . Run hat sich
ober herausgestellt , daß der Hartmann , auf desien „ Sünden " eine

wahlweise reußische Regirrung ihre Nichtbestätigung aufbaute , mit
dem Rechtskonsulenten Hartmann gar nicht identisch lst . Das Schild -
büpgerftückchen vonGera wirkt also immer komischer ! WaS wird nun eine

hohe Regierung diese « Duodezstaates machen ? Rechtlich müßte sie

nachträglich dem Gematzregelten doch wohl mitteilen , daß sie über

ihn ein falsches Gerückt in Umlauf gesetzt habe , und schließlich
muß sie ihn , da sie mit ihrer bekannten Begründung der Matzregel
so glatt abgefallen ist , doch bestätigen . Die Blamage wird also eine

doppelte sein .
Es ist aber nicht da « erstemal , daß das reußische Ländchen und

feme Leiter in solchen Sachen in schstdbürgerischer Weise von sich
reden machen . Bor «inigen Jabren verfügte die hohe Behörde , daß
die Einäscherung der Ungläubigen in der Weise vor sich zu gehen
habe , daß die nickt einwandfreien Toten , bei der Bersenlung zum

Einäscherungsofen , nicht den Weg anderer steiblicher Ueberreste durch
die Senkgrube der Kapelle gehen durften . Diese sollten von außen
der Einäscherung zugeführt werden . Zu diesem Zwecke wurde extra
eine Scnkvorrichlung außerhalb der Kapelle eingerichtet , für die der

Bolkimund die Bezeichnung „ Monistenloch " gefunden hat .

„ Stach Berliner Muster . "
Den gemütlichen Kölnern soll nun durch eine Polizei nach Ber »

liner Muster der echt preußische Schneid beigebracht werde « . Der

neue Polizeipräsident v. Glasenapp , von 1901 — 1909 Polizeipräsident

in Rixdorf . >st an der Spitze einer Kommission in Köln eingerückt .

In der bürgerlichen Presse wird verkündet , daß ein Polmidienft

„ nach Berliner Muster " eingeführt werden soll . Der Geist Jagows

schwebt also auch über den Wassern deZ Rheins .

Ei » „ Opfer der Sozialdemokratie " .
Ein geriebener Buriche mit Namen Heinrick Wandt suchte in

der Stuttgarter Organisation «ine Rolle zu spielen . . Er wurde nach

kurze : Zeit kaltgestellt . Zum Militär ausgehoben , wurde er nach

einigen Monaten fahnenflüchtig , obgleich die Behandlung seitens

ieiner Borgesetzlen ihm nickt den mindesten Anlaß dazu ( jah . Einige
Mon - lc trieb er sich im Ausland , in der Schweiz und in Fron » eich

herum und suckle dort die Parteigenossen nach allen Regeln der

Kmist zu brandschatzen . AlS ihm daS unmöglich gemacht worden

war . er sich zu ehrlicher Arbeit aber nicht bequemen wollte , versuchte
er es bei den Gegnern der Sozialdemokrane . Einem Stuttgarter
bürgerlichen Blatt erzählte er Räubergeschichten über seine „ Er -

fahrungcn " in der Sozialdemokratie , die Sie ' eS Blatt in einer Serie

Aniket veröffentlichte , natürlich gegen nicht zu knapp benieffeneS

Honorar . Die Artikel verfolglen weiter den Zweck, sich als „ Opfer
der vaterlandslosen Sozialdemokratie " hinzustellen Und so das

Militärgericht milder zu stimmen . Die Uebung ist vorbeigelungen :

am Montag , den 6. April , verurteilte da « Kriegsgericht in Ulm den

Mann zu acht Monaten Gefängnis und Versetzung in bi « zweite

Klaffe des SoldaienstandeS . Das Urteil ist sehr hart , wenn auch
zuzugeben ist. daß die Art , wie der Wandt seine aus Scheu vor
körperlicher Anstrengung entsprungene Fahnenflucht zu motivieren

suchte , mildernde Umstände kaum rechtfertigt .

Hüter der Ordnung und Titte .

In den letzten Tage » ging die Mitteilung durch die Preffe , die

eingeleitete gerichtliche Untersuchung gegen den vom Dienst sus -

pendierten Polizetkommiffar Schmidt , den Leiter der Sittenpolizei in

Frankfurt a. M- , habe nichts Belastendes gegen ihn ergeben . Die

Meldung war falsch. Schmidt erscheint so schwer belastet , daß der

Utitersuchiiiigsrichter Schmidt » Verhaftung gutgeheißen hat . EZ

bandelt sich um eine Bestechungsaffäre . Schmidt soll von der Be -

sitzerin eines öffentlichen Hauses in der Altstadt Geschenke und er -

bebliche Tarlehen angenommen und ihr dafür allerlei Vergünstigungen
gewährt haben . Die Anzeige erfolgte von der Besitzerin eines

anderen öffentlichen Hauses , ■ das demnächst geschlossen wird . Die

Untersuchung wird streng geheim geführt , und eS läßt sich noch zischt

sagen , ob sie auf den einen Fall beschränkt bleibt .

Eine ähnliche Polizeiaffäre wird aus F o r st i. L. gemeldet .
Dort wurde der Polizeiinspektor Off in Untersuchungshaft genommen
und zwar , wie dem Sladtverordnetenkollegium mitgeteilt wurde .

wegen Amtsmißbrauchs bei Veimittelung von PersicherungF -
geschästen , omtSmißbräuchlicher Verfügungen in eigener Sache ,
Verdacht der Unterschlagung städtischer Gelder, , Vernichtung von Ur -

künden und Urkundenfälschung ,

Tätliches Bergreifen au eine « Vorgesetzten — tätliches

Vergreifen an Untergebene « .
Am Kriegsgericht der ö. Division in Nürnberg spielten dieser

Tage einige Prozesse , die ein grelles Licht auf die Ungerechtigkeit
de « militärischen Rechtes werfen . Der Unteroffizier Georg Hermann
vom Artillerieregiment in Erlangen konnte den Rekruten R. nicht
leiden . Als der Unteroffizier einmal in betrunkenem Zustande zu -
fällig an dem Rekruten vorüber kam , gab er ihm eine tüchtige

Ohrfeige . Der Unteroffizier mußte vor Gericht selbst zu -

geben , daß ihm der Rekrut auw nicht das geringste in den Weg

gelegt hatte und daß zu seinem Verhalten auch nicht der geringste

Anlaß vorlag . Der übermütige Stellvertreter Gottes redete sich
lediglich auf Trunkenheit hinaus . Der rohe Treffenträger kam mit

acht Tagen Mittelarresk davon .

Der Unteroffizier Brunner des 2. Chevauxlegcr - Regiments in

Dillingen ließ eineil Rekruten , mit vorgestreckten Armen einen ge -
füllten Dungkasten hallend , fa lange in Kniebenge stehen , bis der Soldat

ohnmächlig wurde und umfiel . Dieser Unteroffizier erhielt
18 Tage Mittclarrest . Bei beiden Soldatenschindern wurde „ein
minder schwerer Fall " angenommen .

Nun das Gegenstück . Kurz nach dieset , Verhandlungen hatte sich
vor dem gleichen Gericht der Rekrut W. der 7. Kompagnie des
14. Infanterieregiment « wegen tätlichen VergreifenS an seinen Vor »

gesetzten zu verantworten . Dieser Soldatevar einmal an sesnem Feiertag
sehr stark betrunken . Er hatte 20 Glas Bier jju sich genommen und

mußte am Abend von Kameraden förmlich geschleppt werden .

In der Kaserne angelommen , wurde dem betrunkenen Soldaten
irrtümlicherweise von Kameroden gesagt , er müffe sich bei dem

Jourunterosfizier Rupprecht vorstellen . Hierüber geriet der Rekrut ,
der kurz vorher von dem gleichen Unteroffizier gemeldet wurde und

deswegen Strafexerzieren erhalten hatte , in große Erregung . Mit

Mühe und Not wurde der Soldat von Kameraden beruhigt und ging
zu Bett . Plötzlich geriet der Soldat wiederum in Wut , sprang aus

hem Bett und ging im Hemd aus das Zimmer des Unteroffiziers Rupp¬
recht . der sich gleichfalls schon im Bett befand . Vorher Hätte der Rekrut
ins Zimmer hineingerufen : . . Wo ist denn der Kerl , der Unter »

offizier . der mich hängen will ? " Am Bett « des Unteroffiziers an »

gelangt , wurde der Soldat von diesem gepackt und au « dem Ber »

schlage , in dem das Bett des Unteroffiziers stand . hinaus »

geworfen . Ein anderer Unteroffizier kommandierte einige Soldaten
und ließ den Betrunkenen hinausschaffen . Dabei schlug der

alkoholisierte Soldat um sich und sträubte sich gegen die

Fortschaffung . Damit hatte der Soldat dem „tätlichen
Bergreifen an einem Vorgesetzten " noch em « Widersetzung
beigefügt . Obwohl dem Unteroffizier , den der Betrunkene „tätlich
angriff " , rein gar nichts passierte , und obwohl die Soldaten , die
den Betrunkenen fortschafften , durch dessen Widersetzung in keiner
Weise beschädigt wurden , verurteilte das Gericht den krankhaft per -
anlogten Soldaten zu der schweren Strafe von einem Jahr und zwei
Monaten Gefängnis . Ein Militärarzt , der Sachverständiger war ,
bezeichnete den Soldaten als chronischen Tri « lex .

Frankreich .
Die Vernehmung Caillaux ' .

Pari « , 7. April . Eaillaux erklärt « vor dem Untersuchungsrichter
weiter , er habe den Tod Calmettes tief bedauert . Dieser hätte keine
persönliche Animosität gegen ihn haben können . Er habe ver -
schiedene Angebote für einen Feldzug gegen Calmette bekommen , eS
aber immer von der Hand gewieien , solche Waffen zu gebrauchen .
Indem er auf die Veröffentlichung gewisser Schriftstücke über
die Verteidigung Frankreichs zu sprechen kam , die der „ Figaro "
plante , erklärte Eaillaux , daß eS auf eine Intervention Barlhoüö
auf Ersuchen de § V- rlrei - rs der am meisten interessierten Macht
zurückzuführen sei . daß Ealmette im letzten Augenblicke

'
auf

diese Veröffentlichung verzichtete , die schwere auswärtige Ver »
Wicklungen hätte schaffen können . Eaillaux erklärte , er fürchte - die
Veröffentlichung dieser Schriftstücke nicht . An dem Tage , wo die
Zeit thr Werk getan haben wird , sagte er , und wo ich frei werde
sprechen können , an dem Tage . Mio das von mir geschriebene Werk
über Agadir der OeffentlicMit übergeben werden wird , werden
alle Bürger , desien bin ich sicher , �»icht nur meiner Vaterlandsliebe ,
sondern auch meinem poltltschen Scharfblick , um nur dies zu sagen .
Gerechtigkeit widerfahren lassen . Eaillaux schloß daraus , daß
folcke Schriftstücke nabe daran gewesen seien , veröffentlicht zu
werden , daß er richtig über den „ Figaro " informiert gewesen sei .
und daß ein Gegner , der zu solchen Waffen greife , vor nichts zurück -
schrecken würde . Darauf sprach Eaillaux von seiner Entrüstnng
über die Veröffentlichung des Briefes mit der Unterschrift „ Dein Jo " .
einer Entrüstung , die noch gewachsen sei , als von verschiedenen
Seiten Hörle , daß der „ Figaro " Privatbriefe veröffentlichen
werde , die sein Gesühlsleb n schilderten . Schließlich sprach er von
dem Tage des Dramas und gab die schon bekannten Einzelheiten
darüber .

Pari « , 8. April . Vor der Gegenüberstellung Eaillaux ' und
BarthouS , die heute stattfinden soll , vernahm der Untersuchung « -
richte : noch einmal Eaillaux , der ihm bewel >en wollte , daß seine
Galtin nicht die Veröffentlichung des Berichts Favres verhindern
wollte , als sie in die Redaktion des „ Figaro " gmg . Erstens , sagte
Eaillaux , glaube er nicht an das Borhandeniein der Dokument «
FabreS , dessen Existenz Fabre selbst ihm gegenüber immer
geleugnet hatte . Zweitens seien er und sein « Fron ber
Meinung geweien . daß . wenn »rgend eine Note veröffent »
lichr weiden würde , dies in euiem Abendblatt geschehen
würde , drittens glaubte er und glaube er auch jetzt nock . daß ein -
Veröffentlichung über feine Rolle in der Rochelte - Angelegenheit nur
auf seine Gegner zurückfallen könne . Er halte sein - Jntervcniion bei
Monis für durchaus gesetzmäßig und habe keinen Mißbrauch mit seinem
Einfluß gelrieben , sondern einfach eine Regierungshandlung ausgeführt .
Die Gegenüberstellung Eaillaux ' und BarthouS
zielte allein aus die Fesrftrllung ab , ob Frau Guehdan im Sichte

einer Straßenlaterne Barthou die beiden intimen Briefe vorgelesen
habe . Ohne Eaillaux förmlich zu dementieren , gab Barthou die
Versicherung , daß er bis vor kurzem nichts von dem
Vorhandensein dieser beiden Briefe gewußt habe . Wahr -
scheinlich habe Eaillauix . hypnotisiert durch die Furcht vor
der Veröffentlichung semer intimen Briefe , geglaubt , Frau
Gueydan habe sie mitgeteilt . aber er täusche sich.
Eaillaux blieb dabei , daß Barthou ihm von intimen Briefen ge -
sprochen und gesagt habe , Frau Gueydan habe ihm Papiere gezeigt .
Barthou erklärte , Eaillaux irre sich gewiß , eS handle sich nicht um
eine kürzliche Unterredung mit Frau Gueydan . sondern um ein Ge -
sprach , das schon etwa ein Jahr zurückliege . Darauf vernahm der

Untersuchungsrichter den Redakteur Avril vom - . Figaro " , der erkärte .
Eaillaux habe zu ihm gelegentlich eines Gesprächs in der Kammer
geäußert : wenn der Feldzug EalmetteS fortdauert , werde ich ihm
meine Zeugen schicken und Iis wissen , ich schieße gut . Eaillaux , der
daraufhin Ävril gegenübergestellt wurde , erklärte , sich nicht zu er »
innern , diese Aeutzerung getan zu haben .

Italien .
Das bedingte Vertrauensvotum .

. Rom , den 6. April . ( Eig . Ber . ) Die Kammer hat in der ersten
politischen Abstimmung vom S. d. dem Ministerium Salandra mir

beträchtlicher Mehrheil den Willen ausgesprochen , mit wohlwollender

Erwartung seinem definitiven Programm entgegen zu sehen . Ein

eigentliches Vertrauensvotum war das natürlich nicht , obwohl
Salandra ein solches gefordert hatte . Die Kammermehrheil will

zunächst abwarten , wie sich das neue Ministerium anläßt , und das

ist ihr gutes Reckt .
Die von Salandra abgegebenen Erklärungen , mit denen er die

viertägige Diskussion schloß , lasten an Deutlichkeit nicht « zu wünschen

übrig . In bezug auf die stachlige Frage der Haltung gegenüber
den Klerikalen hat der neue Premierminister gesagt , er werde den

Gesetzentwurf über den Bortritt der Ziviltrauung aufrechterhalten
und sich nicht widersetzen , daß die Kammer den Initiativantrag über
die Ehescheidung in Erwägung zöge. Wenn es aber zum Votum

käme , würde er , Salandra . gegen die Ehescheidung stimmen . Was
die Finanz betrifft , so hätte er von einer möglichen Emission neuer

Schatzschuldickeine gesprochen , um von vornherein zu zeigen , daß von
Anleihen im Auslände nicht die Rede sei . Für die Eisenbahner sei
die Regierung bereit . IL Millionen zu geben .

Zum Schluß sagte Salandra — und diese Worte müssen den

Giolittignern sehr bitter klingen — , daß ihm nichts an einer Person -

lichen Mehrheit gelegen sei . Auch wolle er weder geduldet , noch
von anderen beherrscht werden , dem Lande dienen und nicht einer

Mehrheit , Ausdruck einer Partei fein , nickt einer buntfarbigen

Parlanientsmajorität . In kurzen Worten beißt da », daß er nicht
mit den Mitteln regieren will , mit denen Giolitti regiert hat . Man

muß nun abwarten , ob er das kann .

Englanö .
Asquith wiedergewählt .

Loudon , 8. April . Premiermmistcr Asquith ist in East

Fife ohne Gegenkandidaten wieder in das Unterhaus gewählt
worden .

_

Vertagung des Unterhauses .

Loudon , 8. April . Das Unterhaus hat sich biS zum
14 . April vertagt .

Nußlanö .
Wer beguadigt wird .

v Barschau , 7. April . ( Mcloung der Petersburger Telegraphen «

Agentur . ) AuS Anlaß der begimrendcn katholischen Osterseierlago
hat der Obeppolizeimeister öS Studenten freigelassen , welche sich feit

dem 19. März wegen der Demonstration vor dem beut -

fchen Konsulat in Polizeihaft befanden .

Nationalistische Schreier tonnen auf die Milde der Zarenschergen
rechnen : die fteiheitlichen Element « werden nach wie vor mit der

schlimmsten Barbarei behandelt .

Letzte Nachrichten .
Die Wirkung des Fraueustimmrechts iu Illinois .

Ehitago , 6. April . Ileber das Ergebnis der Abstimmung der

Frauen bei den Wahlen in Illinois wird gemeldet : In der Stadt

Ehikago sind alle Fxauen , die für Stadtverordneten »
am t er kandidierten , mit überwältigender Mehrheit geschlagen .
Außerhalb Ehikago « haben die Stimmen der Frau « : die Wirkung

gehabt , daß in kleineren Städten und Ortschaften insgesamt etwa

tausend Lokale , die a l ! oho lhalt i g e Getränke

verschänken . geschlossen werden müssqn . Bon den

Distrikten , in denen bereits vor der Wohl ein Verbot des Aus¬

schanks geistiger Getränke bestand , ist keiner der Tempercnzbewc -

gung verloren gegangen . Diese hat vielmehr zahlreiche weitere

Gemeinden hinzugelvonnen . Abgesehen von der Stadt Ehikago

haben etipa 70 Prozent der Frauen gegen den AI »

koholausschank gestimmt . r

Ter „ Weihe Wolf " nicht sremdcuseiudlich .
Schanghai , 8. April . Zum Beweis dafür , daß die Banden de «

„ Weißen Wolf " nicht fremdenfcindlich sind , wird auf Grund einer

Untersuchung , die in den von den Räubern verwüsteten Gegenden
vorgenommen wurde , angeführt , daß die Bonden de « . Weißen Wolf "

zu verschiedenen Zeiten im ganzen 28 Fremde in Gefangenschaft
hielten und daß die an Ausländern in Liuanchau , Lachokau und
anderen Orten begangenen Morde tatsächlich nicht auf Wei -

s un g d « s . W e iß e n W o l s " e r f o l g t sind . Tic Räuber ziebvr
jetzt westlich durch Shensi . _

Verhaftung eines Mädchm « Händlers .
Ppsen , 8. April . ( P r i v a t t e I e g r a m m de « « Pp r -

wä r t «" . ) Aus dem Posener Hauptbahnhof wurde heute . Her

Mädchenhondler Cohn au « Ostrowo verhaftet . Cohn war

im Begriff , einen MädckentranSport nach Amerika zu führen .

Jugendliche Strahenräuber .
Köln : 8. April . Der löjähriae Lehrling Peter Leuther und

der IL Jabre alte Laufbursche Schütz standen heute wegen . ver -

suchten Morde « vor der Strafkammer . Ersterer hatte seinem Bater
ein Gewehr mit Patronen entwendet und zusammen mit seinem Gr -
noffen eine Verwandte aufgesucht . Sie überfie lcndieKrau ,
verletzten sie lebensgefährlich und flohen vnter Mit -

nähme von 100 M. Da « Gericht nahm Straßenraub än und ver -
urteilte die jugendlichen Verbrecher zu je einem Jahre Ge . -

fäugnis .

_ _

Scharlach in einem bayrischen Jnfanterie - Regimaui .
Ingolstadt . 8. April . Scharlach ist bei der 4. Kompagnie de »

10. Jnfanterie - Regimcttts in Ingolstadt ausgebrochen . Der Bs -

zirk der Kompagnie darf nicht betreten werden .

Zwei französische Militärflieger i » Marokko verwißt .

Pari » . S. Avril . Man hegt hier lebhafte Befürchtungen über
das Schicksal zweier französischer Militärflieger , die in Weit »

Marokko aus einem Erkundigungsfluge zum Landen gezwungen
waren . Man befürchter , daß sie von Marokkanern ermordet

worden sind ,
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Blusen i . Jupons Mer- WcliliiM
Großer Spezial - Verkaut im Parterre unseres Stammhauses Am Oranienplatz

m

Waschseidene Blusen

Tüll - Blusen halskreie und hochgeschlossene Fassons . . . .

Wasch - Voüe - Blusen �T�t ,
Seiden - Blusen moderne Faihen . ?>. ' euheiten . . .

. . . . . .
Sport ' ßlusen offen und geschlossen zu tragen . . . . . .

MuSSelin - BluSen hübsche halsfreie Fassons . . . . .

i " i . . • !
besonders billig .

t Posten
besonders billig

Weiße Stickerei - Unterröcke bero' lcn

Weiße Stickerei - Prinzeßröcke 1 Post n

aus blau - grün Schotten mit Stickerei - Kragen /TSO
iviaacnen - rvieia für das Alta . VOT 6 j�, . q

Vlöi/ - J aus warine Cheviot mit besticktem Kragen * 725
maacnen - rvieia für das Alter von 6 Jahr /

Marlnla/ar » aus Zewpktem Wasch - Musselin , Stickerei - QOO
maacnen - rvieia Kragen . . . . . .für das Alter von 2 Jahr J

Mädchen - Paletot KÄfS . ÄI 675
Knaben - Anzug iSt . TT- Ii S 590
l�naKAn Aii - rurr Prinz Heinrich , marine Molton * 700
rs . naDen - /AUZUg für das Alter von S Jahr /

| �ri� V> An nyiirr
Nortolk - Fasson , la Stoffe

rs . naDen - M. nzug fär das Alter ven z jahr y

ICnaKAn . Pan ' aAlr Kie,er Form ' marine Molton J50
rvnaoen - ryj aCK für das AHer von 3 Jahr * t

jede v ettere Gr.
75 Pf. mehr

iede wehere Gr.
75 Pf . mehr

jede » eitere Gr.
50 Pf . mehr

jede weitere Gr .
1 M. mehr

iede Größe

Jede wehere Gr.
50 Pf . mehr

Jede weitere Gr .
50 Pf . mehr

Jede weitere Gr .
75 Pf. mehr

Groß © Sortimeni ©

in

garniert. Kleidern

sjS £ £ € € ; « » • » I

W Unserem Freund dä

Gustav Paulwitz
nebst Franlctn Braut

senden die Herzlichsten Glück -
wünsche zur Heutigen Ver -
mäHInng . tK4tb

01 » Stammgäste von äugust
Poerschke , Georgenkirchftr . 14.

Unserem Genossen 16406

Gustav PautwitZnebft Braut *
die herzlichsten Glückwünsche

« zur Vermählung «

SJ Die Gensksen des 443. Beiirk , 5>
v» 5. Kreis .

« » » SSSSA

Unserem lieben Parteigenosse »
Fr » « » Bros

und seiner Braut die herz -
lichsten Glückwünsche zur Heu- A
tigcu Vermählung . 16306 �

Bezirk SO. Jir

EESSE « » •

Unserem lieben Genossen

Budull Gciiiuiuielpleuulg s

zu seinem 60. Geburtstage die �
herzlichsten Glückwünsche l �
Die Genossinnen u. Genossen si

\ des
97. Bei . II. Kreis , g

IM .
wöchentl . Teilzahlung

liefere elegante

Herren -

Noden

fertig und nach Mas *

Garantie fürtadellos . Sitz
und feinate Verarbeitung

s

Mass - Schneiderei

Gegründet 1898

Rosenthaler Strasse 36 ]
I. £ Uge

Reinickendorfer Str . 4|
Weddingplatt .

Monats -
Garderobe !

Von hohen Herrschaften , Kava¬
lieren , Reisenden abonniert ge¬
wesene Herrenmoden , sehr
wenig getragen , feinste Verarbei¬
tung , teils von Hoflieferanten ,
such auf Seide , für jede Figur
passend , speziell für starke Herren
Fracks , Smokings u. Gehrock - Anzügo

■werden zu Festlichkeit , verliehen .

FirSLidoHRosenbers
BHIcherstr . 61. ITr . , Ecke Urbanstr .

R.

M. MAASSEN
Enorme Auswahl

m

m .

b .

H .

Mänteln und

Sport - Jacketts |

A» die W- md SchMuille Keilm!
Berufskollegen !

Kein einziger Stand leidet unter so hohen Belastungen und Besteuerungen als das Gastwirts -

gewerbe . Wer kennt nicht oll die vielen Exwabestcuerungen , welche der Gastwirt im Reich . Land und

Gemeinde zu leisten hat . Wer kennt nicht die ins Ungeinessene gesteigerten indirekten Steuern , wodurch
die Rohmaterialien eine ungeheuerliche Preissteigerung erfahre ». Steuern auf Bier , Branntwein ,

Zigarren . Zigaretten , Streichhölzer . Gluhkörpcr und andere Bedarfsartikel sind eZ. die das Wirtegewerbe

zu tragen hat . Geradezu vernichtend hat die Finanzreform auf das Gast - und Schankwirtsgewerbe
gewirkt . Tausende vernichteter Existenzen bedecken den Weg der letzten Steuerreform . Unzählige Berufs -
kollegeu waren gezwungen , die Stätte , in welcher sie unter Mitwirkung ihrer braven Frauen und

sletsttgen Kinder Ernährung fanden , zu - verlassen . Unzählige von Berufskollegen fristen nur noch eine

«cheinexistenz .
Immer gewaltiger wird das Braukapital . Der Zusammenschlug im Braugewerbe bedingt fiir

dieses eine Machtstellung , welche den Wirt immer abhängiger vom Braukapital niacht und ihn zwingt ,
den Bedingungen dieses Braukapitals sich zu fügen .

Neben all diesem vorher Gesagten haben die behördlichen Bevormundungen und polizeiliche »
Schikanen einen nie geahnten Grad erreicht . In diesen schweren Zeiten kommen täglich neue Nach -
richten , dag weitere Belastungen , Erhöhung der indirekten Steuern geplant seien . Beim Wiedrr -

zusammentritt des Reichstages nach Ostern wird der Entwurf eines Gesetzes zur Schankgesetzgebung ,
den die Regierung dein Reichstag unterbreitet hat , im Reichstag zur Verhandlung kommen . Dieser
Entwurf enthält neue schwere Gefahren für das Gastwirtsgewerbe . Nichtige Anlässe find zum Borwand

genommen , die Rechte der Polizeibehörden weitgehend zu erweitern . Würde dieser RegierungSentwurt
Gesetz werden , ivürden weitere Tausende von Existenzen der Vernichtung anheimfallen . Dagegen gslt
es . sich zu wehren .

All diese Maßnahmen können nur wirksam ■bekämpft werden im Interesse deS Wirtegewerbes
durch Zusammenschluß . Wie alle BerUfSgruppen erkannt haben , daß nur in der Organisation die Kraft
und die Möglichkeit beruht , Schritte zum Schutze dep Berufsangehörigen zu unternehmen , so muß sich
auch diese Erkenntnis in die Reihen der Angehörigen des Gast - und Schankwirtsgewerbes Bahn brechen .
Eine solche Organisation besteht , es ist der

BttM der freitli Gaß- ii «d Zdiaiikisiirtc ykuWands .
Die Ortsverwaltung Berlin des Verbandes der freien Gast - und Schankwirte veranstaltet am

Mittwoch , den 15 . April und am �Donnerstag , den IS . April , nachmittags 5 Uhr , je eine

Bezirks - Versammlung
in folgenden Lokalen :

I . Bezirk . Mittwoch , den IS . April beim Kollegen
GieShoit . Melefstr . 24.

3. Bezirk . Donnerstag , den 1ö. April beim Kollegen
Wolffgrarnm , Ackerstr . 6.

3. Bezirk . Versammlung beim Kollegen Fr . Sirgel ,
Gr . Frankfurter Str . 30 .

4. Bezirk . Mittwoch , den 15. April beim Kollegen
Scholz , AndreaSstr . 21 .

5. Bezirk . Mittwoch , den 15. April beim Kollegen
Fröhlich , Fontane - Promenade 13.

v. Bezirk . Mittwoch , den 15. April beim Kollegen
Rodle , Neue Iakobstr . 3.

In allen Versammlungen finden Vorträge statt über :

Die SlhavkkovMonsgtsttzgtbung im iiliite�es Reichsverbandes devtscher KaSvirte .

Referenten sind die Kollegen Obiglo , Liifi «, Wiehle , Zubril , Matthe « - .

Wir richten an die Gast - und Schankwirte , die keinem Verein oder Verband angehören , die

dringende Aufforderung , sich die ihm geschilderten schweren Gefahren vor Augen zu halten und aus
ihrer Gleichgültigkeit zu erwachen , sich einer Organisation anzuschließen , Mitglied des Verbandes

„ Freier Gast - und Schankwirte Deutschlands " zu werden .

In den oben bezeichneten Bezirksversammlungen werden alle für das Wirtegewerbe wichtigen
Fragen eingehend behandelt und sind Berufskollegen als Gäste sehr willkommen .

Darum nochmals , Kollegen , kommt in diese Acrfammlnngc » k

73/14 * Die Ortsvrrwaitnng .

m. Ct. , ZumrlVw ,

Reitende Gesdiepke , Juwelen ,
Uhren , Gold - und Silberwaren

in bekannter Preiswürdigkeit

Bettfedern
gründtichsle

fjp Reinigung
oureb ilettrüch «

- • -
urch elektrischen Betrieb .

Normliler Stand M. 3 . —.
Freie Abholung und Zutendung .

Rsinickenderfer
StraBe 9- 10.

, Tel Nord 1417.

Speziatarzt
Dr . med . Wocbeiifa0 .

Friodriehstr . 128 fOranienb . Tor )
für Syphilis , Harn - u. Fraatnlafdox —
Ehrltch - Hata - Knr ( yaoor ls Tag «) -
Blutunlersuchung Schnell », sichere
echmenteee Hellung ohne Berufs -

Störung HiBige Preist .

Sprechet , y. 8— 8. Sonntag » 9 —11

KoslOme
Engros- und

Eiuzelyerkaui
für

pa . Verarbeit .

15, 25, 38

Sportjacken
750 | (j50 | §00
Hochschicke

Woll- U. Seiden-
Kleider

Sfaubmäntcl
enorm billig .

H- Keymann
Gontardstr . S , I. Etage

Ecke KSnigstrate
direkt am Bahnhof Alexanderplatz

Dumentucne z
8Chw«r » u. f »rb . Mtr. w mn

MmstoKe . Mneuest « englische / J1,
Master p. Meter von "

Cöteiö . . . » • » 3. 25 an

Gal] Qriiinevo . 2. 35"a

FBöcr- Selüßp�is�a
Satin Futter aÄ .
Knopfe e. Besaizirtikel «

C. PELZ
Kettbuter Str S

Uautleiden

Flechten u. Auslchläge . trockene
und nässende , Zchuppenflechte .
Kopf - u. Bartflechte , aualvolles
Hautjucken ic. verschwind , selbst noch
i » veralteten Fällen durch Reichels
Flechten - ZPezialmittel . Fast
25 Jahre glänzend bewährt und

garantiert lmlchädlich 2. 25 SR.
OHeReiehel , ' BciTtn43Cfijcnbal ) ni ! . 4

: : fjudjffitif �afflbultfr : :

in Postvaleteu , ca. 9 Psd . Inhalt ,
v, Psd . t . ZS SR. ,

feine Tafelbutter v. Psd . 1. 15
cb hiex . hat per Nachnahme abzugeben

Dampfmolferei Tiefensee
16! j »b» «r . Stubni .

Haut - , Harn - , Frauenleiden .
nerv . Schwäche , Beinfranke jeder

Ehrlich vuen ) - Kuren in
u. Co. konz.
Laborat . s

Blut -
Untersuchung . . Fäden ». Harnui « .

fiietMü, , SI . ' K' K,
Spr . 10 —2 , L —9. Sonnt . 11 —2 .
Honorar «aftig , auch Teilzahl .

Separates Tameuzimmcr .

Art , Ehrlich Hanl

Ol. Oonisfei

DeHaittV . Redakt . : ÄZfred Melepp , Nuckölln . Lnferatatteil verautto . ' Th . Glocke , Berti » Druck ü�D' erlagiBorvärtSBuchdr . u. VcilagsanstalL PaütSinzer SCo . , Berlin 5� . Hierzu ZHeilagen u . vntrrhaltu » g » bL
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Ms öer Frauenbewegung .
Wahlrecht und Dienstpflicht .
Den Frauen wird das Wahlrecht immer noch gmabsützlich ver¬

weigert . Als Ärund der Weigerung geben die Bürgerlichen unter
anderem an : Tie Frau leistet dem Staate keine MilMrpflicht .
Sie dient nicht ein , zwei oder drei Jahre wie der Mann in der

Armee , darum darf ihr das Wohlrecht nicht gegeben welchen .

DaS Wahlrecht als Belohnung für die Dienstpflicht aufzufassen ,
ist vollständig verkehrt . Tos Wahlrecht ist keine Belohnung für
irgendwelche dem Staate geleistete Dienste , es ist kein Geschenk für
aufgezwungene Pflichten : das Wahlrecht beansprucht das Volk

beute , weil cS mündig ist , als selbstverständliches Recht der Selbst -

bestimmung . Doch sehen wir einmal zu, wie sich denn die Praxis

zu der Meinung stellt : Tos Wahlrecht ist die Belohnung für die

Dienstpflicht . Danach müßten alle die Männer , die ihrer Dienst -
pilicbt genügten , das Wahlrecht beiißsn , die Männer aber , die nicht
Soldat waren , dürften dann nicht wählen . Wie steht ' s damit üi

Wirklichkeit ? Grundsätzlich hat jeder männliche Deutsche mit
25 Jahren das Wahlrecht , ob er gedient hat oder nicht . Demnach
kann das Wablrecht keine Belohnung für das Dienen sein , sonst
müßte es denen verweigert werden , die aus irgendeinem Grunde

nicht Soldat wurden . Das geschieht aber nickt . Aus einer Reihe
anderer Gründe jedoch wird das Wahlrecht den Btännern vielfach

verweigert , auch solchen , die ihrer Militärpflicht genügten . Ist z. B.

jemand gezwungen , Armenunterstützung anzunehmen , so verliert
« r sein Wahlrecht , er mag vorher zwei oder drei Jahre lang als

noch so guter Soldat den bunten Rock getragen haben . Ebenso ist ' S
bei Geschäftsleuten , die im Konkurs stehen , bei Männern , denen
die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt sind , bei Entmündigten und

Irrsinnigen . Sie alle dürfen nicht wählen , wenn sie auch ihrer
Militärpflicht genügt haben . Man sieht , Dienstpflicht und Wahlrecht
stehen in gar keiner Beziehung zueinander . Wäre das Wahlreckt
wirklich eine Belohnung für das Soldatsein , dann müßten ja gerade
die aktiven Soldaten , die nun dabei sind , dem Staate zu dienen ,

diese Belohnung erhalten . Aber gerade das Gegenteil sehen wir

hier . Alle aktiven Soldaten , „ Gemeine " , Unteroffiziere , Offiziere
bis hinauf zu den Generalen besitzen kein Wahlrecht . Als Soldaten

haben sie keinen Anspruch darauf ! Sie haben auch nach Ablauf
der Dienstpflicht nicht ohne weiteres das Wahlrecht . Eigentlich
müßte die „ Belohnung " doch dann sofort folgen . Aber wer als

Treiundzwanzigjähriger vom Militär zurückkommt , mutz , wie jeder
Richtsoldat , bis zur Vollendung seines 25. Lebensjahres warten ,

ehe er zum Reichstag wählen darf . Wie ist alles das in Einklang
zu bringen mit der Behauptung , das Wahlrecht sei eine Belohnung
für das Dienen ? Viel lausende Männer gibt es in Teutschland ,

| die nie Soldat waren , die gänzlich frei sind von allen miliiörssthen
Uebungen und die trotzdem ihr Wahlrecht haben ' Und ausüben .

� Keiner fragt sie dann : Halt , habt ihr auch gedient ? Sonst dürft
ihr nicht wählen . Beim Dreiklassenwahlrecht entscheidet vielmehr
der Geldsack . Ter reiche Nichtsoldat wählt in der ersten Klasse ,
der arme Teufel hingegen , mag er noch so lange gedient haben .
vielleicht in der dritten Abteilung oder gar nicht . Mit t8 Jahren
kann der junge Deutsche Soldat werden ; darf er dann wählen ? O

nein , noch lange nicht . - Erst mit 24 Jahren wird er als Preuße ,
mit 23 als Deutscher »ahlberechtigt .

So sehen wir in der Wirklichkeit nirgends einen Zusammen -
hang zwischen Dienstpflicht - und Wahlrecht . Ein solcher hätte ja
auch gar keine Berechtigung . Da aber keine stichhaltigen Gründe

gegen das Frauenwahlrccht vorliegen , so versuchen es eben die

Bürgerlichen mit dem erwähnten läppischen Einwand .

Leider sind einige bürgerlichen Frauen dumm genug , daraus
hineinzufallen . Sie verlangen jetzt auch für die jungen Mädchen
ein Dienstjahr ; während dieser Zeit sollen die Mädchen ihre Ar -
beitskrait in Krankenhäusern , Krippen . Kindergärten und anderen

sozialen Anstalten dem Staate widmen ! Ilm dann als Belohnung
des Wahlrechts würdig zu sein . So wenig aber die Dienstpslicht
der Männer die Vorbedingung ist für das Wablrecht , ebensowenig
wird das angestrebte Tienstjahr der Mädchen eine Gewähr für die

Erlangung des AraucnwahlrechtS sein . Wir fordern das Frauen -
Wahlrecht nicht als Belohnung für irgendwelche dem Staate gc -
leisteten Dienste , sondern als ein soziales Recht , dessen ,

Grundlage in den heute bestehenden sozialen Verhältnissen zu
suchen ist , die sich gegen frühere Zeiten wesentlich geändert haben .

John Stuart Mll .

die Gesellschaft die Dienste irgendeiner sachkundigen Person ab -

weisen darf ? Sind wir so sicker , für jeden erledigten Platz immer
den entsprechenden Mann zu finden , daß wir nicht darunter leiden ,
wenn wir die Hälite der Menschheit unter einen Bann legen und
es von vornherein ablehnen , ihre Fähigkeiten , so hervorragend die -
selben auch sein mögen , nutzbar zu machen ? . . . Im voraus be -
stimmen , daß Personen einer gewissen Gattung nicht Aerzte oder
Advokaten oder Parlamentsmitglieder sein sollen , beißt nickt nur
sie , sondern auch die beeinträchtigen , welche Aerzte , Advokaten ,
hervorragende Parlamentsmitglieder brauchen . "

Vou den landläufigen Gründen , die für den Ausschluß der
Frau vom Wahlrecht angeführt werden , erkennt Mill auch nicht
einen als stichhaltig an . Selbst wenn die Mehrheit der Frauen
einer Klasse in ihrer politischen Ansicht nicht erheblich von der politi -
schen Ansicht der Männer derselben Klasse abweichen sollte , so be -

dürfen die Frauen des Wahlrechts doch als der sichersten Gewähr
für eine gerechte Vertretung ibrer eigenen Interessen . Der Ge -
sollschaft aber bedeutete die Verleihung des vollen Bürgerrechts an
die Frau nickt weniger als „ die Verdoppelung der dem
T i e n st d e r M e n s ch h e i t z u G e b o t e st e h e n d e n S u m m e
der geistigen Kras t ". Wenn alle künstlichen Hemmnisse be -

seitigt sind , die sich heute der vollen Entfaltung der weiblichen
Naturanlagen entgegenstellen , wenn die geistige Erziehung der
Frauen vervollkommnet würde , dann erst würde man ein gerechtes
Urteil über ihre Fähigkeiten haben . Allein schon von dem Nieder -
reißen der Schranken , die die Frau vom Vollbürgertum trennen ,
verspricht Mill sich eine erzieherische Wirkung vom höchsten Werte .
. . Schon das bloße Abschütteln der Anschauung , daß alle größeren
Ziele des Denkens und Handelns , alle Dinge , welche der Gemein -
samkcit angehören und nicht lediglich Privatinteressen sind , nur
die Männer angehen , und daß man Frauen davon zurückzuhalten
habe , indem man ihnen die meisten verbietet und sie in den
wenigen , die man ihnen erlaubt , kalt und vornehm duldet — schon
das Bewußtsein , das die Frau erfüllen würde , ein Mensch gleich
allen Menschen zu sein , die Berechtigung zu haben , sich ihre LebenS -
zwecke zu wählen . . . ; schon daS Bewußtsein , das Recht zu be -
sitzen , denjenigen Teil des EinflusieS auf alle die Menschheit be -
treffenden Angelegenheiten auszuüben , welche im Bereiche der per -
sönlichen Meinung liegen , — schon dieses allein würde die geistigen
Anlagen der Frauen in ganz unermeßlicher Weise erweitern und
einen nicht minder wichtigen Einfluß auf den Standpunkt ihrer
moralischen Gesinnungen und Gefühle ausüben . " Tie Erweiterung
des weiblichen Gesichtskreises , die die politische und soziale Gleich -
stellung der Geschlechter zur Folge haben muß , ist Mill ebenso eine
Gewähr für den Fortschritt der Menschheit , wie auch für eine
Vervollkommnung der Beziehungen zwischen Mann und Weib . Eines
bedingt und fördert das andere . Die zu politischem Verständnis
erwachte Frau , von der das Stigma der Hörigkeit wie der Un -
gleichheit genommen ist , des Mannes ebenbürtige Gefährtin , sie
wird nicht länger Ballaft oder Hemmschuh für den Mann sein .
wenn er , um seiner Ueberzeugung zu folgen , Opfer bringen muß ,
die nicht nur ihn , sondern auch seine Familie treffen . Sie wird
Teil haben an seiner Begeiiierung , fühlen , wie er fühlt und mit
ihm entbehren , wenn es sein mutz . „ Treibt die Frau den Mann nicht
vorwärts , so hält sie ihn zurück . " Das Ideal einer E h e erblickt
Mill in der „Aehnlichkeit der Kräfte und Fälligkeiten mit gegen -
ieitiger Uoberlegenheit , so daß : jeder /abwechselnd sich die Genug -
tuung zu verschaffen , vermag , zu deck , andern emporzusehen� und
abwechselnd oas Vergnügen haben kann , auf dem Pfade der Eni -
Wickelung das Amt des Führenden zu übernehmen oder geführt zu
werden " . Alle Aussichten . Gebräuche oder Einrichtungen , welche
einem solchen Ideal der Ehe nicht förderlich sind , müssen fallen .
Dann erst wird eine siitlichc Wiedergeburt der Menschheit möglich
sein .

Dies sind einige der Grundgedanken aus dem berühmten Buche
Mills . Wenn auch das Zeitalter der gewerblichen Frauenarbeit
uns erst mit den stärksten und durchschlagendsten Gründen für die
Gleichberechtigung der Frau ausgerüstet hat , so gedenken die pro -
letarischcn Frauen doch gern und dankbaren Herzens der Vor -
kämpfer , die , wie John Stuart Mill , aus der ökonomisch bedingten
Erkenntnis ihrer Zeit heraus dem Gleichhcttsgedanten Bahnbrecher
waren .

Im Jahre 1867 wurde die erste Petition , welche die Verleihung
des Wahlrechts an die Frauen forderte , im englischen Unterhausc
verhandelt . Ter Mann , der sie dem Parlament überreichte und in i
einer glänzenden Rede verteidigte , hieß John Stuart Mill . Bevor i
er als liberaler Politiker hervortrat , hatte er sich in der wissen - !
schaftlichen Welt Englands als Pbilosoph und Nalionalökonom einen
Namen gemacht . Auch in der Geschichte der Frauenbewegung lebt
sein Name fort als der eines der beredtesten Vorkämpfer der
Frauenrcchtc . Zwei Jahre nach jener denkwürdigen Parlaments -
rede erschien Mills Buch : „ Tbc 8uKject . ion ol Womati " l „ Tic
Hörigkeit der Frau . " ) Schon der Titel dieses Buches zeigt , wie
Rill die Stellung der Frau feiner Zeit auffaßt . Tatsächlich war
diese in England damals so, daß Mill die Worte prägen konnte :
„ Die Lage der Frau unter dem gemeinen Gesetz von England ist
übler , als die der Sklaven unter den Gesetzen verschiedener Länder "
und „die Ehe ist die einzige ' wirkliche Leibeigenschaft , die unser
Gesetz kennt " . Erst im Jahre . 1882 wurd «? die zivilrechtliche Un -

Mündigkeit der Frau in England zum größten Teile gesetzlich
beseitigt .

MillS Buch , dessen Abfassung unter dem Einfluß und der Mit -

l Wirkung seiner Gattin zustande kam , geht von der Idee aus , daß
die gesetzlich « Unterordnuvg eines Ge' chlcchts unter das andere nicht ;
nur ein Unrecht , sondern auch eines der wesentlichsten Hindernisse
einer höheren Vervollkommnung der Menschheit sei . Wie die recht -
liche Gleichstellung der Geschleckter ibm eine Vorbedingung glück -
sicher Ehen ist , so ist ihm auch die Zulassung der Frau zu allen
Aemtern und Beschäftigung des Mannes nötig zum wäbren Ge -

deihen des Gemeinwohls . „ Haben wir einen solchen Ueberfluß an

Menschen , die sich für die Erfüllung höherer Aufgaben eignen , daß

das Zrauenftimmrecht
im amerikanischen Senat .

Aus Ncw - Dork wird uns geschrieben :
Ter Bundesse ' . at in Washington hat sich am lg . März mit einer

Stimme Mehrheit für das Frauenftimmrechi erklärt . Es ist dies
das erste Mal , daß sich im Oberhause des amerikanischen Parla -
ments überhaupt eine Majorität für das Stimmrecht der Frau ge¬
funden hat . Die Stimmrechtskämpferinnen können somit einen

Erfolg buchen , der aber leider vorläufig noch ohne praktische Be -

deutung bleiben wird . Denn da eine Resolution , die den Einzel -
Parlamenten der Staaten ein Verfassungsamendement unterbreitet ,
der Zweidrittelmehrheit bedarf , so kommt die Entscheidung der
„ MillionärS - Kammer " tatsächlich einer Ablehnung gleich . Für
das Amendement wurden 35, dagegen 31 Stimmen abgegeben und
unter den 34 befanden sich nicht weniger als 14 Exemplare der
unter Wilsons Führung sonst als riesig radikal geltenden Demo -
kraten . Das Bollwerk der Demokratie sind bekanntlich die alte »

SklavMbalterstaaten des Südens , und diese demokratischen
Gentlemen sind es denn auch gewesen , die das Frauenwahlrecht
diesmal zu Fall gebrocht haben . Damit ist die Einführung des
Stimmrechts der Amerikanerin , soweit sie durch eine Maßnahme
des Bundcsparlaments für das ganze Gebiet der Union , natürlich
in der Beschränkung auf die Nationalwahlen , erfolgen sollte , vor -

läufig außerhalb des Bereiches der Möglichkeit gerückt . Darüber

gibt folgender Passus aus der Scnatsrcde des „fortschrittlichen "
Herrn Borah mis Idaho Auskunft : „ An die Aufnahme eines
FrauenstinimrccPsainendcments in die Bundesverfassung ist solange
nicht zu denken , als das 13. Amendement der Konstitution in Kraft
bleibt , das den Negern gleiche politische Rechte mit den Weißen
gibt . Wenn auch diese Verfassungsbeitimmung in den meisten
Staaten ein �toter Buchstabe ist und nirgends völlig durchgeführt
wird , so fragt es sich doch nicht , daß die Südstaaten alles tun
würden , um nicht vor die Alternative gestellt zu werden , entweder
Ncgcmauen zur Urne zuzulassen oder aber Ausnahmegesetze zu
erlassen , um sie von den Wahllokalen fernzuhalten und sie an der

Ausübung ihres Rechtes zu verhindern . Die Südstaaten geben
sich daher niemals für eine Maßnahme her , durch die solch eine
Alternative für sie geschaffen würde , und die erforderliche Zu -
stimmung 36 einzelstaatlicher Parlamente für ein Frauenstimm -
rechtsamendement wird daher , so lange das 15. Amendement in
der Verfassung steht , nicht zu erlangen sein . "

Nach dem Rezepte ausnahmegesetzsicher Durchkreuzung konfti -
tutioncller Rechte durch die Einzelstaaten ist im „aristokratischen
Süden " schon seit den ersten Jahren nach Erlaß des Neger -
Stimmrecktsamendement gegen die männliche Negerbevöltcrung
operiert worden — mit . . Großvater - Klaufeln " die solche
Schwarze , deren Großpapas nicht bereits freie , wahlberechtigte
Amerikaner waren , von der Urne verscheucht — Wahlsteuern und

Analphabeten - Paragraphen . Bei der Wahlsteuer ( pol ! tax ) handelt

es sich tatsächtich um die jetzt in fast allen Südstaaten existierende
Bestimmung , daß jeder Bürger , um wählen zu können , sechs
Monate vor dem Wahltag seine Steuern für die drei

�vorher -

gegangenen Jahre entrichtet haben muß , eine Barschrift , von

deren Bedeutung für die Arbeiter jenseits der „ Mason , und

Ticon - Linic " sich jeder , der die hundeelende Lage der unter den

Palmen des Südens wandelnden Proletarier kennt , ein Bild machen

kann . Wenn man näher zusieht , loird man eben finden , daß hinter

den Rassenvorurteilen , an die des Südens Mackthaber zur Durch -

sctzung ihrer Entrechtungspläne stets erfolgreich appellieren , das

Klassenmteresse der Besitzenden lauert . _
Wie weit die Reaktionswirtfchaft in der amerikanischen

„ Demokratie " gebt , zeigt die Wahlstatistik Virginiens . � Bereits vor

einem Mcnscheualter lieferte der Staat George Washingtons bei

der Präsidenteirtvahl gut 300 000 Wahlstimmen , bei den gleichen
Wablen von 1008 und 1012 war das Gcfamtvotum Virginicns auf
137 000 bzw . 136 000 Stimmen zuiammengeschrumpft , trotz er -

heblicher Bevölkerungszunahme ! Die südstaatlichen Reaktionäre

sind es bei alledem , die nicht nur in der Parlamentsdcmokratie,� in

der Mehrheitspartei des Senats , wie des Repräsentantenhauses ,

sondern auch in der Regierung zurzeit die längste Pfeife rauchen

dürfen , trotz des verschrienen „ Raditalismus " des Wilson - Kurscs .
Soweit indessen die Frauen die Leidtragenden dieser real -

tionären Entwickelung sind , bleibt ihnen wenigstens in den Nord -

und Weststaaten gute Chance , sich in den Einzelparlamcnten und

durch das Referendum zu erkämpfen , was die herrschende » Mächte
in der Bundespolitik ihnen unter Wilson versagen .

Zrauenwahlrecht .
Das Frauenssimmrccht in Illinois . Am 7. April haben im

Staate Illinois zum erstenmal die Frauen von ihrem stimm -

recht Gebrauch gemacht . Allein in Chicago waren 217 500 Frauen
neben 455 000 Männern in die Wäblersisten eingetragen . Ueber

80 Proz . von ihnen haben von ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht .
während die Ziffer bei den männlichen Wählern sich nur auf
70 Proz . stellt . Acht Frauen haben ihre Kandidatur für� hohe

Magistratsposten aufgestellt und man erwartet mit großem�Jnter -
esse das Resultat der Wahlen . In den anderen Teilen des Staates

besitzen noch etwa 50 000 Frauen das Stimmrecht . Man er -

wartet als erstes Resultat die Abschaffung der Schankkonzession für
etwa 3000 Wirte . Wäbrend des ganzen Tages herrschte in den

Wahllokalen lebhafter Berkehr und anch�der große Regen konnte

die Frauen nicht abhalten , von ihrem Stimmrecht Gebrauch zu
machen .

In Genf haben die erwerbenden Frauen dos volle aktive und passive

Wahlrecht für die Wahlen zum Gcwerbegericht l ' Prud ' hommesj .
Eine reaktionäre Initiative , die mit zirka 1200 Unterschriften
versehen war , verlangte die Abschaffung des Frauenstimmrechts
und die Schaffung besonderer Fraucn - Gewcrbegerichte , zu denen

nur Frauen als Wähler oder Richter zugelassen sind — wir hinten
es also in Genf zu Prud ' hommes gebracht , ein , nebenbei bemerkt ,
recht zweideutiger Begriff . Tie Regierung empfahl zwar dem
Volte die Initiative zur Ablehnung , aber auch sie krebste vor den

reaktionären Jnitianten und machte einen Gegenvorschlag in dem
Sinne , daß nur diejenigen Frauen �liytckrecht haben sollen , die

sich an - ein Stimmregister eigenhändig einzeichnen , während die
Männer nach wie vor ein Stimmrecht ohne Einzeichnung haben
sollten . Attch das bitrg�rlchc Parlament des Kantons genehmigte
diesen Gegenvorschlag der Regierung . Außer den bürgerlichen
Siimmrcchtlerinncn war es einzig die Sozialdemokratie , die mit
aller Wucht uud Energie für die Beibehaltung des vollen Frauen¬
stimmrechts eintrat . Das Volk desavouierte in seinem guten In -
stinkt sowohl die Regierung als das Parlament und lehnte solughl
den Initiativvorschlag ünit 2623 gegen 3168 Stimmens als auch
den Gegenvorschlag ( mit 3501 gegen 3150 Stimmen ) ab .

Zrauenbilüung .
Ein höflicher Magistrat . Vor einiger Zeit berichteten wir . daß

auf eine Petition deS „ Verbandes deutscher studeutinrienvereine "
an den Stcttiner Magistrat folgende Antwort einlief : „ Ur -

schriftlich zurückgereicht . Wir glauben , daß Studierende besseres

zu tun haben , als sich in die Schulpolitik zu mischen . Wir bedürfen
des Rates junger Mädchen nicht . Ter Magistrat . I . A. : Hahne . "
In der Etatsberatung wurde dieses Antwortschreiben von mehreren
Stadtverordneten scharf kritisiert , so daß der Oberbürgermeister sich
veranlaßt füblte , die Peranttvortung für die Form des Schreibens

einzig und allein dein Stadtschulrat Hahne zuzuschieben . Er habe

seine Magistratskollegcn dringend ersucht , ihre subjektive Ansicht
zurückzustellen und einwandfreie Formen zu finden . Schulrat

Hahne suchte seine Unhöftichkeit noch zu rechtfertigen , zog sich da -

durch aber nur eine crucutc Zurückweisung durch die Stadt -
verordneten zu .

Eine Froucn - Gewerkschoftsschulc . Tic Getvcrkschaftliche
Fraueu - Liga von Amerika hat sich abermals als ein sortschrittsicher
Faktor innerhalb der Arbeiterbewegung der Percinigten Staaten

erwiesen , indem sie ihrer Hauptverwaltung in Chikago eine Ein¬

richtung angliederte , wie sie bisher in der amerikanischen Gewcrk -

schaftswelt noch unbekannt war : eine Schule zur systematischen
und gründlichen Ausbildung agitawrifcher und organisatorischer
Kräfte . Tie Schule wurde in diesem Winter mit ungefähr dreißig
Schülerinnen , sämtlich organisierten Arbeiterinnen , eröffnet . Zwei
von ihnen studieren üvcr Tag , ' für die anderen sind Abendkurse
eingerichtet worden und nach Art aller an iveiterc Volkskreiie
appellierenden amerikanischen Bildungsonstalten — beispielsweise
sogar der Chikagocr Universität — lehrt die Frauen - Gewerkschasts «
schule in Chikoga auch auf dem Postwege . Das Bedürfnis für eine

solche Schule wurde empfunden , als in den vergangenen Jahren
die an die Verwaltung der Liga herantretenden Gesuche um Eni -
sendung von unterrichteten und besähigten Frauen zur Gründung
von örtlichen Gewerkschaften oder zur Heranziehung des weibliche »
Elements an bestehende Verbände immer zahlreicher wurden , so
daß die vorhandenen agitatorischen Kräfte — bis dahin meist

bürgerliche Frauen — der Arbeit nickt mehr gewachsen waren . Tie

Schule wirkt auch dadurch fortschrittlich , daß sie aus dem Grundsatz
beruht , für die Agitatious - und Organisationsarbeit nur noch
proletarische Frauen , Arbeiterinnen der jeweiligen Gewerbe , zu
verwenden . _

Kinderspiele .
Ter Junge , der als sechsjähriger Knirps schon weiß , daß das

Puppenpflegen ein verächtliches Mädchenspiel ist , wird schwerlich
später einmal seiner eigenen Frau zu Liebe ein Kind versorgen
oder sein Schreien zu beruhig t wissen . Und das Mädchen , das
niemals draußen unter wilden Jungen sich seiner Haut zu wehren

gelernt hat , das wird wohl wie ein geduldiges Schaf jede häits -

liche Plackerei auf sich nehmen , wird aber schwerlich viel von den

Kämpfen der Gegenwart um neue Wege und neue Ziele hasictt .
Alle solche Entwicklungen sangen in unscheinbaren Keimen au ,

aber sind sie erst vollendet , so bringen sie gar manches Unheil

zwischen Mann und Weib . Darum müssen auch die Spiele der

Jugend schon ihre Gemeinsckafl so weit wie irgend möglich

festigen . ( Hulda Maurenbrecher , Wachstum und Schöpfung�



Das Parlament öer Schauspieler .
Tie Delegiettenversanranung bei : öcnob ' enidfin . ft - Deutschet

Buhneniingehöxiger hat am Mittwoch ihre Arbeiten chegonnen , . und

zwar trat , wie üblich , - auch , in diesem Jahr zunächst die
B e ii s i o n S an ft al t der Genossenschaft - izüsammen . Der
bisherige Vizepräsident R i ck e l t eröffnet die 36 . Vertteterversamm -
lung der ' Pensronsanstalt und gedenkt dann der Verstorbenen , an
erster Stelle des verstorbenen . Präsidenten / Hermann . Riffen . Tie

Delegiertenverfammlung hört den Nachruf stehend ach Nickelt teilt
mit , daß die Delegiertenversammlung am morgigen Tage zum
Gedenken Rissens . eine besondere Trauersitzung abhalten werde .
Dann teilt Rickelt mit . daß der Tod auch sonst unter den Mitgliedern
und Freunden där genossenschaftlichen Sache eine grosze Ernte ge -
halten hat .

Beifällig begrübt werden die Äertrcter des österreichischen
Bühnenverein » .

GS wird nun in die Erledigüng - der Tagesordnung «in -

getreten . Der Ohmann des . Direktoriums "der PenüonSanstali ,
Brunn Köhler - Berljn erstattet den - Rechenschaftsbericht über däS

vergangene Jahr : Das Geschäftssahr 1St2 ? lZ schliefst ab in den

Einnahmen mit rund KZZiM M. , in den Ausgaben mit MAX »
Mark , so daß sich ein Permögenszuwackis von 427 000 M. ergibt .
Das Vermögen der Pensionsanstalt beträgt beim - Abschluß 0 K10 000
Mark . Tie seit Beginn der PensionSänstalt für Renten und

JnvaliditätSzuschüsie "ausgegebenen Summen betragen jetzt ins -

gesamt rund IVl Millionen Mark . Durchschnittlich werden setzt im

Jahr rund 370 000 M. für Renten und Jnvaliditätszuschüsse auf «
gegeben . Im Anschluß an die Bekanntgabe dieser Zahlen Mlicht

Köhler die mit großem Beifall aufgenommene Mitteilung , daß daS
Direktorium eine allerdings nur kleine Erhöhung der Pensionen
beschloffen hat . Allerdings müßten gegen 30 000 M. durch ein «

Kopfsteuer unter den Mitgliedern ausgebracht werden , wenn nicht
noch eine Reihe von Bühnen , die in den letzten Jahren für die

PensionSanstalt nichts gegeben haben , sich nachträglich zur Erfüllung
ihrer genossenschaftlichen Pflicht entschließen . Köhler setzt dann

eingehend auseinander , daß die vielfach verbreitete Ansicht , die

Pensionsansialt sei durch die staatliche Angeftelltenversicherung
überflüssig geworden , irrig ' ist . Die Pensiontanstalt könne niemals
von der staatlichen Versicherung überholt werden , und zwar aus
dem Grunde , weil die Pensionsansialt ohne Rücksicht aus da ? Alter

gegen künstlerische Invalidität versichere , während der Staat nur
bei Krankheit und allgemeiner körperlicher Invalidität einigreisen
könne . Der größte Teil der Pensionen entfalle auf das Alter

zwischen 40 und SO Jahren und das soll der Staat erst einmal

nachmachen ! ( Zustimmung . )
ES beginnt nun eine mehrstündige Aussprache über diesen

Bericht und über die zahlreichen Anträge .
In der Skachmittagöfitzung wird zunächst her Antrag deS

Xirektoriums der Pensipnsanstalt auf Erhebung einer Kopssteuer
um zwei Jähre zurückgestellt , weil man hofft , daß inzwischen durch

freiwillige Spenden die notwendigen Gelder eingehen werden . Eine

Reihe von Delegierten macht unter lebhaftem Beifall Mitteilung
von bereits erfolgten Schenkungen , die im Einzelfall bis 10 000 M.

betragen . Einstimmig angenommen werden Anträge des Direk -
toriumS aus Erhöhung der JnvaliditätSzuschüsse . der Pensionär «
und Herabsetzung des monatlichen Beitrags für die Versicherung
von Züsatzrenten . Der Antrag des Direktoriums auf - Errichtung
einer Leibrentenversicherung wird zurückgestellt , weil «S dafür noch
an den notwendigen vsrsicherungStechnifchen Unterlagen , fehlt . . Ein

Antrag P laten - Berlin , wonach die Mitgliedschaft bei der
PensionSanstalt erlöschen soll , wenn ein Schauspieler aus der Ge »
nossenschaft austritt , wird angenommen , obwohl vom Präsidium .
wie von einem versicherungstechnischen Beirat ausgeführt wurde .

daß daS Aufsichtsamt für Privatvcrsicherung einer derartigen
Bestimmung niemals ihre Zustimmung geben würde .

Längere Zeit nimmt die Beratung eines weiteren Antrags

Plaken . ' Berlin er «, wonach sowohl die PensionSanstalt wie die

Genoffenschaft Deutscher Bühnenangehöriger interne Angelegen .
beiten in nichtöffentlicher Sitzung beraten sollen . Der

Antragsteller Platen Begründet
' ausführlich den Antrag und der -

weist daraus , daß eine ganze Reihe von Fragen , die erörtert
werden sollen , für die Oeffentlichkeit ohne Jnteresie seien , und daß
viele Delegierte sich bei dem Vortrag von Klagen und Beschwerden
durch die Anwesenheit der Oeffentlichkeit beengt fühlen . — Rickelt

bekämpft den Antrag mit großer Leidenschaftlichkeit . Die Genoffen -
schaft Deutscher Bühnenangehöriger tadle seit vielen Jahren die

Geheimsitzungen des Deutschen Bühnenverein » und nun werde der

Antrag gestellt , daß sie selbst Geheimsitzungen abhalten solle .
Rickelt wirst erregt die Frage auf . warum sich die Genoffenschaft zu
einem Geheimbund umbilden wolle . Wenn etwa beabsichtigt iei , in
den Geheimsitzungen nur persönlichen Klatsch und Tratsch vor -

zubringen , so erkläre , er aus da ? besttuunteste . daß er das , so lange
er aus . diesem Posten stehe , niemals zulaffen werd«. � Sachliche
. Kritik könne jederzeit auch in voller Oeffentlichkeit geübt werden .

Persönlichen Machenschasien sei Risten zum Opfer gefallen und man
solle sich immer den Ohserwi » RiffenS vor Äugen halten , ehe man

durch Einführung von Geheimsitzungen erneut die
� Möglichkeit

. schaffe , solche persönliche Sachen vorzubringen . ( Lebhafter Beifall . )
Nachdem noch mehrere Redner für und gegen den Antrag ein »

getreten sind , wird er gegen wenige Stimmen abgelehnt .
ES folgen sodann noch Beratungen über eine ganze Reihe von

Anträgen / die interne Angelegenheiten betreffen .

Iugenöbewegung .
Wenn zwei dasselbe sagen . . . .

Ein Herr Pastor ' I l g e n st e i n, der da » Vernichten der pro -
letarischen Jugendbewegung von Berufs wegen besorgt , hat im ver »

gangenen . Jahre eine Broschüre erscheinen laffen , die zweifellos
unsere schon sooft totgesagte Bewegung zum neunundneunzigsten
Male umbringt . . Besagte Schrift führt den Titel : „ Aus dem

Lager der sozialdemokratischen Jugendbewe -
g u n g. " Ihr Inhalt »st geradezu typisch für die Art und Weise , in
welcher man die proletarische Jugendbewegung glaubt mit Erfolg
bekämpfen zu können . Alles was da an Zitaten au ? unserer Presse
herangezogen wird , ist einfach . . unwahr ' , „ verlogen " oder mindestens
„sozialdemokratische Ueöertreibung " .

So wird u. a. ein Artikel des „ Thüringischen VolkSfreund ' ' :
„ Unseren Schulentlassenen zum Gruß " abgedruckt ,
in dem es heißt :

„ Donnernd flogen die Schultüren in » Schloß , als Ihr zum
letzten Male der Zwingburg den Rücken kehrtet . Nach achtjähriger
Kerkerhaft grüßt Ihr da » Licht und die Freiheit . Nie mehr setzt
Ihr den Fuß auf die Stätte , die Euch acht kosthare Jahre Eueres
Lebens raubte . - . . Was ist von all Euerer Jugendhoffnung
geblieben , mit der Ihr Euch der Schule anvertrautet ? Ach das
Neue vorlor bald . feinen Glanz . EK war kein Edelmetall , da ? die
Schule Euch bat , es war wertlss «? Blei , das nur für Augenblicke
glänzt und bald blind wird . . . . Keine von den vielen schönen
Hoffnungen , die Euer Herz erfüllten , ist lebendig geblieben . Eine
um die andere habt Ihr trauernd zu Grabe tragen muffen . Ihr
verlangtet nach Wiste «, daS Eueren Geist stärken und erfrischen

i sollte , — aber die Schul « ,ab Euch Steine statt Brat . Ihr sehntet
�Euch nach fröhlichem Sp ' el , ~ aber di « Schule schnürte Euch

ein . Ihr wolltet Ausklärung über die tausend Fragen der Natur
und des menschlichen Lebens , — aber die Schul « umnebelt « Euer «
Sinn « mit dem Madergeruch längst versunkener Zeiten . "

Auf diese AuStühru igen hat Herr I l g e n si e i n nichts anderes

zu erwidern als daS :
„ So verekelt di . Sozialdemokratie der noch nicht urteil ?»

fähigen Jugend auch oie Schule und da ? , was sie dort gelernt hat ,
um den Boden für ihre revolutionären Ideen zn lockern , die

jungen Hsaen mit Unzufriedenheit und Haß zu �erfüllen und

sie dadurchveS besten , was sie haben , zu berauben . "

So wäre also , nach der Logik des besorgten Herrn Jlgenstein ,
Zufriedenheit das beste , was ein Menstb haben kann .

Wenn ' s so wäre , die Menschheit wäre heut noch nicht über eine «

primitive » Urzustand yinausgckommen .
Aber wir brauchen uns um die Widerlegung des Herrn gar

nicht zu bemühen . Das bc orgl sehr gut einer von seiner eigenen
Richtung . - JnrVerlage bon B. G. T e u b n e r ist ein vom Orts -

ausschüß für Jugendpflege der Stadt Kiel heraus -

gegebenes Z&erk über . , . J � g e n d p f l e g ea r b e i t " erschienen .
Dort findet sich e »n gedruckter Vortrag eines Herrn M- ©. An »
d r e s e n, feine » Zeichens Gewcrbcschullehrer in Kiel .
über „ Heime für Jugendliche " . Dieser Herr führt u. a.

folgendes ans :
„Bielfach werden Aonfiimandenfäle oder Schulräume al »

Heime verwendet . Leidee hat hier die Jugend nicht ?
Anziehendes , im Gegenteil sind die Schul -
entlassenen durchweg froh , dieser „ Stätte de ?

Zwange ? " entronnen zu sein . Jedenfalls wird man

Sut
tun , alles zu entfernen , ' was an kirchliche oder unterrichtliche

' wecke erinnerl . "
Man kann nicht gut verlangen , daß ein Mann , der in Dieniten

der Regierung steht und selbst Lehrer ist , noch deutlicher wird .
Auch batte er ja ' keii - c Anrede an Jugendliche zu halten und konnte
sich also wesentlich kürzer fassen .

Was sagt aber Herr Pastor Jlgenstein dazu ?

öriefkaften üer Redaktion .
Sil tsrinitme evttasuuc fwdii StakiRsttate 69, Mn Mir r « v » e »

- — , wochentaglis vi « «>.-> »t » 7U> »dl »de »»«. e»a»<l »i »d».
" H «ig dt « 6 U»t abend » stau . Jeder fftx de » BrieNaHen txftmrnten «»( rege
itt ei » Nachiiade und eine Zadl al » Merizende » dtiaaftgea . ivrtestiibe »lUw- ri
wird »ichi erteilt , «»srage ». denen keine AdonnementdaaiUnn « »iigikK «i it .
»erde » nicht denntwartee . Si »t «e Stögen trage « an tn der Gdrechiinndi »nt .

P . 50 . Können Sie durch die Buchbandwng Vorwärts beziehen . — Es
gibt mehrere . Di « deutsche , die Milnchener . die Prager uud die Wiener .

Prei « für einen Jahrgang 24 . — Mark , gebund » n 30, — Short . — ff . Ja . —
— H. P . 30 . Rein , da Berjäbrung ein etreten ist. — F. 7. Rur dann .
wenn e« sich um einen politischen Verein bandelt , andernsall » nicht . —
103 . Z. In der Regel nein . Gegen da ? Urteil de » OberverffcherungS -
amtS ist der Rekurs beim ReichSoerücherungSamt irmerhalb Monatsfrist ,
von der Zustellung des Urteil « ab gerechnet , zulässig . — H. P . Halensee .
Der ganze Bewag ist an die Viktoria zu zahlen , sofern deren im
Pfändung « - und UeberweisungSbeschlusi bezeichnete Forderung mindesten »
so hoch ist, als Ihre Schuld . — H. 101 . 1. Ja , wenn nicht andere Ab -
machungen getroffen sind . 2. Uns nicht bekam ». — Helguland 45 .
Innerhalb zwei Jahren , beginnend mit dein Ende des KalenderjabreS . in
dem die Forderung entstanden ist. — F. S . 82,33 . 1. Ja . fall « Sie
nicht als iclbftändiger Gewerbetreibender die Arbeit verrrichtet haben . Ist
daS letztere der Fall , so wäre da » Amtsgericht Cbarlottenbura zuständig .
S. Im Rathaus in Charlottenburg . — Sovdie . Cuarlottenftr . Ja . —
C. ' S. 100 . Falls Sie in versicherungspflichtiger Befchästigung stehen ,
wie e» den Anschein hat . muß für jede Arbeitswoche eine BeiwagSmark «
entwertet werden . — K. 40 . 26 . I. und 2. Falls Sie durch ärztliche «
Gütachten nachweisen können , dag Sie zur Fortsetzung de « Unterricht «
außerstande find , brauchen Sie daS Honorar nicht zu bezahlen , andernsall «
ja . — K. S 26 . 1. Rein , wodl aber für da « Kind . 2. Ja . 3. Nein .
4. Ja . — K. G. 37 . Ziem . — Str . 6 . Ein eigenhändig geschriebene «, mit
Orttbezeichnung , Datum und Unterschrist - versehene « Testament genügt .
Soll e« « w gemeinschaftliches Testament von Ehegatten lein , so muß der
Teil , der daS Testament nicht geschrieben hat , den eigenhändig geschriebenen
Zusatz machen , daß das Testament auch al « das seinige gilt . Der Zusatz
muß ebenfalls mit OrlSbezeichmmg , Datum und Unterschrift versehen sein .
— Z. A. 4. l . In der Regel wird in solchen Fällen Zurücknahme der
Kündigung angenommen , so daß die fragliche KündigungSsrift innegehalten
werden muß . 2. ES ergeht nach Rechtskraft des Urteils eine besondere
Aufforderung , aus der die Frist verzeichnet ist. — G. D. 32 . Für den
Unterball des Kindes sind Sie gesetzlich incht hastbar , jedoch für die Unter »
hallSkosten . die durch den Aulentboll Ihrer Frau in der Anstall entstehen .
— S . 39 . C. Das Zeugnis würde ausreichen . Borher muß «ine Auf »

/
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Ü Esders %

D Dyckhof !
Herren - u. Knaben - Klelduna '

. C, QertroudtEr . stroße S - H

'
Fertig am , Lagen

' ' '
a . »? < i- :

Herren -

vpckletots
M- 27, - 33 . - 39 . - 45 . - .| |

52 . - 58 . - bis 75 - i
Herren -

Sakko - Anzlige |
H 25 . - 22 . - 39 . - 45 . - |

55 . - b » 78 . - |
Besonders günstiges Angebot in M'

Knaben - und Jünglings - �

Anzügen u . Paletots

/ ]

Einer erzählt es dem andem , daß wir in KathreinerS

Malzkaffee ein wohlschmeckendes , billiges und gesundes

Famlliengettänk haben. So ist Kathreiners Malzkaffee
in 25 Jahren zu einem Volksgetränk erstm Ranges

geworden. Viele Millionen trinken ihn täglich .

Lad ! „ Slld - Osi »
40 MMleulleistr . 40 ». d. Oranl «n»tr .

MT - Alle Arten Bäder . - W >
Täglich : Russisch römische und
elektrische « öder für Samen und
Herren . Lieferant tämil . Kranken -
kästen für Berlin und Bororte . -

ÜLimbeti - und

WW- e » « «
Großes Laser

in j «d«r Audiiihrung , nur • igen «
Atifertigung ,

zu sehr billigen Preisen .
Herren Hsardernb « »ach Mast

II «! it «»«. ' ILÜÜ. - '
S Mmlte » vo « Schles . - Bahnhoi .

Ildtei -« in teleeiniaii
_ _ Soont » ! r. J8 - 2 I « » » » ,t

Hm- , DomensorHe
bdl Zihlung «inir Manitrnta laut Verainbaruag

mm ddd bequemer Abzahlung

Ulster , Paletots
Damen- Kostüme , Kleider , Böcke and Blasen

Auch einzelne Möbel zu berebgeseizten Preisen .
Sport » und Xlndorwafion .



fotiermig zur SreisaBe ergeBe « lutic . Setfugur . g einet eidetslatiNche » 25er �
ficherung . — C. Z- 50 . 1. und 2. Sem . Scfcn Sie sich Belm Polizei -
rcBiev eine neue Solle ouZitellen . — Zl. B. 100 . i . Ja . aujgcnommei ;
jedoch die �autboItungSgegenstinde . die der Dilwe ollein verbleib eil .
iZ. Jo . — P . P . In den Angelcgenbeiten lägt sich leider nichts
unternebmen . do die behördlichen Schritte gesetzlich zulässig waren .
— Rcusi . T . Ihre Angaben reichen zur Beantwortung der

fragen nicht aus . Wiederholen Sie die Anfrage und geben
ie noch an, welcher Art die Tätigkeit Ihres Sobnes ist.

— P . V. 29 . Darüber find wir nicht orientiert — C. K. 39 . Nein .
— Proletarier Südost . 1. und 2 Ohne nähere Tarligung der Ein -

korntnens « und VeanögenSderhältuiffe nicht zu beantworten . 3. Für die
Klage ist da » Landgericht zuständig . SS ist zweckmäßig , daß die iNutier sich
ein Aruienattest beichafit und dann beim zuständigen Landgericht den An -
trag auf Bewilli ung deS ArrnenrechtS und Beiordnung eines Anwalts stellt .
— 100 M. M . Die HauShaiwngsgegenslände verbleiben dem Manne .
Der übrige Rachlaß gebührt ihm zur Hälfte . Von der anderen Hälfte kann
der Bater ei » Vierttcil , die Geschwister das andere Viertteil beanspruchen .
— Küster 100 . Von der Zahlungsfrist können Sie sich besreien . wenn
Sie der Erbschaft entsagei . und zwar vor Ablauf von 6 Wochen , vom Tode
der Mutter ab gerechnet . Jbr Manr . ist nicht haftbar . — W. B. 100 .
1. und 2. Ter «Helichlsvollzieber war dazu befugt , da das Versäumnis -

urteil borläung vollstreckbar ist. 3. Ja — K. 100 . Tie genannten Sachen
Jbrer Frau tonnen gepfändet werde », sofern sie nicht , ivas bei Kleidungs -
stücken m der Regel der Fall ist , zu den unentbehrlichen Sachen gehören .
— 1111 . 1. Das ist zulässig . Tie Erklärung ist persönlich entweder beim
Standesamt , bei dem der GedurtSsall gemeldet ist, oder bei einem Notar
abzugeben . 2. Ohne weiteres nicht . Jedoch können Sie beim Vormund -
iwaftsgericht einen entsprechenden Antrag ftcllen . ES ist möglich , daß dicsem
Antrag ilaUgegcben wird . 3. Beim Slandesamt kostenlos , sonst mit ge-
ringen Kosten verknüpft . — Ho . 00 . Ja , sofern der Bater zablungssäbig ist.
Eine Klage müßte innerhalb Jabresirist . von der Verheiratung ab gerechnet ei .
hoben werden . — Steuer 1911 . Tie Abzahlungsraten find nicht abzugslähig

| Todes - Anzeigen

Am 7. April , nachmittags 4 Uhr ,
entriß uns unerwartet der grau -
same Tod meinen lieben Mann ,
unseren berzensguleusürsorgenden
Vater , den Kaufmann

Gustav Hecke
im 38. Lebensjahre . 106a

Dies zeigen ticsbetrübt an
rreee , Margarete Hecbe

geb. Spider
und Kinder Eisbeth und Kita .
Die Beerdigung findet Sonn ,

abend , den lt . April , nachmittags
3 Uhr , von der Halle des EnrmauS -
FriedbofeS in Neukölln , Hermann .
itraße , aus statt .

Zentralvertiaiiil ilerLeilerarlieitep
Filiaic Berlin I .

Hierdurch den Kollegen zur
Keimlnis , daß unser Mitglied , der
Handichubmachcr

Bernhard Egelseer
gestorben ist.

Ehre seinem Audcnkru k
Die Beerdigung findet am Frei -

tag . den 10. d. Mts . . nachmittags
4 Uhr , aus dem Sophien - K rch -
hos, Jreienwalder Straße , statt .

Um zahlreiches Geleit eriucht
Ter Borstand .

SozlaldenokfaflseberVatilYereiii
I. d. i BerL ReielistagsvablRreis
KSpenlcker Viertel . Bez. 103 L

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Kaufmann

Gustav Hecke
Faickenstemstr . 15. gestorben ist.

Ebrc seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 11. April , naq -
mittag » 3 Ubr. von der Halle
des Emmaus- Kirchhofs in Neu -
tölln , Hcrmannstraße , auS statt .

Petereburger Viertel . Bez. 339
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser Genosse , der Swlosier

Georx üebmann
grantturter Allee 81, gestorben ist.

Ehre seine « Andenke » k
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 9. April , nach -
mittags 5 Uhr, von der Halle
des Zcntral - Friedhoses , FriednchS -
leide , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
212/14 Ter Vorstand .

Deniseiierletailariieiter -ferbaiid
Verwaltungsttelle Berlin .

Den Kollegen z»r Nachricht .
dag unser Mitglied , der Schloster

Georg Uebmann
Zranljmter Allee 87,

am 5. April an Herzleiden ge-
ftorben ist.

Ehre seine « Andenke » !
Die Beerdigung findet beute

Donnerstag , den 9. April , nachm .
5 Uhr , von der Leichenhalle drS
Zentralfi - iedhoseS in Friedrichsseide
au » statt .

Rege Beteiligung «rwartet
116/9 Die Orlevernraltung .

Yerbaadd -Geineuide- Q. Staatsarb .
Filiale tiroß - Berlin .

Unseren Mitglledern zur Nach -
richl . daß der Kollege

Lrast Knispel
welcher im Betriebe der Straßen «
reinigung Lichtenberg beschäftigt
war verstorben ist.

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .

Di « Bestattung findet am
Donnerstag , den 9. April , nach .
mittags 3 Ubr , von der Leichen -
Halle des Lichlenberger Gemeinde -
. . . . . .in Marzahn aus statt .

0i�rte »ew»Us<u�

Zentral-Kranlteii - o. Sterüekasse

der dentseben Vapbaaer .
Bez Lichtenberg II. Rummeltburg .

Am Dienstag ist unser Mitglied

Ulbert Ehricke
an einer Operation verstorben .

Ehrc seine « Andentenk

Die Beerdigung findet am

Freitag , den 10. April , nachm .

81/, Ubr . von der Halle des

RummelSburger Krankenhauses ,
Schlicht -Allee , aus statt .

Um rege Beteiligung bittet
257 14 Tie Ortsverwaltung .

Am Sonnabend verstarb mein
lieber Bruder , der Dchristieper

Willi Müller .
Tie » zeigt ticibetrübt an

ISSN » a , Atttler .

Die Beerdigung rindet am
Sonnabend , den 11. April , nach¬
mittags N/ . Uhr , aus dem Aus -
erstchungS - Kirchbof in Weißeusee ,
Lichtenberger Straße , statt .

Yerbavd der Fabrikarbeiter
vetitseblaiids.

Zahlstelle Qrell - Berlin .
Am Montag , den 6. April ,

verstarb unser Mitglied

Johann üsewski .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 11. April , nach¬
mittag f/j Uhr, von der Halle
des Rummelsburger Frirdhes «,
Friebrichssetde . Rummelsburger
Straße , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
56, 12 Tie Ortsverwoltung .

Verband der Ireieo Gast- und
Schankwirte Dentseblands.
Zahlstelle Schönebeeg .

Am Mittwoch , den 8. Mörz .
verstarb die Frau unsere » Kol -
legen

Näther
Steglitz , Marksteinftraße 1.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet Freitag ,

den 10. April , nachmittag » 3 Uhr ,
aus dem Steglitzer Friedhof , Berg -
straße , statt
73/15 Daz » Torstand .

Dienstag trüb 4' / » Uhr entschlief
«chwerem Herzleiden in

seiner Estern unser
sanft nach schwerem
den Armen

' ' I

lieber , hostnungsooller Sohn , unser
herzensguier Bruder

mm
im fast vollendeten Iß. Lebens -
jähre . Ik33d

Familie Adolf Zyttkowskl .
Grünau ( Mark) , Jägcrstr . 15.
Tie Beerdigung findet Freitag ,

nachm . 4 Uhr , von der Leichenhalle
des Grünauer Kirchbaf « au » statt

Danksaguttg .
Für die zahlreiche Beteiligung bei

der Beeidigung meines geliebten .
unvergeßlichen SobneS . unsere »
guten Bruders , Sit Wägers , Onkels
und Neffen

Paul Gestenling
sowie für die vielen Kranzspenden .
insbesondere Herrn Robert Bahn für
die trostreichen Worte am Sora « des
Enlschlasenen . dem Turn - Verein
„Fichte ' , der Eltern » Vereinigung
„Friedrichshain ' , dem vahlverein
6. Adt . Bez. 644/45 , dem Deutschen
Melaltarbeitei verband , dem Köpnick «
Köblerschen Quartett und den Kollegen
und Kolleginnen der Firma Julius
Betbge sage ich meinen ttesgesühlteften
Tank . 102A

Im Namen der trauernden Hinter «
bliebrnen

Wve. km Oesterling
und Kinder .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die zahlreichen Llu -
menipenden bei der Beerdigung
meines lieben Manne « USA

Hugo Eisemann
lag « ich allen Kollegen . Verwandten ,
Freunden und Bekannten meinen
innigsten Dank .

flau Wwe . Minna Eisemann.

Die Beerdigung meines Sohnes

Hans CUalkw
findet am 10. d. Mts . . nachmittags
3 Uhr , in Ast - LandSberg statt .
54/14 kürnst Gladow .

Diese Woche]
enorm billiger Verkauf

einer großen Partie

EchterPerser

Teppiche! !
Kelims ! !

Ajidjims ! !
MMckc ! !

z�Lestvre!
öerl ! n8. BeiUBBZDBr

Oranien - Straße 1S8

Verband der Buch- und Siein-

druckerei - iisarbeiler

und ArbeiteriDiieD Deuisehiands.
Ortsrerwaltang Berlin .

Am 6 April verstarb nach
langem , schwerem Leiden unser
Mitglied

Martka Niel
im Aster von 29 Jahren . .

Ehre ihre « Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den lt . d. M. , nach -
mittag » 3 Ubr . aus dem Geth .
iemane - Kirchhos in Nieder - Schon -
Kausen statt .
27/t3 vis Ortmrwiltung

SINGER
Familien -

Nähmaschinen

sind die

vollkommensten !

Neue Spezial - Apparate für den Hausgebrauch .

SINGER CO .
Nähmaschinen Act . Ges .

Berlin , Leipziger Str . 92 .

Läden in den verschiedenen Stadtteilen .

Sechster Wahlkreis .
Am Karfreitag , den 10 . April INI ! :

MD " Fußpartie .
5rtffpuM in tzermsöorf , Aldrechtseck.

Jnh . Eggebrecht , Albrcchtftr . 1 ( 2 Minuten vom Bahnhof )
Abfahrt vom Bahnhof Gesundbrunne « um 8 . 35 Uhr. Für Nachzügler

um 9,30 und 9 . 40 Uhr.

Abmarsch von Hermsdorf 10,45 Uhr ,

»ach Neubrück bei Hennigsdorf . ®0nnach
Zur Rückfahrt können auch die Bahnhöfe Hennigsdorf , Schulztiidprs

und Tegel benuht werde « .

Um zahlreiche BeteiNgung der Genossinnen und Genoffen ersucht
226/17 Ter Borstand .

Steinarbeiter !
Tomterstag , bca 9. April , abends 8 Uhr ,

in den „ Arminhallen� , Äommandantenstraße Nr . 58/59 /

Kombinierte Versammlung.
Tagesordnung :

Der nrgcnumitiar Atand unserer Demgung .
UM - Kein Kollege darf fehle « : - Mg

171/14 » Tic iOrtSverwaltnng .

faXHESllE
Altbewährte Nahrung

t fürKinder undKranke

Garderobe auf Kredit
für Damen , Herren und Kinder ITa�ä ' -
Anzablang von 3 Anrle an. — IVochenrate 1 Mark .

Hödel iL Polslerwaren
StulmKiiclie
Anzahlung von
Wocfaenr . l . SOM. an

15 | 2Stubenü.Kiichei
Anzahlnng von ,

an 1 iVoetienr . 2 . 50 N. an i

M,

Einzelne Möoelstücke 4»». 3 00 M. an. Woehanr 1,00 M.

neujscc ein Zigarrengeschäft
einrichtet , wende sich vertraueachioll an die bekannte Firma
Carl Aöckcr , Berlin , Grüner Weg 119 . ( Königstadt 3861 . )

Alle bekannte » Tabake ( Kapitän . Hauewacker . Grimm

». Triepel . Kopcnhageuer Kautabak usw . . Kapitäu - Rauch .
tabake . ». «icke » , Hamburg , Oldenkott . Goldsarb Schnupftabak
und andere : stets frisch .

Zigaretten , denkbar größte Augwahl zu billigsten Aabrik -

preisen : Josctti , Garbaty . Sal . Aleiku « . Manoli , Probte « ,
Oefterr . Regie . Russisch « und viele andere Sorten .

gigarren , nur I » Ooalitäteu . welche seit Jahren in vielen

Hunderten Geschalten besten « eingeführt find , in jeder Preislage .

JV .

MakrcMtr . 37a iKolona lenl
Gras «« Frankfurt »! - Str. IIS ( nah « Andieaastr . )

Bis Sonnaband , » Uhr abandt :
Varkauf latzter Nauhalten In KostQma « u. Mgntaln bat

Serien - Elnteiluns
zur laichte ran and schnallaran Orlcstiaruns

Serie I Serie II Serie III
Seiden *. Eolienne - ,
Pbantaa - Koatüm »,
Volant - KosHtoe .
all « Farben , aparto

Czzallaebatta -
Kletder

Blaue Kammjarn -
Kostume , Ko tiiise

engltaeber Art ,
Alpaka - ond Tacb -

msntal . Molreo -
Busaenbluren

21H . dfe I —

Aparis Fraaonwanfol in
>z«tdo lürala ' k« Ftxuren .
5todaI ! e in dlostttin - ' n kur
aiärkaleFIouren . fioldon . .
ZüoUenne * aod Molree *
KoaUloie . Kostüme mit
3 Volant », hochelegant

m . 35 . —

Uodelle in KoslflnM . Mäntel«, 1 « • 36 , 45 - ,54 - ,68 - bis 125. -

srelche ntebt kopiert werden JseaatWeTO. . . ». *, tos. -, 136. - bis 248. .

Keo » Ofaenommen : BaeWlach - und Klndsr . KonfakUei, .

KartraWag 12 » Uhr gaWnat ]

■ttzet StJik wird «aber jelndsrt bis {enstbeet Aber. 4 9 Dir geiteferk

Kredithaus Luisenstadt
aaazToXhr . KöpenlcRßr Str. 77- 78 Eck *

BrQckcnstr .

| SoniHoB « voalt - 2 tThrgcttttnet j

Teilzahlung Woche 1 Mark *
Herren - Anzüge , Damen - Kostüme .

Wfeclie , Kinderwagen . Tischdecken , Steppdecken . Betten .

DM - Jlftbpl In groBer Annwahl . Mstl

F. & B. Selimidl . " ■

Ineerat wUfarlngeit ! Wert 3 M.

Itter ! in « v . 10 .

Hb & Pb Ud61 * % engel - afcr 5 .

Tabafc * Crroßhandlnng und Tabaktabrik .

AM " Rauch - , Kau * , Schnupftabake , Zigarren . Zigaretten .
Vortoilhaftestc Bovugequelle für Wiederverfcäufer .

Größte Ausrtvah ) ; elagcrtor Zigarren Italien Preislagen .
S ärotljoh « be¬
kannten Marken

■ah) selagcrtor Zigarren le allen Preialagtn .

Zigaretten - WxAK —

Billige Baekartikel .
Deinstes Kaifer - Auszngmchl . . . Pjd . ' SO Ps .

„ Teutsches Auszugmehl . Pfd . LS ff .

„ Weizenmehl . . . . .Pfd . 15 Pf .
Kartoffelmehl . . . . . . . .Pfd . 15 P, .
Tultana , feinste Auslese . . . . Pfd . 70 Pf.

„ ll . . . . . . . . .Psd 60 Pf

Rofinen , grotzc helle Frucht . . . Pjh 55 Pf .
Korinthen , feinste . . . . . . .Pjd 38 Pf .

Rieseu - Mandeln , süst und bitter . Pfp 1 . 70
Juccade ( Zitronat ! . . . . . .Pfb « 7 Ps.

Feinste Hamburger Getreidehefe . 50 Ps.

Zucker , fein gemahlen . . . . .Psv . 20 Pf.

Feinste gemahlene Brotraffinade 2 Psh . 15 ?s .'
butter , zum Backen vorzügl . Pfd . 05 Ps.

Feinste gl
Palmuust

Georg Bethke
Zentrale : Berlin SO 88 . Maskaner Str . 44 .

XenkOHn : II Treptow ;
Elbe - Strate 38. Kaiser - Friedrich - Slr . 54. � Qrtttz - Sir . 34
Weser - StraBe 189. Frledel - StraBe 23.



kaufen Sie von Eavalieren wenig getragene sowie im Versatz gewesene Jackett - u Rock -
anattge , Paletots , I lster , Serie I ; JO — 18 Sf. , Serie II : 20 —30 M. . größtenteils auf Seide ,
Ferner Gelegenheitskäufe in neaer üfaßgarderobe enorm billig . Riesenposten Kleider ,
Kosttime , Pltischmtintel , auf Seide , früher 150 . jetzt 20 — 35 M. Große Posten Pela -
stolas in Skanks , . Härder , STerz . Ftichsen , früher bis 200 , jetzt 20 — 75 M. Groß «
Auswahl in Herren - Gehpelzen , Gelegenheitskäufe in Damen - , Reise - und Wagen - .
Pelzen . Extra - Angebot in Lombard gewesener Teppiche , Gardinen , Portieren , Betten ,
Wäsche , Brillanten , Ihren und Goldnraren zu enorm billigen Preisen . —

Vorwttrtsleser erhalten 10 % extra .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgcdmOkte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 p' 0>: das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg. Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt . ] Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 60,

bis 5 Uhr angenommen .

ftünftlergorbinen , prachtvolle
Neuheiten , jeet 4. 7S, Tüllbctt -
decken 1. 9S, Stores 2. 50, Plüsch -
ilschdecken 6. 50, Steppdecken 4. 30.
Teppiche weit unter Preis . . Vor -
wärts " leser noch 5 Prozent Extra¬
rabatt . Gardinen� und Teppichhaus
Georg Lange Nachfolger . Chaussee -
itratze 7Z/74 , und Schönebcrg . Haupt -
slrahc 149. 2348K�

Monatsanzüge , Somnicrpaletots ,
Gehrockanzüge , Frackanzüge , Smofing -
anzüge , Gesellschastsanzüge werden
verliehen Rosenlhalerstratze 48 1.

Küstrincrplaü 7, Psandleihhaus ,
allerbilligster Bcttenvcrfaus , Wäsche -
nerfaus , Teppichverfaus , Gardinen ,
Wanduhren , Steppdecken . Plüschdecken .
Nnzüge , Goldsachen . Silbersachen . '

�TePpich - TihoutaS . Oränienslr . 44
larbiehlerhaste Teppiche ipottbillig - ,
Gardinen , Steppdecken , Tischdecken
balbeu Preis . Vorwärtslesern öProzent
Extrarabat ! , 785K '

Kindcrwagcn l Teilzahlung 0,50
wöchentlich an, Riescnauswahl ,
Spottbillig I Richard ! , Warschauer -
masze� 80,

_ _ _ _ LZKSK"

Bettenverkauf ! Prachtteppichc ,
GardinenauSwahl ! Plüschportieren !
Tischdecken , Steppdecken , Aussteuer -
Wäsche ! Herrenanzüge , Paletots ,
Ubrenvertauj ! Schmucksachen ! Wand -
bilder ! «pottbillig l Leihhaus War -
schauerstratze 7,

_ _

_ _ _

_
Anzüge , Paletots , Teilzahlung !

Woche 1, —! RiesenauSwahl . Spalt -
billig ! Richard, , Warschanerslr , 80,

Leihhaus . Schöneberg " , gegenüber
Babnbos , Sedanstrage 1. Telephon
i ! lmlKursürstS687,bictet stets Gelegen -
heitskäuse in verpjändet gewesenen
und neuen Anzügen , « ommer - und
Winterpaletots , einzelnen Hosen ,
goldenen , silbernen Herren - und
Damen - Remontoire > Uhren , Ketten
8. 50 an , serner goldene Ringe , Broschen ,
Ohrringe , Pianinos , Fahrräder . Frei -
schwinger 10 Mari an . Richard
Eichelmamt . _ __

200K
" vorjährige eleganleHerrenanzügi

und Palelols aus seinsten Magnosteu
25 —60 Mari , Hosen 6 —IL Mari .
BeriandbauS Germania , Unter den
Linden 21, _ _

______

*

icppichc : ( s- hterhaste ) in allen
Grögen , säst sür die Hälfte des
Wertes , Tcppichlager Brünn , Hacke -
ichcr Markt 4, Bahnhoj Börse , ( Leier
des „ Vorwärts " erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags zeössiici !

_ _ _

*

TeUzahlung 0,50 wöchentlich Gar¬
dinen . Portieren , Teppiche , Decken ,
Bilder , Uhren , Möbel , Betten , Wäsche ,
Herren - , Damen - Gardcrobc . Kinder -
wagen , Meiicls , Andrasstrage 4,
Jchlesischer Balmhos , Filiale Bclle -
allianeestrabc 90, Ecke Gnciscnau -

strage,� _ _ _ _ _ _ _2296K »

Bettenstaitd 9, —. Brunnen «
strage 70, im Keller . _ _ _ _liOOSt *

Gardinen ! Steppdecken ! Portieren !
Tischdecken ! augergewöbnlich billig !
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
extra ! GardinenhauS Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhoj Börse ) .
Sonntags geöstnet . � _

•

Ohne Anzahlung , 50 Pfennig
pro Woche an, erhallen Sic Gar -
»inen , Wäsche , Steppdecken , Kleider «
itriffc , Uhren , Spiegel , einzelne
Möbel usw. , Möbel - Einrichtungen zu
den günstigsten Bedingungen . Peters ,
Neutölln . Friedelstrage 3L. L80LK

" Geld ! Geld ! Svaren Sie , wenn
Sie im Leihbaus . Roienlbaler Tor " ,
Linicnstrage 208/4 , Ecke Rosentbalcr -
strage , nur 1 Treppe , lein Laden !
iaujen , ' Anzüge 9, —. Ulster , Pale .
tots 5. —, Silberuhren 3, —, gol -
dene Damenuhren 8, —. Goldwaren ,
Brillanten , Betten , Freilchwinger ,
Fahrräder , Alles enorm billig . Auf
Uhren dreijährige » Garantieschein ,
Eigene Werkstatt , Sonntags geöffnet ,

Teppiche ( Farbenschler ) . Gelegen
hcitSkaus , Fabriilagcr . Mauerhosf ,
( yrogc Franisurterstrage 9, Alurcin -
gang . „ VorwürtS " leicrn 10 Prozent
Extrarabatt , � _
" �Steppdecken billigü Fabrik Groge
Frantsurlerstrahc 9, Flureingang . .

Garbinenhans , Groge Frank -
furterstragc S, Kein Laden !

�
Monatsanzüge und Sommer »

uistcc von 5 Mari sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 . sowie sür korvutenle

Figuren , Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus BsanMeiben »er .
«allene « achen kauft man am billigsten
bei Nag . Mulacksrrage 14,

Gin Posten Teppiche mit kleinen
Webefehlcrn kommt enorm billig zum
Verkauf . Tcppich - Lesövre , nur
Orauienskratze 158, 2252K '

In Freien Stunde » . Wochen -
christ für das arbeitende Volk, Romane
md Erzählungen . Abonnements

»Schentlich 10 Pl - nehmen alle Aus -

zabestcllen des . Vorwärts " entgegen .
Lrobehestc gratis ,

" �Serantwortlicher VtebaUtm :

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
lesem

Gardinenreste . Fenster 1,55 , 1,95 ,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 6,65 usw.
E, Weigenbergs Gardinen - und
Teppichbaus , Große Franfsurter -
strage 125, im Hause der Möbelfabrik
an der Koppenstraße . ■

Teppiche� mit Webefehlern 7. 50,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50,22,50 ,
25,50 , 29,50 ufm. Teppichhaus , Große
Franksurterstraßc 125, im Hau! ? ' der
Möbelfabrik , �
" Reübestände , l —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüschportieren , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 , 4,85 , 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50 ufiD. Porlieren -
hans . Große Fronkfurterftraße 125.

Tuchdeclen . Sejuenbelteu . Plüsch -
decken 1,35 . l . m, 1. 95. 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,60 , 6. 75, 8,50 , 9,70
bis 45 Mark ,

_ _

_ _

Steppdecken , Similiicibe . vor -
nebme Ausfübrung 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
6,50 , 7,85 . 9. 50. 12,50 . 14,50 usw.
Große Franksurterstrage 12», im Sause
der Möbelfabrik . oaöt «, -

Monatsanzüge . Sommerpaletois ,
Marcngoanzüge , Cntawav mit Weste
und geitreisler Hose. Rockanzüge .
Bauchanzüge , Gehrockanzüge , Frack -
anzüge , Smofinganzüge , einzelne
Hosen spottbillig , ,Vorwärts " leser
8 Prozent billiger , Halpcrn , Rosen -
thalerchraße 4, einc Treppe , fein Laden ,

Nionatsgarberode lohnt nur bei
Max Weiß , 88, Große Franfsurter -
strage 88, altbekannte Firma , zu
lausen . Man wird reell und billig be-
dient . Wenig getragene , »eilweiie ans
Seide , von Kavalieren nur kurze
Zeit getragene Iackettanzüge , Rock-
anzüge , Gehrockanzüge , Frackanzüge ,
« mokinganzüge , Paletots , Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen vcrkausl ,
Die elegantesten Sachen sind auch
leihweise sehr billig zu haben . Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten , 2 große Fenster , 53/7 «

Klappsportwagen , hochelegante ,
nagelneue , ipottbillig Eisenbahn -
slraße 34, Musikgeschäsl , tl9 *

MtlchgeschäftSeinrichtnngen ,
Milchvertaujsgeiäße , Milchkannen ,
Milchmaß - , Milchsiebe , Butter¬
maschinen , Wiegeschalen hilligst , Spe -
zialgeschäft Hermann Jordan , Michael -
kirchflraße 2t , 33/8 «

Klappsparewagen . Kinderbett -
stelle , zurückgesetzte , Potsdamerfir , 68,

" Blendenkniff - undToll iNaschinen
für Hand - und Fußbetrieb , Gas - und
Bolzenheizung , billigst , nur prima ,
bei Teilzahlung günstige Bedingungen ,
Bcllmann . Gollnowstraße 26. 294K «

Zintwaschfäsier , Zober , «itz -
wannen . Badewannen , Svezialsabrif
Reichenbergerftraße 47. Leiern 5 Proz ,

Klappwagen , Kinderwagen , Teil -
zahlung 0�0 wöchentlich , spottbillig ,
Meiiels , Andreasitraße 4 ( Schiefischer
Bahnhos ) , Filiale : Bellealliancestr , 90,
Ecke Gneiscnaustraßc . 2424K

Milchgeschäftseinrichtungen .
Milchiübel , Milchtannen , lvütchmaßc .
Milchflaschen , Siebe , Buttermaschinen
und Wiegeschalen oerkaust zu billigsten
Preisen Otto « tühmer , Prinzessinnen -
straßc 2t am Moritzplatz . _ _ _33/9 «

Federbetten . Stand i l ,00, 16,00 ,
hochieine 21,00 , Brautbetten . Tepbiche,
Gardinen , Anzüge , ipottbillig . Leih -
bauS Osten , Königsbcrgcrsiraßc 19,

Teilzahlung 0. 50 wöchentlich !
Gardinen , Portieren . Tcvviche '

Decken . Uhren , Bilder , Möbel , Polster -
waren ! Bunte Küchen ! Betten .

Wäsche , Kinderwagen ! Herrengarde -
robe , Damengarderobe ! Sende Ver -
treter ! MciselS Nachfolger , Inhaber
Richardi , Warschauersrrasze 80. «

Teilzahlung ! 0,50 wöchentlich ,
Gardinen , Porlieren , Teppiche , Stepp -
decken. Tischdecken . Möbel , Bilder .
Gastrollen , Garderobe , Kredithaus
Lnisenstadt , Köpcnickcrstraße 77 —78 ,
Ecke Brückenstraße , am Bahnboi
Jannowipbrücke , 2489K

" MonatSgarderobr spottbillig ,
große Geldersparnis , Paletots ,
Jackettanzüge , Gehrockanzüge , Jüng -
lingSanzügc , Hosen für jede Figur ,
Gelegcnheilsfäuse : Uhren , Ketten ,
Ringe , nur Psandleihc Prinzen -
straße 34, eine Treppe , neben
Werthcim , kleiner Eingang , Fahr »
geld vergüte , _ _ _ _ _2350JP

4 Musiker - Uniformen , Mütze ,
Seitcssgcwehr verfällst Lurfert , Galt -
sched straße 11, _ _ 53/15

Kanarienhähnc Prinzenstraßc 81,
Seitenflügel , 53/18

MouatSanzüge - Marengopaletots ,
Cutaways , gestreifte Hosen , spottbillig ,
Kleinmann , Rosenlhaterftraße 59,
kein Laden , _ _ _ 53/13 *

Prachtbctt 5,00 , daunige Betten ,
Stand 9,00 , zwei Deckbetten , zwei
Kissen 14,50 , Bauerndeckbctt , Unter -
bell , zwei Kissen 26,00 , Laken 0. 90,
Damastbezüge 3,60 , nur Andreas »
leihhaus , AndreaSftraßc 38, — Vor -
zeigern vergüte Fahrgeld , 2427K "

Gesctiäftsverkäiife .
Gckrestauraut Linienstraße 198,

Nähe des Metallarbeiter - Verbands -
Hauses , umständehalber sosort zu vor -
kaufen . ' s' 116

Nodtil .
Möbel obne Geld ! Bei Nemer

Anzahlung geben Wirtichasien und
einzelne Stücke ani Kredit um et
äußerner Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze ONen taust bei
uns . Kretschmann u, Co. , Koppen -
straße 4. �Schlenicher Babnboi . )

Achtung ! Möbel aus Kredit , An-
zahlung 3. Mark an, Abzahlung
1 Mark an, Ricsenauswahl , billige
Preise ! Größte Rücksicht bei Krank -
bei ! und Arbeitslosigkeit , Kulantestes
Kredithaus Berlins , Inserat mit -
bringen , Wert 5 Mark , Sonntags
geöstnet , Möbelhaus Konsum , Kolt -
buserstraße 14, 2tl6K «

Möbel - Lechner . T. Geichäst
Brunnen straße 7, am Rosenthaler
Platz , 1. Emgang im Laden , 2. Ein -
gang H« l parterre , 2, Geschält :
Müllerstraße 174, Ecke Fennstraßc ,
1. Etage . Wichtig sür Brautleute !
1 Stube und Küche 170 Mark , An¬
zahlung 10 Mark , wöchentlich 1. 50
Mark , 1 Stube und Küche 200 Mark ,
Anzahlung 15 Mark , wöchentlich
2 Mark , Kroße Auswahl in besseren
WohnnngS - Einrichwngen . Anzahlung
von 50 Mark an, wöchentlich 4 Mark .
Herren - und Speisezimmer , Anzah -
lüng von 40 Mark an , wöchentlich
3 Mark , monatlich 12 Mark , Einzelne
Möbelstücke , Anzahlung von 4 Mark
an , wöchentlich von 1 Marl an,
Liescre auch nach auswärts . Vor -
zeiget deS Inserats erhält bei Kons
einer Wohnungs - Einrichtung 10 Mark
gutgeschrieben , 5 Jahre Garantie !
Katalog aus Wunsch gratis : Sonntag
von 12 —2 Uhr geöstnet . 229751 *

Mödelteilzahlung . 10 Mar ! An -
Zahlung , kleinste Raten . Bringen
Sie beim Einkaus dieses Inserat
mit . 5 Prozent Gutschrist dafür ,
Gute bürgerliche WohnungSmöbel ,
Ehrlich , Alte Ichönhauserstraße 32,
4. Haus von der Mün , straße , 23I7K

Möbel - Rolte . Zionslirchur , 38/39 ,
52 Jahre bestehend , liefert lomplette
Wohnungseinrichtung sowie einzelne
Möbel aus Teilzahlung gegen Zins -
Vergütung , Verlieben gewesene
Möbel besonders billig . Kein W-
zahlungSgeschäft , 1618b «

Moderne Wohnungseinrichtung ,
noch neu , billig , Rosenthalerstraße 57,
vorn III rechts , ( Gewerblich ) , Händler
verbeten , 52/17�

Brautleute Möbel aus Kredit !
Der richtige Weg ist nur zu Tannen -
zapf , Blumenstraße 2, Ecke Wallner -
theaterstraße . Moderne Arbeiter -
möbel in Eiche und Nußbaum ,
Nur bei mir kaufen Sie aus be-
aucme An - und Abzahlung , Ein -
zelne Möbelstücke 3, — Anzahlung ,
Wochenrate 1, — eventuell ohne An¬
zahlung . Stube und Küche schon
mit Aochenrate von 1,50 an.
Zimmer zu 80, —, 100, —, 120, —,
150, — usw. Einrichtung bis 800
Mark . Kurze Zeit verliehen gewesene
Möbel spottbillig . Meine Wagen habeir
keine Finna und find Sie bei mir jeder
DiSkrelion ficher . Inserat mitbringen ,
bei DohnungSewrichwng 10 Mark
gutgeschrieben , Aus rote Schilder
genau achlen , 2854K «

Speisezimmer , modernes Bäiett ,
160 breit , Kredenz , So sa. Umbau ,
mit großen Seiten - chränken , statt
800 . — Mark 600, — Mark , helleichcncs
«chlaszimmer mit großem Ankleide -
schrank mit Wäscheeimichtung . kam-
plett , mit Auslegematratzen 325, —
Mark . Schlaszimmer in echt Maha -
gont 375, — Mark , Ferner Lager in
4 Etagen Hunderter kompletter Speise -
zimmer , Hetvenzimtrer , Salons ,
Schlaszimmer , Küchen in allen Holz -
und Stilarten . Gelegenheilsläusc
aus Versteigerungen und Lombard ,
Auch großes Lager von Ergänzungs -
möbeln , Büsctts , Schreibtischen , Klub -
icsseln , KInbsosaS , Bildern , Tcppichen ,
PianoS usw. Hans Lennerl , Loth -
ringerstr,55,RoIcnthalerPIatz , 236tK «
" " Bedor Sic Möbel kauscu , 5e�
sichtigen Sie meine Möbclaiisstellnng
jür Wohnungs - Einrichtungeu Kein
Kaufzwang , Zahlungscrleichlcimng ,
Stallschreiberitratze 57. Fabrikgebäude ,
Harnack , Tiichlermeistcr , 2' . 76K«

Moderne Arbeitcrmöbel in zeit -
gemäßer Slussührung , in Eiche lalle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zudcnallcrbilligslenPrciien ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler .
meister Julius Apelt , Adalbertftraße 6,
am Kottbnsertor . 2240S «

Gutcrhaltencs Ripssoja mit oder
ohne Sessel sehr preiswert zu ver -
kaufen . Jonas , Charlottenburg ,
Dropsenstraße 12, 2446K

Bekanntmachung l Groxe Posten
Schlaszimmer . eiche, nuschaum , salin ,
hell und dunkel , mabagoni . dito
birke , birnbaum . tobasko , weiß , in
den modernsten Ausführungen , riesig
preiswert

'
. Möbelhaus " M, Hirscho -

witz, nur Skalitzerstraße 25,
'

2447K

Solid « zurückerbalienc Möbel ver -
kaust preiswert Anders , Rarkg rasen -
straße� _ _ _ _ 16256 *

Model i diskret ) und Möbel -
tausch . Anfrage lohnt . Ich liefere
solide , gut gearbeitete Einrichtung bei
kleinster Anzahlung und bequemsten
Ralenzablungen , Acltere , unmoderne
Möbel werden in Zahlung genommen
und bar verrechnet . Postlagerlarte 3,
Postamt 22. 2I88,K »

Einen Teppich gratis ! erhält
Käufer einer Wohnungs - Einrichtung ,
Jeder staunt über Billigtest , Kulanz
und Rücksicht , Schon mit l » Mark
Anzahlung liefere ich Stube und
Küche , Abzahlung nach Ueberein -
kunst , Riesenauswahl in Küchen und
Möbeln jeder Art , Liefere auch nach
auswärts , Möbel - Groß , Kredithaus
Frankfurter Tor , Große Frankfurter -
straße 1. Vorzciger dieses erhält 5
Mark gutgeschrieben , Karfreitag l2
bis 2 geöffnet . Kgst , 6351, 2405K

Moebcl - Äoedet , Morttzptatz 58,
Fabrikgebäude , liejert als Spezialität :
Ein - und Zweizimmer - Einrichtungen ,
Größte Auswabl in 9 Etagen , Billigste
Preise , Komplett eingerichtete Muster¬
zimmer , Ein Zimmer und Küche
218, —, 346, —, modern 373, —, 463, —,
498, —, 526, —, 571, - , 611, —, 670, —
bis 1000, —. Zwei Zimmer und Küche
463, —, 582, —, 656 . —, 740 . —. 863 . —.
945 . —. 1011, —. 1101, - , 1208, - bis
2000, —. Schlaszimmer 188, —,
290 —, Eiche 345, —. 391, —, 423, —,
Wohnzimmer , modern , 234, —,
294, —,338, —, 381, —, Speisezimmer ,
e-bt Eiche , 329, —. 380, —, 439, —.
479, —, 534, —, Herrenzimmer , Eiche ,
314, —. 426, —, englische Bettstelle
mii Matratze 40, —, Trumean , ge«
Ichiisjen 36, —, Umbau 53, —. Be-
fichtigung ohne Kauszwang erbeten .
Fünf Jahre Garantie . Eventuell
Zablungserleicktternngen , Geonnel
8 —8 . SonntagS 12 —2 . Kein Laden .
Verkauf im Fabrikgebäude . Muster -
buch gratis , 2076K «

Möbel - Cohn « 1, Geichäst : Große
Frantjurterftrage 58 , 2. Geschäft :
Grüner Weg 109. Dohnungs -
Einrichtungen aus bequeme Teil -
zahlung , Stube und Küche Ani
zablung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mark
an, Moderne Schlaszimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengroße AuSwabI , Liese «
auch nach auswärts , Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Größte Rücksicht bei Krank -
heit und Arbeitslofigkeit . Käufer
einer Wohnungs - Einrichtung erhält
einen eleganten Teppich gratis . Bor -
zeigcr dieses Inserats erhält beim Kauf
5 Mark gutgeschrieben . Karsrestag
12 — 2 geöffnet , _ r005K «

Möbel l Für Bramlcuie günstigste
Selegenbeit , sich Möbel anzuschaffen
Mi! kiemiler Anzablung gebe ichon
Slube und Küche . An jedem Glück
deuiliaie : Preis . Ucberportestung
daber auSgeichlofien , Bei KrankbestS -
sällen und ArbeilSlofigteil ancrtannt
größte Rückftchi . Mobelgejchäjl M.
Gold staub , Zofienerstraße 38. Ecke
Gneiienaustraße , 2901 K'

Umbauplüschsofas 50, —, 65, —
Chaiselongues 18, —. 22 . —. enalüche
Bettstellen 30 . —, Tapezierer Waller .
S targarderstratze 18, _ _ _ 2435K «

�Möbelfabrik . Georg Tennigkcil' .
Oranienslraßc 172/173 . Brautleute
und jeder Möbelsuchende sollten nicht
versäumen , meine großen Lager zu
besichtigen . Stube und Küche 246,00 ,
moderne 430,00 . elegante 585,00 ,
moderne englische qochläszimmer ,
komplett 272,00 . 3t0 . 00. 450,00 bis
1500,00 . Eichene Speisezimmer von
450,00 , 650,00 , 910 . 00. 1245,00 . Eichene
Herrenzimmer 390,00 , 450,00 , 525,00 ,
710,00 , auch einzelne Möbel , Plüsch -
sosa 58,00 , Ruhebett 26,50 , Schreib .
tische, Sosaumbauten , komplette sar -
bige Küchen 60,00 bis 300,00 . Zah -
lunaserlcichterung wird gewährt ,

. �iisikmstrumeiite .
Pianinos , gut erhalten , 225,00 .

Kripschinsti . Kovenhagencrltraße 5. *

Pianinos , Harmoniums . Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an ,
Testzablung . Scherer . Cbauffee -
strage 105, 534K «,

Ratcnpiauo , Prachtstück , nicht -
zahlhalber zurückgenommen , zirka
Zweidritlel abgezahlt , jetzt noch 235,00 .
Neuköllner Pianojabrik , Juliusstr . 59.

Piau « . elegant , wenig gebraucht ,
neu , kreuziaitiges , ganz billig Oranien -
straße 88, Hoj parterre , 53/16

Pahn - Kder .

Tamensahrräder , größte Aus -
Wahl, 20, —. 25, —, 30, —. neue 40 . —,
45, —, 50, —, 55, —. Machnow , Wcin -
meisterstraße 14, 2332K *

Fahrräder , gebrauchte , größte
Auswahl Berlins , 10 . —. 15, —, 20, —,
25, — , neue 30, —, 35, — , 40, —,
Lausdeckeu 1, —. 1,50 , 2, — , Luft «
schläuche 1, —, 1,50. Machnow . Wein -
meisterstrage 14. 2331 K«

Fahrräder 15, — bis zu seinsten
Garantierädern Leihhaus Rosen -
thaler Tor , Linienstraße 203/4 . Ecke
Rosenthalerstraße , 2363K «

Kmiixesucke .
Zahngebiffe . Koldsachcn . Silber «

lachen , Platinabsälle , sämtliche Metalle
höchftzahiend . Schmelze « ! Chrisiionat ,
Kövenickerilraße 20 a ( gegenüber
Mantenffelffraße ) . _ _ _ 46/10 «

Goldichmelze laust höchftzahiend
Zahngebissc , alle Metalle , Witwe

Nicper , nur Kövenickerstraße 157.

Platiiiabfälle . Gramm 5J50, Ali -

gold , Silber , Zaöngebisst , Stanniol
2, —. Glühitrumpsasche , Quecksilber
laust höchstzabiend Blümel , Schwei -
zerci , Auguststraße 19 III ,

Fahrradankaus . höchstzahlend ,
Linienstraßc 27.

_
»2/18 «

» riesmarken - Sammlung taust
Großmann , Spandauerbrücke 1b, ti

Münzen . Briefmarken taust Groß -
mann . Spandauer Brücke 1b ,

Zahngebiffe , Gebisse bis 50,00
( Abholung ) , Platinabsälle 5,70 , Gold -
fachen . Silberiachen . Kehrgold . Gold -
wallen . Quecksilber , Stannwlpavier ,

Zinn 3,20 , Kupser 1,22 , Messing ,
Zink , Blei , höchstzabiend . Edelmetall -
Eintaussburcau Weberstraße 3t .
Königstadt 4213 . 2441K «

Kupfer , Messing , Zink . Zinn , Blei ,
Stanniowavier , Flaschenkapicln , Gold -
fachen , Silberiachen , Plann , Zahn -
gebisse , „Metallschmelze " Cohn .
Bi unnenstraße 25. 1617b «

Zahngebiffe . Stanniolpapier . Gold -
fachen , Silbcrabsall , Platina , Treffen ,
höchslzahlend Edelschmelze , Elsasser -
slraße 41, Oranienburgertor . 1324K

lMerriclit .

Unterricht in der englischen
Sprache , Für Ansänget und Fort .
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erleilt ,
Auch werden Uebersetzungen an -
gesertigt . G. Swienty - Liebknecht
Cbariottenburg . Stuttgartcrplatz 9
Gartenbaus III . 44K «

Technische Ausbildung . Maibicu -
straße 13, 215/20 «

Abendkurse : Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Hochbau . Tiesbau ,
Berlin , Ncanderstraße 3 und Ratbe -
nowerstraßc 3, _ _ 2012K «

" Äntomobilführer - , erstklassige .
stcllungsficherc Ausbildung , lOOMark
Auch Abendkurse , Ratenzablung ,
Käpenickerstraßc 116, 2i97K ' '

für Köln gesncht !
Das Gewerkichaftskartell Köln und Umgegend sucht, wenn möglich ,

bis zum 1. Juni 1914 einen Ge - svOa - ksehaftss�kreettii ' . AnsangS -
nehali 2400 Mark , steigend bis 8600 Mark , Dicnstiahrc in ähnlicher Stelle
werden angerechnet , Schrtstliche Angebote sind bis svätcstens zum
SV. April an das Viewer kschaftstartell Köln , Scvcrinstraße 197/199 ,
mil der Aufichriit „ Bewerbung " einjureichcn , 284/6 «

Berichterstatter
Für die

�

�

Bolksblattes in Halle
wird sür möglichst bald ein tüchtiger Berichterstatter gesucht ,

Anstellung eisolgt nach den Bedingungen des Vereins
Arbeiterpresse . Dienilsah « in ähnlichen Slcllungen werden
angerechnet ,

Bewerbungen mit der Auffchrist „Berichterstatter " sind bis

zum 12 . April an den Voriitz - nden der Prcßkommisfion ,
Genoffen Hermann Garbe . Halle ( Saale ) . Mcrse -
burgcr SN , 95», zu richten , 284/10

Ehauffeur - Ausbildung mit großer
Reparatur - Werkstälte . Ingenieur
�chaviro , Berlin - WilmcrSdors , Ber -
linerstraße 16. Honorar mäßig ,
Stellennachweis kostenlos , 219lK «

Versckieäenes .

Pfandleihe , HeinerSdorierstr , 14.
an der EreisSwalderstraßc , Höchste
Belcibung , 2416K «

Patentanwalt Müller , Gstichmer -
ftraße 16,

Paientanwal » Kessel , Gitichiner -
strape g4a ,

Knnftftopferei Große Frankiurrer -
straße 67, _ _ 239SK «

Bekanntmachung . Allen Freunden ,
Bekannten , Gästen und Genossen zur
Kennwis , daß ich mit dem heutigen
Tage das Schanklokal von Herrn
Robert Busch , „ Pankoiver Bierballen " .
Dollankilraße 64 ( neben Elisabeth .
sriedhos Schultheiß - Ausschank ) , käui «
lich erworben habe , Telephon : Norden
530, Um gütigen Zuspruch bittet
achtungsvoll Otto Schmidt , s- lll

Verrmetimxen .
Wohnungen .

Greifswalderftrasse 206, zwei -
zimmcrige Wohnungen , Bad , Balkon .
sosort , 1589b *

Pankow , Prinz Heinrichstratzc 3/
zweizimmerigc Vorderwohnung , Bad ,
Balkon sosort , _

15906 *
Stube . Küche . Zubehör , 24,00 .

Gustav - Freytagstraße 6. ( 100

Schlafstellen .
Möblierte Schlasstelle , separat ,

ruhig , Herrn , sofort oder später .
Grünerweg 76, vorn I. Mielitz . Fl 07

Mietsgesuche .
Handwerker sucht ersten Mai

möbliertes Zimmer , billig , bei kindcr -
losen Leuten , Nähe Kottbuscr Tor .
Offerfen mit Preisangabc K 100
Postamt 2h. fl9

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Lchrfräulein für mein Herren -

artilel - Gesihäst per sofort verlangt .
Hermann Zimmer , Neukölln , Her «
mannslraßc 110. am Bahnhof . y » 9

Äenderiuneu , tüchtige , für unsere
Damen - Konscktion sosort gesucht , —
Meldungen 12 bis 2 mittags oder
6 bis 8 abends . A, Jandors u, Co. ,
Charlottenburg , Dilmersdorser -
straße 118/119 . 2445 . «

Pud . Suchtige Garn . crcrinnen
und Zuarbeitcrinncn sofort gesucht .
— Meldungen von 12 bis 2 Uhr
mittags oder 6 bis 8 Uhr abends , —
A, Jandors u, Co. , Charlottcnburg ,
Wilmersdorserstraße 118/119 ,

�
2444K

Lehrmädchen im Alter von 14 bis
16 Jahren auS achtbarer Familie
gegen monatliche Vergütung sofort
gesucht Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Bormundes
10 —2 Uhr vormittags oder 6 —8 Uhr
nachmittags in der Perional - Bcr -
waltung III Etage , A, Jandorf
u. Co. , Charlottenburg , Wilmers -
dorferstraße 1t8/119 , 2442 . K»

Für Berlin und Vororte je 1 tücht .
Mann als Filialleiter z. Besorgen d.
Privatkundsch , gesuchl . Kein Laden .
Guter Verd Sclbständigk . Erfordl ,
50 —100 M, f. Waren , 53,20
B. Hoffe , Margarinc . Versand , Nord -
bansen u/H, . Am Attcnlor 12.

Tücht. WerkstMlempner ,
welche in Treibarbeit Erfahrung
beiiffen . sowie

Klmputrlthrlivgt ,
welche bei girier Ausbildung sosort
»erdienen , sucht Apparate - und
Maschinenfabrik . Berlin - Schöne -
berg . Bennigfenstr . LI/TL .

Achtung! Holzarbeiter.
Wegen Streik « der Lohn -

differenzen find gesperrt :

Pianofabrik Gebr . Perztaa .
Zeughosstr . 3. _

. HÖfPionofahrUWUh . Spaetha
in Gera - B .

HolzdearbeitungSfabrikBtitha »
dt Brokop , Schönebcrg , Bclziger
Snaße 61.

Das Berliner Arbeitswillige » -
vermittctungsbnrcau d. gelbe »
„ HandwerkcrschuffverbandeS * .
Zuzug ist streng icrnzuhallen .

Die vrtsverwaltuog fferlin its
Deutschen HolzarbeiterverbaBdes .

tc - etilen , �uwuyciu . - - --e- — _ _ � «" _ _" - • ■ « — — — — — — —— -—■_ - - —- - -— - -—_

aifteb UStcltppr�uIönru - Sür de ? ßnseratenieil veranüp . : Tb. GlockcZrtsrlin . T ruck u. Vertag . Lorwätt » Luchdruckeret u. LerlagSanstalt Paul Singer u. Co. , Berlia I
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